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ignaê . /rbolung Rabatt nach Tarif, der bei Richteinhaltung de« Zah-
trist, jnln ’ *** gerichtlicher Deitretbung und bei Konkursen außer Krafi

Beilagen , Unterhaltung , Sport, Technik, Frauen, Wandern, Mustk,
und Garten, Literatur.Landwti

Badische Morgenzeitung
Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

öauptschrtftteüee S ». Laer . Derantwortllch für Politik : Frttz « hr»
har » ; für dm Rachrichtentetl : Han « Doft ; für dm Handel» Helur .
Rippet : für Slad », lSaden, Rachbargebiete und Sport : Heinrich
Gerhardt ; für ^FeuiNeton und »phramide^ : Kari ^3oho : ^ itr

in
« 1.

- .. . , . strafte 17,
Telephon Amt Steglitz 111». Für unverlangteManuskripte übemimmt
di« Redaktion keine Verantwortung. Sprechstunde der Redakston von
11 bi« ir ithr vorm. Verlag, Schristteitung u. Seschtlst«flelIe! Karl«ruhe ,
Rltterstrafte 1. Fernsprechanschlüsse : Rr. lg , 1», 20, 21, 297, 1923 .

HeckkontoKarlömhe Rr. »147.

Mustk : Anton Rudolph, - für dl« Franenbellage: Fräulein" .
Verliner Redaktion : Dr. ^ Fügler , Berlin-Steglitz , Sedan

L. Zimmermanu ; für Fnlerate: H. Schriever ; sämtlich in
Karl«mhe. Druck u. Verlag: LA . Müll er, Karlsruhe, Rltterstrafte i .

Fort- Mer - er Krise in Frankreich .
Die endgültige Ministerliste Herriots

srver Dienst des . Karlsruher Taablattcs ".)
8 . Paris . 20. Juli .

Ministerliste Herriots
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. Karlsruher Tagblattes ".)
5. Paris , 20. Juli .

Samstag stand das Pfund auf 198,50,
schlua »' eg es bereits auf 240 , um bei Börsen-

238,50 nachzugeben . Bei Börseuschlutz3» hi . , 1 Dollar mit 49,25 Franken bewertet.
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nämlich die Radikalsozialistenund
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Mou^ tt b » *
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errat , der hauptsächlich de»anzprojckten gewidmet war , ist
z«. e^ ^ ' °utet. zu scharfem Zusamm.en-Zwischen Herriot und dem Finanzminr ->k

. De Monzie gekommen ,
dp? "erlangt besondere^ fübv . d« Kammer.> Qli n zu können ..̂ ' »de ^ «emäß

Monzie
Bollmach -

um seine Ftnanzpläne
Hierzu kann sich Her-

er das ^ eit finden lassen, da
M . als N?iFd ' ttett Briand dadurch zu Fall' uu „ r * Jonanö dadurch zuKavin, - Briand besondere Vollmachten^ verlangte.

von
scheint nicht uachgebe» zu « olle«4 bereits mit seinem Rückt- i"^ sich sofort zum Elyseelä^ rünü zum EtMee vegeben,°enten Doumergue über die neue '

€t Situation in Kenntnis zu scweiß „ irf>, — - -

mit seinem Rücktritt gedrohü
begeben , um

k Ber-
— -- oi. imi« '» o“ setzen ,»o/ ! weiß nicht, wo er das Geld für diever Tür « stehenden Fälligkeiten her¬

nehmen soll . Eine neue Inflation will er ver¬
meiden . Er denkt an eine Konsolidierung. Hier¬
für wird aber die Kammer und vor allen Din¬
gen der Senat niemals zu haben sein.

Im übrigen fand in der Kammer beute eine
sehr bezeichnende Abstimmung statt.
Ein kartellistischer Antrag auf Beibehaltung des
geheimen Wahlsystems bei der Kammerpräsi¬
dentenwahl am nächsten Donnerstag wurde mit
274 gegen 238 Stimmen abgelehnt . Damit
hat eigentlich heute schon die Kammer gegen
Herriot und sein kar teilt st isches
Kabinett g e st i m m t .

Weiterer Rückgang des Franken .
: Fraukfurt . 20 . Juli .

Trotzdem der neue französische Ministerpräsi¬
dent . Heriot ziemlich rasch sein neues Kabinett
gebildet hatte, übte diese Tatsache keinen befesti¬
genden Einfluß auf den französischen Franken
aus . Im Gegenteil fiel dieser heute an der
Frankfurter Börse gegen London auf 242 ,
und wie pessimistisch die Ausfasiung hinsichtlich
der zukünftigen Haltung der französischen Wäh¬
rung ist, geht daraus hervor , daß im Termin¬
handel der Wert des französischen Franken
noch geringer eingeschätzt wird. Per Ende Juli
bandelte man London-Paris mit 245 . per Ende
August mit 282 , und ver Ende September
« it 282 —265 .

*
Paris . 20. Juli .

Ans Anweisung der Post» , Telegraphen- und
Telephon - Verwaltung ist die Uebermitt -
lung von Bt > rsenkürsen durch Radio
bis . auf weiteres verboten worden.

Der Vorstand der Pariser Zuckerbörse hat an-
georönet, daß bis auf weiteres Notierungen,
die über dem Schlutzkurs von Freitag , den 17.
Juli 1926 liegen, nicht mehr registriert
werden dürfen , weil der gestrige Sturz
des Frauken durch die gegenwärtige, wenn auch
schwierige Lage nicht gerechtfertigt sei.

Wie die Information " berichtet , sollen einige
Geschäftshäuser , die Luxuswaren verkaufen, be¬
absichtigen, ihre Geschäfte im Hochsommer auf
wehere Wochen zu schließen, da der schwankende
Frankenstand es vielen nicht gestattet , ihre
Ware ohne Verlust abzusetzen.

Oas amtliche Amerika über die
französische Krise.

: Washiugtou. 20. Juli .
Hiesige Regierungskreise befürchten ,

daß daS Ende der französischen Kabinettswechsel
noch nicht abzusehen sei. Die Stabilisierung des
Franken könne kaum stattfinden, bevor nicht
Frankreich auf das Programm des Sachverstän-
digenausschuffes zurückkomme. Der stellvertre¬
tende Schatzsekretär W i n st o n erklärte bezüg¬
lich der Gerüchte , baß Herriot den französisch-
amerikanischen Schuldentilgungsvertrag vor ein
Schiedsgericht bringen wolle , für die amerika¬
nische Regierung liege kein Anlaß für eine
schiedsgerichtliche Behandlung vor . da der Ver¬
trag vom Vertreter Frankreichs unterzeichnet
sei .

Sine russische Lehrtruppe für den
Roten Frontkämpferbund .

Berit » . 20. Juli .
Der „Tag" meldet ans Helsingfors : Nach zu¬

verlässigen Nachrichten aus Moskau ist in Tula
die sechste selbständige Brigade der „Roten
Frontlegion " aufgestellt worden, der außer
Ungarn und Tschechoslowaken vor allem Deut -
s ch e angehören. Der Befehlshaber dieses rein
deutschen Bataillons ist ein gewisser K o s s a,
der früher österreichischer Oberst war u . später
unter General Farnawski diente. Von beson¬
derer Wichtigkeit ist dabei die Tatsache , daß die
deutschen Verbände dieser Briaade auf
Ayordnung der „Kommintern " ge¬
bildet worden sind . Es soll damit ein Verband I
geschaffen werden, der eine besondere Aus¬
bildung für den Bürgerkrieg ermög¬
licht und es ist in diesem Zusammenhang von
starkem Interesse zu hären, daß der Rote
Frontkämpferbund zurzeit Mitglieder
nach Moskau kommandiert haben soll , die in
dem Rahmen dieser Brigade ausgebildet
werden sollen .

Das Arbeitsbefchaffungsprogramm
der Reichsregierung .

: Berlin . 20. Juli .
Amtlich wird mitgeteilt : Neben der Er¬

teilung von Aufträgen an die Industrie und der
Förderung der Ausfuhr und des Wohnungs¬
baues sieht die ReichSregierung in ihrem Ar -
beitsbeschaffungsprogramm die ver¬
stärkte Durchführung von Notstandsarbeiten
vor , di« sich in besonderem Maße für die Be¬
schäftigung von ungelernten Arbeitern eignen .
Die Bedeutung dieser Arbeiten ergibt sichdaraus , daß allein die Reichsarbeitsverwaltnngin den Monaten April . Mai und Juni der
Ausführung oder Fortführung von Unterneh¬
mungen mit einem Gesamtaufwand von 28 Mil¬
lionen , von denen 22 Millionen aus die Er -
werbslosenfürsorge entfallen, zugestimmt hat.Bon diesen Arbeiten verdienen besonderes
Interesse : Straßenbauten , Hafenerweiterungs¬bauten, Regulierungs - und Melorations -
arbeiteu. Diese Unternehmungen waren nurein kleiner Abschnitt aus dem Gesamtprogrammder Notstanüsarbeiten der Reichsregierung.Die Mitwirkung der Reichsarbeitsverwaltungbei Anordnung von Notstandsarbeiten ist auf
die Provinzen beschränkt , bei denen die Beihilfeaus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge den Be¬
trag von 200 000 M übersteigt. Die Anerken¬
nung weiterer zahlreicher kleinerer Unterneh¬
mungen ist, soweit ReichSmittel in Anspruch ge¬
nommen werden sollen , den obersten Landes-
behörden oder Nachgeordnete » Stellen über¬
lassen. Der Umfang dieser Arbeiten ist z . Zt.
nicht zu übersehen.

. *

Am Donnerstag und Freitag werden, wie der
„Vorwärts " berichtet , zur Durchführung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregie-
rung in Berlin Besprechungen zwischen
Reich und Ländern stattfinden, an denen
auch die Spitzen des Stäütetages , sowie der Ver-
waliungsrat für Arbeitsvermittlung teilnehmen
werden.

Reichskabinett und Reichsbahn .
Berlin . 20. Juli .

Das W .T.B . veröffentlicht folgende Meldung:
Der Reichskanzler empfing die Herren v . Sie -
mens , Dr . Luther und Dr . Bergmann ,
die die Stellungnahme des Berwaltungsrates
der Deutschen Reichsbahn zur Frage der Be¬
stätigung der Wahl des neuen General¬
direktors darlegten.

Im Anschluß hieran berichtete der Reichskanz¬
ler im Reichskabinett über den Stand der An¬
gelegenheit. Da zur Durchführung der Wün¬
sche der ReichSregierung auch nach Ansicht des
Berwaltungsrates jetzt noch weitere Verhand¬
lungen mit anderen in Betracht kommenden
Stellen geführt werden müssen , konnte das
Reichskabinett zur Frage der Bestätigung der
Wahl noch nicht Stellung nehmen»

Oie Reichseinnahmen im Juni
: Berlin , 20. Juli .

Nach den Mitteilungen des Reichsfinanzmini¬
steriums stellten sich die Einnahmen des Reichs
an Steuern , Zöllen und Abgaben vom 1. April
1926 bis 30. Juni 1926 wie folgt:

Aufgekommen sind im Juni an Besitz- und
Berkehrssteuern , und zwar fortdauernde
Steuern 268 336 940 Reichsmark, vom 1. April
bis 80. Juni 959115 663 RM ., einmalige Steuern
im Juni 2 407 505 RM ., vom 1. April bis 30.
Juni 14 145 103 RM . ;

an Zöllen und Verbrauchsabgaben, und zwar
verpfändete : m Juni 163 914 740 RM ., vom 1 .
April bis 30. Juni 461229 726 RM ., andere im
Juni 5 531286 RM ., vom 1 . April bis 30. Juni
20 672 822 RM . ,'

sonstige Abgaben im Juni 85 569 RM ., vom
1. April bis 30. Juni 128 679 RM .

Im ganzen sind aufgekommen im Juni
435 276 042 RM. und vom 1. April bis 30. Juni
1455 291 895 RM . Im Reichshaushaltsplan ist
die Einnahme für das Rechnungsjahr 1926 ver-
anschlagt aus 6465 300 000 RM .

Inspektionsreise des ReichswehrministerS .
Berli » . 19. Juli . Wie die Morgenblätter

melden , wird Reichswehrminister Dr . Getzler
in Sen nächsten Tagen eine Inspektionsreise an-
treten . Er wird zunächst den Truppenübungs¬
platz Ohrdruf und im Anschluß daran noch wei¬
tere Truppenübungsplätze besichtigen. Im Au¬
gust wird er den Flottenmanövern in der Ostsee
beiwohnen.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Rheinregulierung und Straß¬
burger Rheinhafen .

Bon
Baurat August Schneider .

II. *)
Im Gegensatz zur Haltung der französisch ge¬

sinnten Elsässer vertraten gerade die deutsch
gesinnten , wie die Oberbürgermeister der
Stadt Straßburg , Dr . Back und Dr . Schwan -
d er , die Unterstaatssekretär Zorn von Bu¬
lach , Dr . Petri und andere den Gedanken
der Rheinregulierung . Als Hauptgegner der
letzteren seien hier nur genannt die Altelsässer
Wetterls , Dr . Ricklin , Preiß , Seyl -
l e r , Adam und Ungemach , die im elsaß¬
lothringischen Landesausschutz und im Gemeinde -
rat der Stadt Straßburg das Stromrcgulie -
rungsprojekt jahrelang auf das heftigste be¬
kämpften . Es würde zu weit führen , hier auf
Einzelheiten näher einzugehen .

Hätte man den schon im Jahre 1890 vom ba¬
dischen Oberbaudirektor Max Honsell , dem her¬
vorragendsten Hydrotektcn Deutschlands, emp-
fohlenen, im Winter 1896/97 auf Ersuchen der
beteiligten Rheinuferstaaten von demselben ein¬
gehend ausgearbeiteten „Entwurf für die Her¬
stellung eines Nieöerwaflerbettes" (Rheinregu-
lierungj sofort angenommen, anstatt ihn 16
Jahre lang zu bekämpfen , um ihm dann nach
fruchtloser Vergeudung so vieler kostbarer Zeit
doch endlich zuzustimmen, weil er eben die ein¬
zig richtige und rationelle Lösung des Problems
darstellte, so wäre Straßburg allerdings viel
früher in den Genuß der Vorteile einer erstklas¬
sigen, modernen Wasserstraße gekommen , die alle
Anforderungen der Großschiffahrt in jeder Hin¬
sicht und in vollem Umfange zu befriedigen ver¬
mag .

Genau ebenso unbegründet und unhaltbar ist
der französtfche Borwurf , von deutscher Seite
aus sei der Ausbau der Straßburger Hafcn -
anlagen absichtlich unterbunden worden, um den
wirtschaftlichen Aufschwung dieser Stadt und des
Elsasses überhaupt zu verhindern . Gerade von
deutscher Seite ist alles geschehen , um Straßburg
zu einem modernen Binnenhafen ersten Ranges
auszubauen und auszugestalten. Nicht un¬
erwähnt möge hier bleiben, daß die Herstellung
der Straßburger Hafenanlagen, von denen das
Metzgertorbecken im Jahre 1882 , daS Handels¬
und das Jndustriehafenbccken im Jahre 1892 er¬
öffnet und dem Verkehr übergeben wurden,
allein der tatkräftigen Initiative des altdeut¬
schen Oberbürgermeisters Dr . Back zu verdanken
ist , der dabei einen recht scharfen Widerstand
altelsässischer, französisch gestnnjer Kreise im
Straßburger Gemeinderat zu überwinden hatte.

Schenkte der Artikel 357 des Fricdensvertra -
ges den Franzosen die erforderliche große
Rheinflotte auf Kosten Deutschlands, so gab
ihnen » er Artikel 65 die Möglichkeit , die Kon¬
kurrenz des Kehler Hafens , der für die Tauer
von sieben Jahren zu einer Slnnexe des Straß¬
burger Hafens unter französischer Verwaltung
deklassiert worden war , völlig auszuschalten und
den Straßburger Hafen in diesem Zeitraum so
zu erweitern und auszubauen , wie es ihren Ab¬
sichten und Plänen entsprach . Der Eventualität ,
daß die geplanten Erweiterungsbauten nicht in¬
nerhalb » er festgesetzten sieben Jahre im ge¬
wünschten Umfange fertiggestellt werden könn¬
ten, haben » ie Franzosen in vorsorglicher Weise
dadurch Rechnung getragen, »aß sie dem Ar¬
tikel 65 eine entsprechende Bestimmung über
eine Fristverlängerung einfügeit ließen, die fol¬
gendermaßen lautet :

„Ist Frankreich nach Ablauf des 6 . Jahres
der Ansicht, daß der Stand der Straßburger
Hafenbauten eine Verlängerung dieser Ucber -
gangsordnung jd . h . Betriebseinheit beider
Häfen ) erheischt, so steht ihm frei, sie bei der
Rheinschiffahrts-Zentral -Kommission zu be¬
antragen . Diese kann sie für eine Zeit von
höchstens »rei Jahren bewilligen."
Die siebenjährige Frist der Hafcn -

gemeinschaft läuft am 10. Januar
19 2 7 ab : eine Beendigung der umfangreichen
projektierten Zlusbau- und Bergrößerungs -
arbeiten des Straßburger Hafens bis zu diesem
Zeitpunkt ist jedoch vollständig unmöglich . Auf
den aus diesem Grunde von Frankreich am
6. Januar 19W gestellten Antrag auf Fristver¬
längerung um 2 lA Jahre , also bis zum 10. Juli
1929 , wurde ihm von der Rheinschisfahrts-Zen-
tral -Kommission , die die berechtigten Forderun¬
gen der deutschen Vertreter zu würdigen wußte,
eine Verlängerung um nur 18 Monate ,
d . h . bis zum 10. Juli 1928 , bewilligt, was
als begrüßenswerter Erfolg Deutschlands zu
buchen ist , zumal da außerdem noch die Befrei¬
ung eines ansehnlichen Teiles des Kehler Ha¬
fens von der französischen Dienstbarkeit eroetcht
worben ist . Die Franzosen hoffen indessen, durch
energisches Betreiben und Beschleunigen der
Bauarbeiten auch schon bis zum letztgenannten
Termin wenigstens den ersten Abschnitt ihres

* ) Bgl . » . T . Nr . 28k v. 17. 7. 26.
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gewaltigen Hafenerweiterungsprogramms voll¬
enden zu können, wodurch die UmschtagSIci-
stungsfähigkcit der Straßburger Hafenanlagcn
auf 6,5 Millionen Tonnen im Jahr , also auf
etwa das Dreifache der bisherigen , gesteigert
werden wird . Das neue , unter Benutzung und
teilwciscr Modifizierung des früheren deutschen
Entwurfs in den Jahren 1919—1921 ausgestellte
französische Projekt sieht den Ban von acht neuen
großen Hafenbecken vor , nach deren Fertig¬
stellung der Straßburger , Rheinhafen einen
Jahresumschlag non 10 Millionen Tonnen be¬
wältigen kann. Tic Gcsamtbaukosten find auf
rund 250 Millionen Frcs . nach der Valuta von
1920 veranschlagt jd. s. rund 88 Millionen Gold¬
mark ! ) , wovon 170 Millionen Frcs ., die zur
Ausführung des 1 . Bauabschnittes erforderlich
sind , vom französischen Staate übernommen
werden, während die restlichen 80 Millionen
Frcs . , die zur Verwirklichung des Gesamtpro¬
grammes noch benötigt werden, vom „A it t o-
nomen Hasen Straßburg " selbst aufse-
bracht werden müssen. Bekanntlich ist der Straß¬
burger Rheinhafen auf Grund eines zwischen
der Stadt und dem französischen Staate am 28.
Mai 1923 abgeschlossenen Vertrages mit dem
1 . Januar 1926 aus dem städtischen Eigentum
ausgcschieden und zum Gegenstand einer selb¬
ständigen Verwaltung gemacht worden , die de»
Betrieb , den Unterhalt und den Ausbau des
Hafens zu besorgen hat. Ter „Autonome Hafen "
ist ein öffentliches Betriebsunternehmcn mit
dem Charakter einer juristischen Persönlichkeit !
er ist den allgemeinen Regeln der Verwaltung
der ösfeiitlichen Gelber unterworfen und unter¬
steht der Kontrolle des Ministers der öffentlichen
Arbeiten. Durch die Schaffung eines solchen
autonomen Organismus , an dem der Staat , die
Stadt , der Bezirk Unter -Elsaß und die Handels¬
kammern beteiligt sind, hofft man , das Riesen -
unternehmcn , dessen Kosten die Stadt Straß¬
burg allein niemals aufbringen könnte , finan¬
zieren und verwirklichen zu können .

Die Franzosen geben sich bezüglich der künf¬
tigen Aufwärtsentwicklung des Straßburger
Hafenverkehrs den kühnsten Hoffnungen hin,'
ihr Optimismus ist in dieser Hinsicht unerschüt¬
terlich . Sic rechnen mit einer starken Steige¬
rung sowohl der Einfuhr , hauptsächlich der
Ruhrkohlc, die über 50 Prozent des Gesamt¬
umschlages ausmacht, als auch der Ausfuhr , bet
der das oberclsässischc Kali und das lothringische
Erz eine bedeutende Rolle spielen . Auch der zu
erwartende Fortfall der Reparationskohlcn -
lieferungen scheint ihnen keine Sorgen hinsicht¬
lich der Güterbewcgung des Straßburger Ha¬
fens zu bereiten,- man weiß ja , daß das ganze
östliche Frankreich bis nach Lyon hin, wie schon
vor dem Kriege so auch heute noch , auf die
billige und dabei hochwertige Ruhrkohlc an¬
gewiesen ist, und hofft auf Grund der mit
Deutschland abgeschlossenen Handelsverträge aus
eine ständig steigende Zufuhr dieses für die In¬
dustrie unentbehrlichen Rohstoffes . Man muß
zugeben , daß die Franzosen ihr möglichstes tun.
um dem „Autonomen Hafen " frisches Leben und
neuen Verkehr zuzusühren : so haben sie soeben
auf dem Hafcngcländc eine großartige Knnst -
seidefabrik , ferner ein hochmodernes Dampf-
Elektrizitätswerk von 15 000 PS ., sowie eine ge¬
waltige Koksfabrik errichtet , lauter Anlagen, die
die erforderlichen Kohlen und Rohmaterialien
auf der Rhetnwasscrstratze beziehen und ihre
Produkte auf dieser exportieren. Weitere indu¬
strielle Anlage» sind im Eirtstchcn begriffen und
in Aussicht genommen .

Trotz aller dieser aiierkauilcuswerteu Be¬
mühungen der Franzosen um die Förderung
und Hebung des Straßburger Hafcnverkchrs ist
cs doch zweifelhaft, ob ihre weitgespannten Hoff¬
nungen in Erfüllung gehen werde » . Die vor¬
zügliche Wasserstraße des regulierten Rheins
würde zwar eine unbegrenzte Verkchrszunahmc
gestatten : von entscheidender Bedeutung aber
für die künftige Entwicklung des „Autonomen
Hafens" werden die wirtschaftliche » , finanziellen
und politischen Verhältnisse Frankreichs sein,
wobei besonders auch die jetzt schon einsctzcnüc
scharfe Konkurrenz der französischen Eisen¬

bahnen und Seehäfen nicht übersehen werden
darf . Uebrigens scheinen die Franzosen nicht
zu bedenken , daß sic selbst der Koftleneinfuhr
des Straßburger Rheinhafens durch den Bau
deS Kraftkanals Straßburg —Basel (Grand Ca »
nal d 'Alsace ) insofern einen tödlichen Schlag
versetzen werden, als sie durch die Erzeugung
von 800 000 PS . elektrischer Energie in den
Kraftwerken dieses Kanals jährlich fünf
Millionen Tonnen Kohlen sparen
werden , die also dem Straßburger Hafen
entzogen werden. Heute schon stellen sich infolge
der niedrigen Kampftarisc der französischen
Bahnen die Frachtkosten des noch Amerika be¬
stimmten obcrclsässischcn Kalis auf dem
Schienenwege von Bollweiler nach den Seehäfen
Rouen oder Dünkirchen erheblich niedriger als
auf tom gemischten Wege Bollweiler—Straß¬
burg per Bahn und von Straßbnrg auf dem
Rhein nach Antwerpen . Die Folgen dieses
Konkurrenzkampfes werden nicht ausbleiben.
Roch eine andere große Gefahr bedroht die Zu¬
kunft des Straßburger Hafens und der franzö¬
sischen Rheinschiffahrt . Italien plant , mit größ¬
ter Beschleunigung eine direkte Eisenbahnver¬
bindung Genua—Mailand hcrzustelle » . um da¬
durch das Hinterland des Seehafens Genua bis
in die Schweiz hinein zu erweitern , so daß ein
großer Teil der bisher auf dem Rhein nach
Straßbnrg und von da per Bahn in die Schweiz
beförderten Güter diesen Weg verlassen und
den neuen über Genna nnd Mailand einschlagen
wird.

Ein schwerer Kampf gegen alle diese Antago¬
nisten und Konkurrenten steht also dem Straß¬
burger autonomen Rheinhafen noch bevor. Das
gegenwärtige, traurige Schicksal der andern
Obcrrhcinhäfcn , die unter dem Stillstand oder
gar Rückgang ihres Verkehrslebens zu leiden
haben , wird wahrscheinlich auch ihm nicht erspart
bleiben .

Schul - en - ebatte im englischen
Parlament .

Englische Missstimmung gegen Amerika.
: London , 20. Juli ,

Im Unter hau sc begannen die Verhand¬
lungen über das englisch - französische
Sch u ld e n a b ko mme n . Als erster Redner
kritisierte der Liberale Wcdgcwood B c n n
Churchills Abmachungen unter Hinweis darauf,
daß er cs nicht durchgcsctzt habe , daß die Tchuld-
ncrpartci ihre Tarife hcrabsctztc und ihre Ver
träge revidierte . — Der Konservative Hilton
?) oung kritisierte die Haltung der Bereinigten
Staaten . Die Tatsache dürfe nickt verschwiegen
werden , daß in kurzer Zeit schon sämtliche Re¬
parationszahlungen nach den Vereinigten Staa¬
ten fließen werden. — Der Arbeitcrparieiler
Sn owde n bczcjchncte das Abkommen als nickt
befriedigend . Die Zahlungen , zu denen Frank¬
reich nnd Italien England gegenüber verpflich¬
tet seien, seien im Vergleich zu den Zahlungen
den Vereinigten Staaten gegenüber zu gering.

Finanzminister Churchill
erklärte in seiner Erwiderungsredc , er gebe
gerne zu . daß hinsichlich der Sicherheits¬
klausel Caillaux gegenüber Zugeständnisse
gemacht ivurden. Man diirfc aber deren Be¬
deutung nickt überschätzen. Großbritannien lzabe
bei der Bcrcinbnrung mit Frankreich den
Grundsatz des Paripassns mit Amerika aufrecht
erhalten . Er , Churchill , habe nicht de » Wunsch,
sich in Vorwürfen gegen das amerikanische Volk
oder die amerikanischen Zeitungen zu ergehen .
Doch behaupteten Zeitungen , Mellon habe ge¬
sagt, daß England einen großen Teil der seine
amerikanischen Schulden ausmachcndeii Sunimcn
zu rein kaufmännischer V c r wc n -
d uim , also zn einem „

' Zweck, der mit dem
Kriege gar nichts zu tun hatte , geborgt habe ,
womit auch England erspart morden sei , bei sei
» en eigenen Staatsangehörigen zn borgen . Tos
stelle ein unbestreitbares und gänzliches Miß¬

verstehen der Dinge , wie sie wirklich liegen , dar.
Dieses Mißverständnis ist von so ernstem Cha¬
rakter , daß ick beinahe geneigt bin , die Authen-
iität dieser Stelle von Mellons Acußcrungen
anzuzwcifeln. Alle Anleihen, die die Vereinig¬
ten Staaten den Alliierten gewährt hoben , wa¬
ren laut ausdrücklicher Bestimmung des ameri¬
kanischen Kongresses ausschließlich nur zur
Durchführung des Krieges bestimmt . Für jeden
geliehenen Pence hat das amerikanische Schatz¬
amt 'Abrechnung verlangt und erhalten . Jeder
Pence ist unter Kontrolle des amerikanischen
Schatzamtes ausgegebcn. und zwar ausgcgeben
worden für Zwecke , die nach amerikani¬
scher , nicht nach unserer Ansicht zur Förderung
und Durchführung des Krieges dienlich waren.
Es besteht schon wegen dieser Schuld beträcht¬
liche Erbitterung und Verstimmung. Und ks ist
wichtig , daß diese Verstimmung durch Mißver¬
ständnisse über die tatsächlichen Vorgänge nicht
noch gesteigert wird.

Zum Schluß erklärte Churchill , man solle mit
der allgemeinen Lage hinsichtlich der Kriegs¬
schulden nicht unzufrieden sein . Man solle der
Zeit vertrauen , denn die Jahre würden eine
große Verbesserung in der Lage bringen, die
jetzt mit äußerster Schwere auf der unter den
KricgSfvlgen leidenden Bevölkerung Europas
laste.

Die englische Kohlenkrise.
Besprechungen der Vertreter der Kirche mit

Baldwin .
: London . 20. Juli .

Gestern abend empfing Baldwin im Unter-
Hause die Vertreter der Kirche , die im Zusam¬
menhang mit ihren Vermittlungsvorschlügen im
Kohlcnstrcit um eine Zusammenkunft gebeten
lmtten und mit denen der Premierminister zwei
Stunden zusammenblicb. Tic Geistlichen wur¬
den von dem Bischof von Lichfield eingeführt,
der dem Premierminister das bereits verösfcnt-
lichtc, von den Führern des Bcrgarbeiterver -
bandcs Unterzeichnete Dokument vorlegtc und
zusammen mit den anderen Mitgliedern der
Abordnung deren Auffassung dorlegte.

Ter Premierminister setzte in seiner Antwort
die Aufsassuna der Regierung auseinander , die
bekanntlich dahin aeht, daßvon eincrneuen
Subvention keine Rede sein darf .
Die Mitglieder - er Abordnung prüften sodann
verschiedene Punkte der in dem Dokument er¬
wähnten Vorschläge im Lichte der von Baldwin
erteilten Antwort und beschlossen , mit den Füh¬
rern der Bergarbeiter weitere Besprechungen
abznhalten.

Normaler Verkehr bei den englischen Eisen¬
bahnen.

London , 20 . Juli . Tie englischen Eisenbah¬
nen , die seit dem Ausbruch des Rergarbcitcr -
streikes nur einen eingeschränkten Dienst unter¬
halten können , nahmen gestern den Berkehr un¬
ter normalen Bedingungen wieder aus und stell¬
ten 20 000 Züge neu ein . .Hauptsächlich werben
cingesührte Kohlen zum Betriebe benutzt .

Oie belgische Kinanzkrife.
Einschneidende Maßnahmen der belgischen

Regierung .
: « rüffel, 20 . Juli .

Gestern wurden in einem Kabincttsrat die dem
König zu unterbreitenden Dekret« geprüft . Bor -
gesehen sind Regelung der Herstellung und des
Verkaufs von Mehl , Brot und anderen Nah¬
rungsmitteln , sowie der Aus- und Einfuhr von
Brotwaren und Mehl, Ndaßnaftmen zur Unter¬
drückung aller für den Kredit des Staates ,
schädlichen Nachrichten . Weiter wurde erwogen
die Verschärfung der Kontrolle des Tevifen-
marktcs , eine Polizeistunde für die öffentlichen
«tfaststättcn , eine Regelung des .Handels mit
Konditorei - Waren , eine Besteuerung der
in Belgien weilenden Fremden und
cinc Steuer für den Aufenthalt in
Hotels .

Ote Beisetzung - es Bischofs
von Keppler .

Roticubnrg , 20 . Juli -
Nachdem am Montag abend die sterblich "

Hülle des Bischofs von Keppler vom Palaw
nach dem Dom überführt worden war , begaw
nen am Dienstag vormittag die eigentlichen
stattungsfeierlichkeiten, und zwar um 8 ltlji 0,11
einem Trauerakt im Dom . Das Pontiffkäft
requiem wurde von Erzbischof Dr . Fritz au»
Freiburg gehalten. Zu der Feierlichkeit waren
als Vertreter der württembergischen Regier»""
Justizminister Beyerle und Min . -Rat
ding vom Kultusministerium erschienen . *1
bayerische Regierung war durch ihren Gesa""
ten in Stuttgart vertreten . Unter der Ge«
lichkeit bemerkte man den Bischof Ehre "
f r i e d von Würzbura , den Erzabt von Be»r"" '
den Weihbischos von Freiburg , Domherren o« ^
schiedener Bistümer . Unter dem zahlreich "V
fchienenen kaiholschen Adel war der Herd " .
Albrecht von Württemberg und
Erbprinz von Sigmaringen zu bewc
tcn , ferner Freiherr von Gemminge
als Vertreter der Herzogin Charlotte .

"‘jL.
dem feierlichen Pontifikalrequiem ordnete "
der Trauerzug zur letzten Ruhestätte deS * '

schoss bei der Sülchcnkirche , woselbst fünf f *1""

Vorgänger ruhcu.

Oie Zollhinterziehung - er Kontra
kommission.

Berlin . 20 . Juli .

Zu der Beschlagnahme der Wein- und
Vorräte in der Kantine der Interalliierten K »
trollkommission berichten die Blätter :

Om x ^ Xi » her K "? .

1 1 n>‘ •,
i c n . Das Hauptzollomt veranlaßte die
lunq , die der deutsche Besitzer ablehnke .

- — - - - - - «■*i i .hin wurden die Waren beschlagnahm
Kontrollkommission ist nachträglich beim
desfinanzamt vorstellig geworden, das aber
der Beschlagnahme bestand . AuS der TotM
daß die Kommission ihre Vorstellungen ^
Landcsfinanzamt direkt erhob und sie nickt "
das Auswärtige Amt leitete, schließen *7*

cJf
Jer, daß die Kommission ihrem Schreiben

Wechsel im Staatssekretariat der
kanzlei?

Berti » , 20 . Juli . Blättermeldungen
soll der bisherige Staatssekretär der me' ,
kanzlei , Kempner , im Auslandsdienst j,fr
oendüng finden. Als sein Nachfolger mC "
iiSherige Ministerialdirektor in der Reichest
lei , Puenker ,
keiner Partei an .

aevannt . Puenker

t/Guser-SOpraX.
macht das Wasser d«s täglichen Bades, der
ungen und Abreibungen zum natürlichen
Schönheitsmittel. Durch den Zusatz von Kaisers

’ ^
wird das Wasser weich , retntgungslrästig un" ‘

„g
septisch und gewinnt wundervoll belebende
auf die Hauttätigkeit Verstärkte Hautativuns
raschere Blutzirkulation heben Wohlbefinden ^
Leistungsfähigkeit und so ist die Körperpflege
Kaiser - Borax der natürlichste Weg zu Gesundyd
Schönheit - - . f nSem

Kacser-Bora; wird niemals l o I «, ' •
nur in der bekannten roten Original-Packung 8'

welche für die Reinheit der Ware garantiert. ' ' j (i-
führliche Gebrauchsanweisung liegt jedem Karlo -

Heinrich Mack Rachf., Ul« «. D.

Münchner und Wiener Humor .
Bei ihrem derzeitigen Münchner Gastspiel

singt Hansi Niese , Wiens volkstümlichste Schau¬
spielerin, die sich aus Flügeln des Couvletgesan-
aeS die Welt eroberte, ein Gstanzerl mit den
Versen

„Wien und München , München — Wien,
die Verbindung hat „ en Sinn "

und das Publikum , bereits zu einem Ntese -Kul-
tus entslammt, stimmt begeistert ein . Und man
muß diesmal dem Publikum rpcht geben , wenn
die beiderseitigen „goldenen " Herzen rascher
schlagen und sich unsichtbare Fäden vom Stesfcl
zum alten Peter schlingen . Fühlt der Münch -
ncr , daß die Niese , diese letzte große Erbin vom
Geiste Alexander Girardis , die vollkommenstc
Ergänzung zu dem bedeutendsten und crschüt-
tcrndstcn (ich wähle das Wort mit Absicht )
Komiker darstcllt, den die Jsarstadt mit Stolz
ihr eigen nennt , zu Karl Valentin ! ? Man
hat es leicht zn vergleichen , man acht einen
Abend zur Niese ins Schauspielhaus, den näch¬
sten zu Valentin ins Colosseum .

Tic N i c s c ist eine prächtige Frau . Zu ihr
gehört der Humor , so wie etwa die Musik zu
Johann Strauß gehörte, unablösbar von seinem
Wesen , ein Teil seines Charakters , seiner selbst .
So kann die Niese , weil sic die Nicke ist. eigent¬
lich gar nicht anders als komisch sein : unver¬
fälscht sprudelt ihr Witz , echter Wein, der nicht
auf die Flaschen verwässerter Routine gezogen
ist . Tic Niese kann noch über sich selbst lachen,
ach , so von Herzen lachen. Ueberhauvt ihr La¬
cken ! Ties allein möchte schon auSreichen , den
Erfolg eines Abends zu gewährleisten. Tenn
dies Lachen hat seelische Resonanz, ist nichts
mehr noch minder als eine einzige Philosophie
des Frohsinns , von so entzückender , unwider¬
stehlicher Logik: „Lustig ist das Leben , ihr Leut' ,
gar so viel lustig : also lacht's , ihr Leut !" Wäh¬
ren - sich der Berliner Witz , und das macht sei¬
nen großen Reiz, seine Eigenart aus , so stark
mit Intellektualismen durchsetzt, daß er unwill
kürlich zur Travestie des Lebens wird, enthält

sich der Wiener Humor der Riese jeder Kritik
des Daseins , verzichtet auf alle Brillen , die das
Bild iatirisch verzerren , sicht mit gesunden ,
leuchtenden Augen in die Welt ; ist eine Lrbcns-
anfchauung . Wv 's lustig hcrgeht, lacht er mit :
er freut sich mit den Fröhlichen , nicht über
die Fröhliche» . Er hat eine Grundmclvdic , eine
echt Wiener Melodie, deren schlichten Tiessinn
man begriffen haben muß, will man die Kunst
der Dlicfc aanz verstehen : „Freut euch des
Lebens !"

Karl Valentin spielt jetzt wieder sein
Stück „Raubritter vor München "

, während die
Riese als roter Faden und einziger Mittelpunkt
des Interesses durch eine Renne der Herren

sich hindurchstanzclt . Valentin , der Dichter ,
spielt sein Stück : Raubritter bedrohen München
und er ist ein Wachsoldat am Jsartor . DicS
Stück ist gleich allen anderen Schöpfungen Valen¬
tins primitiv ivie ein Volkslied und zugleich
tiefsinnig wie ein Volkslied, von unerhörter
Phantasickraft. Cs hat eigentlich keine Hand¬
lung , an deren sicheren Leitseil man sich durch
die Handlung tasten könne , es ist ein Sammrl -
snrium von allerhand Einfällen , dntzendweise ge¬
häuft, aber so bezwingend ein icdrr , daß ein mo¬
derner Schwankantor non Profession aus der
Hälfte eines solchen Einfalles schon einen Drei¬
akter produzieren würde. In Valentin , dem
Kind des Volkes, das die Gastspielreisen scheut ,
weil er dann nicht jeden Morgen die Frauen -
türmc sehen kann , das in jeder Lokomotive Teu -
sclswcrk erblickt , aber mit unendlicher Liebe an
seinen Kotzen hängt , lebt noch der alte Schwank -
geist des deutschen Volkes, der Geist Till Eulcn -
inicgels und des Psasfen Amis , denn was kein
Intellekt des Intellektuellen sicht , daS übt hier
in Einfalt ein kindlich Gemüt. Gleich der Niese
ist auch Valentin vom Geist der Liebe regiert ,
der Liebe zu den Geschöpfen, die er darstelli .
Nicht der Schauspieler, der Mensch ist ' s , der dro -
brn auf der Bühne fesselt, nicht der Routinier ,
sondern der Künstler. Wie die Niese , träumt er
non einem Arkadien der cntichwundcncn Zeit :
heißt eS bei ihr Alt- Wien und liegt im WirtS-
gartcn des Prohaska , so nennt r.t ’S Alt -München
und verlegt es in die Rolenau , wo einst die

Sonntagsurlauber mit ihren „Damen" die Bänke
drückten und das Bier aus kgl . bayerischen , nicht
frcistaatlichcn Maßkrügen floß . Lotet man die
Tiefen des Humors , wie ihn die Niese bringt ,
vis auf den letzten Grund aus , so bleibt das
Senkblei immer wieder auf dem Boden des Wie¬
ner Gemüts mit seinem „Freut euch des Lebens"
liegen : bei Valentin sackt es tiefer : cs stößt aus
ein schmerzlich gezacktes tragisches Empfinden.
Die Niese hatte einst ihren Eharme , ihre Schön¬
heit , ihre Jugend : jung ist sie auch heute noch
geblieben im Herzen, im Fühlen , wenn auch die
Souvrettenrosen auf ihren Wangen allmählich
verblüht sind — Karl Valentin ist Komiker ge¬
worden wegen seiner grotesk hageren Figur ,
seiner Nase , seiner Augen . . . Dieser Humorist
ist ein tragischer Mensch, so tragisch , wie die
Niese untragisch ist. Fern liegt mir jedes Vor¬
urteil . Ich hasse die Vergleiche , wo es sich um
zwei gleich starke , wenn auch zu tiefst anders ge¬
artete Künstler handelt. Man fühlt nur , Valen¬
tins Tiefe hat die Niese nicht, er nicht ihren
jauchzenden , aus dem Geiste der Musik gebore¬
nen Optimismus . Weil er das fühlte, hat er
sich seine Ergänzung in Liesl Karlstadt, der
Münchner „Niese"

, gesucht . Ihre dralle Gesund¬
heit l>ält ihn kameradschaftlich zurück, wenn er
zuweilen zu nahe an gefährlichen Abgründen
wandelt , wenn er , der aus dem Geiste des Volks¬
liedes Schaffende , plötzlich von dessen deutscher,
unerklärlich trüber Schwermut überwältigt wird.
Darum ist er ein Künstler der Dämpfungen , der
Halbtöne : seine Komik ist leise und mitunter
etwas träumerisch. Die 'Riese dagegen liebt es
mit vollem Orchester daherzubrarlsen, sie gebt
den starken Effekten nicht aus dem Weg , und es
ist bezeichnend , daß aeradc sie , die im 'Auto zu
ihrem Münchner Gastspiel angefahrrn kam, nicht
der stillere Valentin die Worte gefunden bat , die
im Eingang wie im AuSklang dieser Zeilen
stehen mögen :

..Wien und München , München — Wien ,
die Verbindung hat nen Sinn !"

Tr . Wilhelm Zentner .

Karlsruher Kunstleben-
Badischer Kunstverein . ^

Ter Kunftvercin zeigt diesmal ein a"A . ti
des gewohnten Rahmens gehaltenes A -.-eift ,
find lauter auswärtige Aussteller veriai in

"

Maßes und Temperaments , die - I?»
übliche Karlsruher Aufmachung cinfüw ^ xe*

Zunächst überrascht in gewiffem i«£
Frankfurter R . Gudden , der burck 1"
« erliche Maltätigkeit im südliche » 'f !"? JJ
zum Teil auch zn den Badenern ged" ' ' '
oder war einer der Führenden am f ne" , ,
Wegen in Frankfurt , ein Suchender M
Ausdrucksformen, ein Expressionist ,
zeit wieder strengerer Formgebung ,
scheint . Das Expressionistische ist
in de » eigentümlichen Farbenzuiamw ' « .
gen , der vielfach noch recht breiten
in gewissen Stellungen und Gcbard«v ^ nc
Bildnisse . Jedenfalls ist er ein ft'"
alles in Farbe außzulösen versucht- ,
oft bunten , unruhigen Hintergründe ^ ,«e
Alber in der Form wird doch eine
zentration angestrcbt, wie das d ' c - AkU"„ .
köpfe , Tamenbildnis auf rotgclbeln
Mädchen mit Halskette, 2tkclei uii-
Seine aar derb binaeietzten
'fff sind

Olime,ctucu
,

mach _ . r? r^ vreffion - siffch emmundc ''

ziehend^ * r4 ' it Zeuge einer ^

wirten inrf
3a £? Iutr<t- ^ ren Vollzug

önl Z E 'nc geschlossenere Kunst

SPilTn Js 'iTl rmt it *>a* Werk non fi

zwar
Schweizer

iif>( raonaln
' tT ""̂ weizer AuSstellung ^ i^

war . aber doch den

Groubüvd »? Lanüschaŝ kunst ,u?;

*Utlhr Sb " uss augenfälligst̂

„
"7 “! bringt . Ganz besonders

S Tcu,?n Uebcrölick über das b/r J

wie das Weiß in
BÄfr -Wtie üeüandclt wird. Wie Jtftsteigernder Weise behandelt wi . . .

contus firmus seiner Malerei wirkt . ^
allen Tages - und Jahresstimwungen a .
im Hochgebirge , bald sonncnübergü- ri

3$
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Wirth ruft zum Kampf gegen
Rechts auf.

Dienst des »Karlsruher TagblatteS ' .s
vr . K . J . Berlin , 20 . Juli .

'4 ' Sefamte Berliner Abendprefle beschäftigt
T, « ltehenö mit einem großen Aufsatz , den

^ rth unter der Ueberschrist » Ziele
in der deutschen Politik "

dem er das Motto gibt :und

ft * » «
eine f e ft c republikanische

,r, . Bemertcnswerterwcise läßt der
^ uken Zentrums seine Aussührun -

-r
1? 1>£ r "Germania "

, sondern im links -
'Äw,^ " schen ^ Berliner Ta ge b l a t t " er -

Tr . Wirth geht von der Möglichkeit
"http rn absehbarer Zeit die bürgerliche

Rechte einschließlich der Dcutsch -
h , m

‘
c

1* 1m Reiche ans Ruder kommen könn -
H vorauszuschicken ist , daß Tr . Lftrth
!biz ^ '»bewegung grundsätzlich mit dem Aus -
H volittk^ tion " bezeichnet . Tr . Wirth skizziert
®tite Jpä

' die besonders auf Ser linken
Reichstages durch die oppositio -

Haltung der Lozialdemokra -
r ^ ürstcnabftndungsfragc und in der

geschaffen ist , und zeigt sich besorgt ,
Mtm ., , der zwischen Demokraten und Lo -
h klafft , bestehen bleiben könnt « .
? tzj!s. »

" redet dann der Sozialdemokratie ins
^ kesj ? " " d faßt seine liftdanken der Rotwcn -

ernsten Zusammenschlusses der Lo -
" ° ten und der bürgerlichen Linken in

k
zusammen :

ä
” ^ tti

°
,? kncni, € ,t Tvätjahr werde ich mit cini -

? ° ! iz s^ben versuchen , eine gemeinsame
r J 1i c R c p ir b l i k a n c r zur Ber -

rMjjf .f.r Probleme der deutschen Republik
v ’l'&ttt politische Sluswirkung der republi -
Z Legung in Deutschland zu schaffen.
liÄtttp, , Eöbc , dem jetzigen Reichstags -

'« tu Ludwig Haas , dem uner -
Vorkämpfer der republikanischen Be -

^ 'u mir selbst ist der Entschluß ge -
^ ' m Spätjahr besonders aktiv wer -

'
.» Die Reichsbonnerleute und alle ent .
Republikaner von Konstanz bis Kö -

^ wjgj ^ rden uns hören und ihre Scharen
£rneut dem Dienst der deutschen

ft . LMührcn ."

> ^ Unternehmung , abgeschnitttene
' "><bt „

'̂ "ks schleunigst wieder zu knüpfen ,
Äe » , ij eu - Schon während jener Berhand -
'■« * bm « ° r k>er Vertagung des Reichstages ,

vom
und von der Berliner Demo -»ist Zentrum . . . _ - .

r * bt, Fraktionssreunden gesagt ,
Eftlkt „ .Wofttion der Sozialdemokraten

von
man

1»̂ '»>>! » I 1Ml „ HII V. IIAH „ nicht
t» cn ~ naä > den Ferien . wenn die

*«6^ y Rrogen der Volksentscheidserregung
.»»x würden , würde di « neue Brücke

vl 'töt » ■ krgeben . Aber eS entspricht der
eä Wirth und eines Löbe , daß sie

»7?kkis,
'^lung nicht ohne eigenes energische -

C 5t (t
; *

° r gehen . lassen wollen . Ziel
' ^ irtu . .r republikanischen Union zeichnet

klar
'
vor : Konzentration der Links -

im Rahmen der Weimarer
>m Sinne des Reichsbanners

zu bemerken , daß
dieser Union

- . » ß bei den Sozialdemo -
" tgen würde .

, m Tinne
» . r ^ nkd . wobei
! t ^ r,k ^ ülssewicht» t » ^ ein ab Fi » ; Fi .

TU . Berlin , 20. Juli .
i.j ben der ehemalige Reichskanzler
ktt, "$ err v n der heutigen Morgenausgabe

«t . . . " äeblattes " veröffentlicht und in
Bildung einer republikanischen

> «u^ iZdert . wird in der Berliner Abend -
. » Ehrlich besprochen .

einer republikanischen

!»» £» tH
° k ° l a n z e i g e r" schreibt : Zioch in -

diese Ankündigung des Kampfes"<t die Erörtrrunirpn Mp ftrfi « n kir
werden .. . . . .. Bekanntlich bestehen so -

Demokraten , wie auch beim Zen -' °e zurzeit sehr starte Bestrebungen

isjtf Und r̂ ^ ct , bald nebelübcrzogen , bald
bgs >, , £ bend in Dämmerungen vcrschwin -
ivi ins Himmelblau starrend , bald

‘V,* »pi,s "ddämmcrlicht aufglühcnd . Dieses
h«, sich ?. " l>n Weiß in allen Abstufungen voll -

" km Grunde grauer Ielfen und
^4*** u«S et. Dlatten oder stumpfblauer . Eis -
V ' ich m -dunkelcr Wasser - kurz , die noch'l ' trnjp,wilde bald majestätisch große , bald'
!>, ^ itt , . - drückende Sprache der Hochge-

entgegen . Daß die Technik für
chp 'ch, wuchtig breit ist , scheint selbstver -'
stbuch eine äußerst zarte Art

\ « tt darstellung gibt . Man braucht sich
v
'! i. 1 ! rir 15 Hochgcbirgsdarstcllungcn zu

»̂er Wieland ist ein machl -
-4, ? ildniL 1 der Hochgcbirgsmalcrei . Sein

'jweift wohl , daß die Bcrgwelt ihn
V », sonder » auch körperlich an -'
t>n>ü»l

'
uv! diesen Sommcrhitzetagcn wirkt

selbst " Schrift in die Hochgcbirgs -
«>i» gok . ! ' Raiur , Persönlichkeit und Land -Pu . » -T »■• !V*»*«%*/ *VU i*M'W

o’J seinem Werk einen ihnen cnt -
•*' ■ Ausdruck gefunden , einfach und
XU,

'« e , § ,•
c *

. .nun Oclgemäldc oder diez,. . . . . .
.. . . . . . ftcnr . twifchen den beiden Türen zu-

lvü . ,i und .

ij ^ ricinlich erscheinen läßt , ver -
aber ebensowohl möglich : it,

vr ' r ft«« v £Sensätze beider Kunstausörückcshebcn . Geht man , uneingcdenk der^ " >ie , durch das leise KlingenHfiI*
- der zarten Töne und Zlnschlägc

.» k "" " • ' •
i,yiiLae»Qf)? Lm

? n ■öorf) ciiic f" " e 5ar
..Ww^ ö **.- ' üie leite , utte aua rfepvnp «iie leise , wie aus Jernen ,gegen die großen Intervalle der
S ! ^ , ri’ nicht gut auskommt . Jeden »>̂ ftni,,5 ^ wards künstlerische Mission aus

ih aus Kabinettsmalerei , eingestellt
neben den schweren Farv - undder benachbarten Künstler gc-

a ,̂dep . wüssen .'
HÄ Karl E , Langes Werk webt

bä Luft . Der Wille zu großer Ver -^ den farbigen Flächen zwingt zu

dahin , ihre Leute aus dem praktisch ja lediglfch
als sozialdemokratische Schutztruppe gebildeten
Reichsbanner herauszuziehen .

Auch die „Kreuzzeitung " schreibt : Es
wird überhaupt Schwierigkeiten haben , das Zen¬
trum nun für den Versuch einer Unionpolitik
in der Art , wie sie sich Herr Wirth denkt , zu ge¬
winnen , denn es mehre » sich die Stimmen , die
den Austritt des Zentrums aus dem Reichs -
bannner in Erwägung ziehen .

Die „Deutsche Tage s z c i t u n g" meint :
Herr Wirth wird mit den Methoden des Hör -
sing - Banners bei den Bürgerlichen , vor allem
aber bei der eigenen Partei wenig Begeisterung
auslösen . Das Staatsbürgertum muß ange¬
sichts der sich regenden Kräfte auf der Linken
doppelt auf seiner Hut sein , mit verdoppeltem
Eifer alle Möglichkeiten zu verwirklichen , um
das Jarres - Gayl -Sammlungsprogramm auszu -
schüpfcn.

Tic » Tägliche Rundschau " erklärt : Man
wird sich fragen müssen , ob das Zentrum , nach¬
dem es Tr . Wirth schon einmal ausgeschifft har,
gewillt ist , diesen selben Wirth als Steuermann
an Bord zu nehmen , ob das Zentrum in seiner
Gesamtbcit Willens ist , gleich Tr . Wirth zu¬
gunsten der Bundcsgemeinschaft Haas - Locbc dar¬
auf zu verzichten , den christlichen und na¬
tionalen Gedanken in gleicher Weise
neben dem rcpubli -kanischen und den sozialen
maßgebend für seine kommende politische Ent¬
wicklung sein zu fassen .

Tic »Deutsche Allgemeine Z c i t u « 4,"
schreibt : ,D >as neue Triumohirat " : Das einzig
Interessante in dem sehr langen Aufsatz ist
leider der Schluß : Wirth will unter Ausschal¬
tung des Herrn Koch die Bildung eines Trium -
phirats aus Löbe , Haas und Wirth prokla¬
mieren .

Die „Germania " endlich meint : Zu dem
Slufruf habe Dr . Wirth offenbar dos schlappe
Verhalten der Sozialdemokratischen Partei bei
der parlamentarischen Erledigung der Fürsten¬
frage den Anlaß gegeben . Wirth sieht auf der
einen Seite den robusten Machtwillen der
Rechten , auf der anderen Seite das unschlüssige
Verbalten der Sozialdemokraten . Er befürchtet
davon Gefahren für den republikanischen und
den sozialen Gedanken im neuen deutschen
Dolksstaat .

Deulfthes fäeitb
Die Frage des Reichsehrenmals .

Berlin , 20. Juli . Die Handelskammer
Frankfurt a . M . richtete an das Reichsmini¬
sterium des Innern folgendes Telegramm : »Tie
Bevölkerung des gesamten Rhein - und Matn -
gebietes legte daS größte Gewicht auf die Er¬
richtung hes Reichsehrenmals am deutschen
Rhein , an der alten Kulturstätte des deut¬
schen Gedankens . Wir bitten dringend , dieser
Forderung Rechnung zu tragen .

"

Bor einem Zusammenschluß der deutschen
Bergarbeiter .

Bochum , 20 . Juli . In eiuem Beschluß üeS
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands wird
der Zusammenschluß aller im Bergbau
und in seinen Ncbcnbetrieben beschäftigten Ar¬
beiter zu einem Bergbauindustriever -
banö und die Einleitung entsprechender Ver¬
handlungen mit den inbetracht kommenden Or¬
ganisationen gefordert . Durch die großen Be -
triebtzzusammenschlüffc im deutschen Bergbau
seien die in verschiedenen Gewerkschastsrich -
tungen organisierten Bergarbeiter bei Kämpfen
um Lohn - und Arbeitsbedingungen benach¬
teiligt .

Schwere Ueberfällc durch Reichsbannerleute .
TU . Berlin . 20. Juli . Im Anschluß an eine

Reichsbanncrkundgebung kam es . wie die „Tagt .
Rundschau " meldet , in Bochum und Umgebung , zu
z a h l e i ch c n U e b e r s ä l l e n . In Läer wur¬
den mehrere Mitglieder eines Kriegervereins
von Reichsbannerlcuten überfallen und schwer
mißhandelt . Eine Person erhielt zwei
Messerstiche . Al » der Verletzte schon am Boden

starker Umrandung der Formen , zu betonenden
Farbsetzungen s— grüne Flecken im Slugc des
Selbstbildnisses ! — j , überhaupt zu gegensätz¬
licher Behandlung der einzelnen Motive . Da¬
durch kommt eine nur mehr dekorative Wirkung
heraus , wie etwa Glasmalerei sic einst liebte ,
alles auf die Fläche bezogen , ohne Differenzie¬
rung im Stofflichen : Äandkunst im letzten
Sinne ; auch die Aquarelle und Zeichnungen ge¬
hören hierher .

Mit O . H a i n m ü l l e r - Innsbruck hat man
einen ehemaligen Schmid -Reuttc .-Schüler das
Wort gegeben . In der Hauptsache ist er Land¬
schafter und als solcher noch zaghaft und unent¬
schieden im Ausdruck , aber ganz aus seinem
Hcimatcrlebcn heraus schaffend . Deutlicher wer¬
den die künstlerischen Zusammenhänge in den
Figurcnstudicn , in den Zeichnungen , wie in den
lavierten Blättern , alle noch aus der Kriegs -
zcit stammend . Aus dieser Zeit und auch

'
in

einzelnen Blättern recht charaktervoll , stammen
auch die Slquarelle , deren Technik sicherer und
flüssiger ist , als in den kleinen , zähen Oelbild -
chen , deren Sprache dem Künstler noch Schwie¬
rigkeiten macht.

Unter den Werken im Kunstgcwerbesoal . der
außer Gudderichcn Figuralbildern noch
zart empfundene provenzalische Landschaften non
K . O c r t c l enthält , die in ihrer farbigen Hal¬
tung und Stimmung alle Anerkennung verdie¬
nen , leuchten noch zwei schönforbige Blumen -
stillcbcn von R . Z a r t m a n n hervor IAstern ,
Rosen », die dem Färb - und Formempfinden die¬
ses Künstlers nicht nur dos beste Zeugnis aus -
stellen , sondern auch der Kunst seiner Eharak -
terisierung und seinet " Poesie gerecht werden .
Zartmanns Stilleben haben nicht nur malerische
Reize , sie sind melmehr Bekenntnisse , seiner wirk¬
lichen Künstlerschaft und ihrer weltanschaulichen
Bedeutung . I . A . B .

Das Gute wird nicht immer erkannt , deshalb
muß man aber nicht ablassen , gut zu sein . Das
ist und bleibt mein Grundsatz .
^ _ Königin Luise .

lag , wurde ihm noch die Schlagader durchschnit¬
ten . Ter Lehrer Kleinschmittger erhielt
mit einem schweren Gegenstand einen Schlag auf
den Kopf , durch einen weiteren wurde ihm ein
Schlüsselbein gebrochen . Ein ? weitere Person
trug erhebliche Kopfverletzungen davon . Auch
die hcrbcigerufcnen Aerztc wurden
von den Reichsbannerleutcn miß¬
handelt . Das Ueberfallkommando der Bo -
chumer Schutzpolizei griff schnell ein und konnte
die Verfolgung der Missetäter aufnehmen .

Besichtigungsreise des amerikanischen Bot¬
schafters in dem oberschlesischen Jndustrie -

bezirk .
Berlin , 20 , Juli . Ter amerikanische Bot¬

schafter in Berlin , Schurmann , traf am
Samstag in Breslau ein . um am Montag ge¬
meinsam mit dem Konsul her Vereinigten Staa¬
ten in Breslau eine Besichftgungsreise durch
den oberschlesischen Jnbustriebezirk anzutreten .

Neue Ltnweitermeldungen.
Berlin , 20. Juli .

Ein orkanartiges Unwcticr , das non
einem schweren Wirbel sturm begleitet war ,
richtete in der Gegend non Rathenow erheb¬
lichen Schaden an . Die elektrische Leiftrng wurde
teilweise zerstört , Bäume wurden umgeknickt
und über 30 Tclegraphenmasten umgelegt . Bei
Gülpc wurde eine Scheune niedcrgerissen ,
unter deren Trümmern acht Personen begraben
wurden : einige wurden schwer , andere leicht
verletzt .

In den letzten Tagen gingen über die Kreise
Oppeln , Falkenbcrg , Großstrelitz
und Guttcntag schwere Unwetter nieder , die
erheblichen Schaden anrichteten . In Wtlosbel
im Kreise Falkenbcrg ist das gesamte Fern¬
sprechnetz durch Blitzschlag zerstört . In Schew -
kowitz im Kreise Großstrelitz wurde ein Mäd¬
chen vom Blitz erschlagen . In verschiedenen
Orten wurde durch Blitzschläge erheblicher Ge -
bäudeschaden verursacht .

*
Die Sumpffiebererkrankungen in Len schlesischen

Hochmassergebieten .
Breslau , 20. Juli . Ueber die neue Sumps -

sieberkrankheit erfährt die „Schlesische Zeitung "
von amtlicher Stelle folgendes : Gleich nach
dem Bekanntwerden der ersten Erkrankungen
sind durch den Kreisarzt die erforderlichen Maß¬
nahmen eingelcitet worden . Bor einigen Tagen
hat der Vertreter des staatlichen Medizinal -
untersnchungsamtes Ermittlungen vorgenom¬
men . Am Freitag mar eine Kommisiion in
Ohlau und Wansen . Ein bestimmtes Ergebnis
der Ermittlungen liegt noch nicht vor , doch rech¬
net man mit der Möglichkeit , daß die Krankheit
durch irgendwelche Insekten übertragen
wird . Eine Ansteckung von Mensch zu Mensch
ist nicht beobachtet worden . Ein Grund zu ir¬
gendwelchen Beunruhigungen liegt somit nicht
vor .

Mrs öembrsetztenLediet
Französische Manöver in der Pfalz .

Berlin , 20. Juli . Wie die „B . Z ." aus Luü -
wigshafcn meldet , werden in der Pfalz iw
September große französische Ma¬
növer stattsinden , an denen die 41 . und 57.
französische Division unter Leiftrng des Gene¬
rals Torge beteiligt

'
sind . Die Trierer Divi -

sion und die Mainzer Luftbrigade werden eben¬
falls teilnehmen .

Ablösung englischer Besatzungstrup
'
pen in

Wiesbaden .
TU . Wiesbaden , 20 . Juli . Anfang August

werden drei englische Bataillone und eine Bat¬
terie durch aus England eintreffcnde Truppen¬
teile abgelöst und in ihre Heimatgarnison zu -
rücktranSpvrtiert werden . Unter den aus Eng¬
land neu eintreffendcn Truppen befindet sich
auch das Worcester Regiment aus Dover . Die
Transporte bewegen sich von England über
Antwerpen .

parlamentarische Nedeblüten .
Wenn die Zunge ausgleitet .
Im »Berliner Börsen -Courier " ver¬

öffentlicht ein Re i ch s t a g s a b geord¬
net e r folgende Rede bluten :

Der Völkerbund ist nur dazu da , die Gist -
zähne von Gowsetrußland auf die Beine zu stellen .

ch
Das Kapital und die Großindustrie werden

ihre Knochen nicht dazu hergeben , daß die Kom¬
munisten Honig daraus saugen können !

ch
Die Interessen des Proletariats sind das ein¬

zige Band , das vielleicht die Splitter wieder zu
einem großen Bau zusammenschweißt !

ch
Ich möchte den Herrn Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes bitten , bei der Beschneidung
der mittleren Beamten mit größerer Vorsicht
zu Werke zu gehen !

ch
Tie Lammsgeduld des Volkes hat siw über

Nackt in eine Lawine verwandelt , die alles in
ihren Strudel hinabzieht .

ch
Die Vermehrung der Bcvölkeruna aus dem

flachen Lande vollzieht sich aus eine ganz natür¬
liche Weise . Ick werde Ihnen gleich zeigen wie .

ch
Meine Herren ! Die Lokomotivführer stehen

mit einem Fuß im Zuchthaus und mit dem an¬
deren nagen sie am Hungertuch .

ch
Die Emulsionsmilch ist nur dazu da , den Ber¬

linern Sand in die Augen zu streuen .
ch

Hoffentlich wird es dem Wurm der Vater¬
landslosigkeit , der siA überall breit mawt , nicht
gelingen , auch bei uns Wurzel zu fassen .

ch
Der jetzige Kultusminister ist ein Mann ,

dessen linke Hand nie weiß , was die rechte sagt .
ch

Luftverkehr.
Eine glänzende Flugleistung im Luftverkehr

auf der Strecke Karlsruhe — Frankfurt
vollbrachte am Montag abend der Schweizer
Pilot Nossen egg er von der Baseler Luft¬
verkehr A, - G . „Balair "

, die in Betriebsgemein¬
schaft mit der Badisch - Pfälzischen Lufthansa
2I . -G . den Luftverkehr auf der Strecke Basel -
Frankfurt durchführt . Nnssenegger startete
flugplanmäßig am Montag nachmittag 6 Uhr mit
der Schweizer Fokkerverkehrsmaschine C . H . 154
auf dem Karlsruher Flugplatz zum Fluge nach
Frankfurt und geriet nördlich von
Karlsruhe in das furchtbare Unwet¬
ter , das gleich nach 6 Uhr über
Karlsruhe nie der ging . Wir haben hier
in Karlsruhe gesehen , mit welch ungeheurer Ge¬
walt das Unwetter gewütet hat , und es ist
deshalb ein geradezu überwältigender Beweis
für die Zuverlässigkeit und Sicherheit unserer
Verkehrsflugzeuge und ihrer Piloten , daß der
Flug nach Frankfurt trotz des Un¬
wetters ohne seiden Zwischenfall
durch geführt wurde . Um 7.05 - Uhr lan¬
dete die Maschine , die mit zwei Passagieren be¬
setzt war , wohlbehalten im Frankfurter Flug¬
hafen . Tie Strecke Karlsruhe —Frankfurt wurde
also in der planmäßigen Zeit von 65 Minuten
zurückgelegt . Zweifellos eine fliegerische Lei¬
stung . die höchste Anerkennung verdient und zu
der man die beteiligten Lustvcrkehrsgesellschasten ,
vor allem aber den tapferen Piloten , nur be¬
glückwünschen kann .

LerschiedeneMeldungen
Sechs Personen beim Baden ertrunken .

Berlin , 20 . Juli . Im Lause des gestrigen
Nachmittags sind in den Freibädern in der Um¬
gebung von Berlin sechs Personen beim Baden
ertrunken .

Selbstmordepidemie in Berlin .
Berlin , 20. Juli . In der vergangenen Nackt

und am hcuftgen Vormittag versuchten in Ber¬
lin 12 Personen sich das Leben '

zu nehmen .
In drei Fällen waren die Wiederbelebungsver¬
suche erfolglos .

Eine Fähre mit 39 Personen gekentert .
Berlin , 20 . Juli . In Kleintauerlauken . einem

Ausflugsort bei Memel , ereignete sich
' ein

schweres Fährunglück . Teilnehmer eines Som -
mcrnachtballes wollten die über die Dange füh¬
rende Fähre benutzen , die etwa 15 Personen
faßt . Da die Fähre aber mit etwa 30 Personen
besetzt wurde , riß das Seil und die Fähre schlug
um . Tie meisten Insassen konnten gerettet wer¬
den . Einige Personen sind jedoch ertrunken .

Spielklubschwindel .
Kolberg . 20 . Juli . Durch die Anzeige von Ge¬

schädigten ist die hiesige Kriminalpolizei auf
ein von Berlin ausgehendes großes Schwindel »
unternehme » aufmerksam geworden . Drei „Di¬
rektoren " eines angeblich für Kolberg konzessio¬
nierten Spielklubs suchten gegen Kaution biS
zu 3000 Mk . Angestellte mit Gcscllschafterbeteili -
gung bei Bezügen von 36 Mk . täglich . In Äol -
derg erftrhren die Slngestellten , daß sic Schwind¬
lern in die .Hände gefallen waren . Die Schwind -
ler sollen etwa §5000 Mk . erbeutet haben .

Grotzfeuer in Bolzenburg .
Baizenbnrg , 20. Juli . Heute nachmittag

wurde die Dampssägerei und Schiffswerft von
Richard Z i e g e r t durch ein mit großer Ge¬
walt auftretendes Feuer , das im Holzlager¬
schuppen ausgebrochen war , eingeäschcrt . Die
Feuerwehr war dem Brande gegenüber macht¬
los und mußte sich auf den Schutz der Nachbar¬
gebäude beschränken . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Opfer der Hitze in Amerika .
Ehioago , 20. Juli . In der Stadt und in derer

Umgebung wurden zwölf Personen durch Hitz-
schlag getötet .

Bei den Märzvorgängen sind non beide "
Seiten Fehler gemacht worden , von rechts
von links . Jetzt gilt es festzustellen , wer die
richtigen Fehler gemacht hat !

*
Dieser Antreg ist nur der Strohhalm , an de »

ich mich klammere . Ich würde nur wünsche :
daß er reiche Früchte trage .

*

Diesen schweren Stein , der uns allen auf de :"
Herzen liegt , müssen wir uns endlich non de
Leber reden .

*
Wir haben neulich eine Anstalt besichtigt , d - '

angeblich mustergültig sein soll . Da standen d - •
Extremitäten der Kinder draußen in Eimerr '

*
Greifen Sie sich einmal nacbdenklich und au '

richtig an den Kops , und Sie werden glei <:
spüren , wo Sie der Schuh drückt.

ch
Es wirkt geradezu wie ein Brechreiz , wen "

man sieht , wie die bürgerlichen Parteien m >'
demselben Atemzuge , mit dem sie zur Einheits¬
front ausrufen , gleichzeitig den Dolch schleifen

ch
Als einem totgeborenen Kinde kann dieser

Regierungsvorlage unmöglich eine lange Le¬
bensdauer beschieden sein .

ch
Greifen Sie an Ihren eigenen Busen , da ist

ein weiter Feld .
ch

Angesichts solcher Vorfälle muß sich daS ruhigste
Blut in heiße Umsturzaedonken verwandeln .

ch
Meine Herren ! Wenn wir das Dieb schützen,

dann schützen wir auch uns .
ch

Im Preußischen Landtag meinte vor einiger
Zeit ein Redner , dessen Redezeit bereits ab -
gelausen war : »Die Glocke deS Prästdente » , die
wie ein Damoklesschwert über meinem Haupte
hängt , beginnt sich bereits vernehmlich z»
räuspern ."
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250V Meter Waschstoffe
zu aussepgewöhnlieh niederen Einheitspreisen

Wasch -Muslin 1 Crtpon echtfnrbie Wascb -Marocain '
(tute Qualität Wascn -Muslin , Zephir Frotlä , Wascli -Seide0.45 ! 0.65 0 .95

Frott4 120 cm breit : Voile bedruckt
Wasch -Seide Wollmuslin , bedruckt

1 .25 1 .75
Roh -Seide , Crepe -Voile i
aparte Muster , 100 cm <

1 .95
Flor -Philana
100 cm breit2 .25

Adler -Seide
indanthrenfarbig2 .75

Roh -Seide !
bedruckt , 80 cm breit3.75

Reine Seide
karriert , 100 cm breit4.75

Der billige Serienverkauf von Wasch - Konfektion dauert fort !

Unter Hteititer
Jur Damen u , Herren , besondere leichte
Qualitäten , in reicher Auswahl bei

Rud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179a, Ecke Herrenstraße .

Resi 06 "'

Solang .
Vorrat ! W. Boiänder Ullstein -

Schnittmuster

Nur noch hento

Kampf
ums rofe Gold

Samstag , den 24. Jnii , nachmittags 4 Uhr :
Aus

Tausend und eine Nacht
Orientalisches Kinderfest . Umzug um den See. Orientalische

Tänze (Tanzschule von Frau Mertens -Leger .
Orchester : Musikverein Harmonie . Leitung :

ItOnZtsrK Hugo Rud '
70 Plg .. Abonnenten 50 Pfg ,

Hugo Rudolph . Eintritt : Nichtabonnenten
_ _ iten 50 Pfg , Kinder jeweils die Hälfte . Bei Be¬
nützung der Kartenhette werden von Nichtabonnenten 2 Scheine
u. von Abonnenten 1 Schein entwertet Sämti . Eingänge geöffnet .

Liederhalle Karlsruhe
Mittwoch , 28 . Juli 1926 , abends 8 Uhr

— bei ledern Wetter —
im Schremppgarten und Colosseumssaale

(Waldstraße 16)

Großes §ommemadiffe $f
nach Münchner Art

Hwucrt - MAnnevcMre - deiche (Jntertaaltuna
Eintritt frei . — Einführung von Gästen nur mit Genehmigung des Vor¬
standes . Mitgliedskarte vorzeigen . DER VORSTAND

Vorsicht Damen
bei Einkauf von Korsett -Ersatz .

Warum das — Risiko — eines Bezuges von außerhalb ?
Sie finden die besten Spezialitäten auf diesem Gebiete hier und haben den

Vorteil der Anprobe

UW- für Hängeleib MF- für operiert . Leib
H»M

- für starke Damen WM- für Umstandsformen
eignen sich in vollendetster Weise meine Spezialartikel :

AM" Reca — Recafeibbinde — Heragürtel — Kalasiris "WU
seit Jahren bewährt und ärztlich empfohlenl

Büstenhalter , Leibchen , Hüftgürtel , Strumpfhaltergürtel
erstklassig in Sitz und Material .

Reformhaus NEUBEOT
Wäscherei B 11 # 9t C # 1%
Wäschefabrik |

WC ?nd
11

Sdiorppl Bügel

Amalienstraße 25
Eingang Waldstr .

Uolftsschauspiei Detigheim bei Rastatt

Die Passion
Auffahrung jeden Sonn - und Feiertag vom
6. Juni his S. Oktober (auch Peter und Paul

2t». Juni) auf groBartiger Naturbahne
Preise : 1- 6 Kk. Gedeckter Zuschauerraum

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr
Vorverk . Oetigheim Theaterkasse. Tel . 61 Bastatt

Voiverknufsstellcn Karlsruhe :
Herderschcltuchhandlung , Herrenstraße
Mittler , Musikhaus, Kaiserstraße
Brunnert , Zigarrengeschift , Kaiser Allee
Zeitungskiosk bei „ Germania“
Krau », Buchhandlung, BaumeisterstraBe
Verkehrsbttro , am Bahnhof

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 '/j Uhr abends

Grosses SonderKonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm:
Ouvertüre zur Oper Eienzi . . . . Wagner
Fantasie aus der Oper M&non Lescaut Puccini
Andante aus dem ViolinkonzertD-dur Mozart

Solist : Kapellmeister Dolezel

SUdMad^rianffliaUe
Ecke Baumeister- und Marienstraße

Täglich Zainhr ln

Obst und Gemüse
aller Art

zu Markt - Preisen
Ebenso Eier , Butter usw .

Deine in bekannten Daten

Waldstr.
Lichtspiele

Sieben Akte von Glücksjägern und
Wolfshunden

Monty bei den Kannibalen
Groteske in zwei Akten

Der verklebte Gerichtsvollzieher
Komödie in zwei Akten.

Trianon -Aoalandswoche

Waldstr .
Fotografie Wilh . Luger
Amalienstr. 85 , am Kaiserplatz Tel . 2602 .

Bildnisse , Vergrößerungen,
Postkarten , Paßbilder.

Atelier Sonntags geöffnet -

IaniM u. Herren -Fahrräder
fRäbmafihmest und (Smallhcche (weih ) , »Hr ,ü (f*
geholte , guterhalten . weg. Platzmangel staunend bill
abzugeben . — Neue SahrcSder » Ri »h« atchtne «»
utta Herde auf sehr günstige Leilzahiungen .

Zähringerftratze 46 (Laden )._

EINLADUNG
Fest der schönen Frauen
in der Festhalle am 31. Jnli u 1 - AjCJ ?,
Beginn je nachm . V,4 u. abends » u

Große Moden - Revue
- führender hiesiger Firmen -^ ut
Das elegante Kleid ,7 Der fesche n

Sommerpelz - Modenschau
— Bade - Modenschau -^
unter Mitwirkung erster Künstler d
der süddeutschen Modenköni »
FRAULEIN FRANZI REISL

Moden - Ausstellung
Schönheits - Konkurrenz
Prämiier , der 10 schönsten BubiKOP

offen und in Flaschen

Wir haben den Vertrieb der

Emmrschen
« IIP und Kindtrmil»
übernommen. / Bestellungen zum Preise von 55 Pfg .
je Liter excl. Glas werden von sämtlichen uns
angefchlostenen 80 Mitgliedern der Karlsruher
Milchhändlergenosienfchaftentgegengenommen

MilOzentrale Karlsruhe
& . m . b . H . Lauterbergstratze 3

Aellestes milchwirtschaftliches Unternehmen
in Karlsruhe

m
Pfto(o*

33 **

Preise
ein -für ab 19. Juli

gegangen eAufträge

bedeutendherabgesetzt !
Abholen und Zustellen Telephon 725

Wanze *!,V
sicher

1

MarkpratB̂ t[^ <
: GetvjSlffiy-KaiscÄu -fliwalwiestellen:

Amalienstraße 13 ! ? *j^iS5Str *fße
*?,

Augustastraße 13 SsSÄstr »^ ’
Bemhardstraße 8 ! Wilh®« -eröeS
Gabelsbergerstr - 1 j 3"5str*fle "^
Gebhardstraße 54 : W äl

Die Frau , die heimlich
grüßte . . .

Sin Bild aus der Z>: t I : :*« Gesellschaft .
Roma »

(26)

von
Paul Roscnha»».

- (Nachdruck verbaten .)

„23er ist Frau Mühlenpfordt ?" fragte Jens
Jalant .

.Sie ist eine Bekannte Könnyveds."
„Ich sah zweimal deinen Vater und auch dich

selbst in einem Auto des Polizeipräsidenten
fahren, was hat das zu bedeuten ?"

"Sie zuckte die Achseln . „Darüber kann nur
eine Auskunft gehen — Frau Mühlcnpfordt ."

„Wo wohnt sie ?"
„Ich weih es nicht — ich habe sie in meinem

ganzen Leven zweimal gesehen .
"

„Das Haus in Kopenhagen , in dem Erich
Heinemann tot ausgefunden wurde, ist sein
Eigentum ."

„Ich las es . Er hat mir nie davon gesprochen,
daß er ein Haus in Kopenhagen hatte ."

Er sah sie an , und ein tiefes Rot ging über
sein Gesicht , als er leise , fast flüsternd, fragte:

,Z ) ie kommt es, Daisy, dah du mir an jenem
Tage, du weiht schon , welchen ich meine , —
Leim erstenmal, da wir uns sahen , nach dem
Lützowplatz gefolgt bist ?"

Nun ging auch über Daisys Gesicht ein pur¬
purnes Rot . Und fast noch leiser als er , sagte
sie stockend und wie nach Worten suchend :

„Du glaubst, Jens , du habest an jenem Tage
eine Eroberung gemacht , nicht wahr ?"

Er sah sie verständnislos an.
Sie lächelte ein klein wenig . „In Wirklichkeit

kannte ich dich längst , wuhte längst , dah du
Jens Jalant warst. Und — heute darf ich es
dir ja sagen — liebte dicht seit langem.

"
„Und Erich . . . dein Verlobter ? "
Sie sah zu Boden .

,^Jch sagte , ich hätte dich seit langem geliebt.
Das ist eigentlich nicht ganz richtig . Ich bemit¬
leidete dich"

„Daisy? "
,Lch wuhte, dah ein ungeheurer Betrug an

dir verübt werden sollte . Du redest mich an —
ich solgte dir , denn ich sah eine Möglichkeit , dich
im Laufe der Dinge zu warnen .

"
„Du sprichst von einem Betrug . Was sür ein

Betrug ist das ? Und wer sollte ihn verüben?"
„Erich Heinemann . . . und . . .

"
.Dein Vater ?" fragte Jens atemlos.
Sie antwortete nicht.
„Um was wollte man mich betrügen?"
Sie öffnete den Mund : dann schüttelte sie

plötzlich den Kopf.
„Willst du mit mir nach Neuyork fahren ? Die

Schiffsbillette ab Hamburg sind verlängert .
Willst du ?"

,^) a , Daisy"
, sagte er mit einem glücklichen

Lächeln, indem er sie in die Arme schloh .
„Ich werde meinem Vater sagen , dah wir

einig sind — und er wird mich nicht Hindern
können .

"
„Dein Bater "

, wiederholte er , „säge mir —
wer ist dein Vater ?"

„Weiht du das wirklich nicht? Liest du keine
Zeitungen ?"

JD doch! "
„Hast du die Zeitungsnachrichten über den An¬

kauf von Spitzbergen durch ein amerikanisches
Konsortium gelesen ? "

■ „Natürlich habe ich darüber gelesen"
, sagte er

mit dem plötzlich erwachenden Interesse des Tech -
nikers . „Ich kenne jode Phase der Unterhandlun¬
gen . Man hat auf Spitzbergen Kohlen gefunden ,
und das ganze Land ist an dem amerikanischen
Kohlentrust verkauft worden. Der Trustpräsi¬
dent hat den Kauf abgeschlossen."

Sie nickte anerkennend. „Kannst du dich zu¬
fällig erinnern , wie der Trustpräsident hieß ? "

.Zaipes Macdonald" , sagte er , während seine
Augen groß und weit wurden . „Du bist die
Tochter des Kohlentrustprästüenten? "

,Ja , ich bin seine Tochter ."
jtfin Gott" — er legte die Hand auf die

Stirn — „ich glaube, tch fange an zu begreifen.

Daher das Jntereffe deines BaierS für meine
Erfindung : der Kohlentrust hatte nämlich allen
Grund , eine Maschiire , die die Welt von der
Kohle unabhängig machen wird , in seine Hände
zu bekommen . Aber Erich Heinemann . . . was
für eine Rolle spielte er bei der ganzen Ange¬
legenheit?"

„Nun . . . du entsinnst dich vielleicht, daß man
Sir bereits einmal vor einem Jahre ein Kauf¬
angebot gemacht hat . Tu hast es abgelehni,
denn du wolltest die Erfindung nicht aus der
Hand geben , sondern sie nur in Gemeinschaft
mit dem Käufer ausnutzen. Dieses Angebot war
von meinem Vater ausgegangen. Da du es
ausgeschlagen hattest , muhte er auf andere Mit¬
tel und Wege sinnen , um zu seinem Ziel zu ge¬
langen- Da meldete sich eines Tages Erich
Heinemann, der von den Zielen des Trustes
durch Zufall unterrichtet war . Er erklärte mei¬
nem Vater , dah er dich kenne : und mein Vater
sicherte ihm meine Hand zu . wenn es ihm ge¬
lingen würde , dem Kohlentrust deine Maschine
auszuliefern . Begreifst du das ? "

„Mein Gott — ja . Aber wer um alles in der
Welt hat meine Schulden bezahlt? Dein Vater
hatte ein Jntereffe daran , mich in Schulden zu
wissen . Denn je größer meine Verlegenheiten,
desto besser waren die Aussichten , daß ich ihm
doch eines Tages meine Maschine verkaufen
würde. Weder er noch Heinemanu können die¬
jenigen sein , die meine Verbindlichkeiten regu¬
liert haben. U-nd einen anderen wüßte ich beim
besten Willen nicht."

Sie lächelte . „Wirklich nicht?"
Er iah ihr ins Gesicht und streckte unwillkür¬

lich die Hand nach ihr aus . „Du ?"

„Du selbst sagst: je größer deine Verlegenhei¬
ten , desto eher die Möglichkeit , daß du deine Er¬
findung doch verkauft hättest . Drs wollte ich
verhüten — dich unabhängig machen von kleinen
Sorgen !"

Er antwortete nicht. Eine tiefe Stille lag über
dem kleinen Zimmer . Die beiden sahen ein¬
ander stumm an . Und in diesem Augenblick sah
Jalant etwas Seltsames : er sah den Schatten,
der groß und drohend an seiner Seite stand , der
mit ihm gegangen war im hell«« Sonnenlicht und

im schweren Nebel, diese schwarze .
6°®e

sah er langsam in ein Nichts zerfließ •

„Ja "
, sagte er. indem er tief

werde mit dir gehen . Ich werde Ät ® iiil . ;(jideine Heimat, aus der du gekommen ^
du zu mir gehörst und ich zu dir - jtot 5 «)
dieses Land nicht verlaffen, ehe ^ jß
Erich Heinemann aufgeklärt ist . R» Ap
verstehrn?" , „ ,i6cr

Ihm war , als oh ein Erblassen »
ficht ging. Sie senkte die Wimper» . ^ iw
hörbar sagte sie, indem sie sim "
wandte :

„Ja Jens . Ich kann dich verstehe»^

Der Polizeipräsident hatte seinen #d £
tiI

Er hatte bereits 84 Mark
es kein Wunder, daß die Bridgepari
weiter ging . Denn die Verlierer
Spiel fort , um den Verlust wieder » r
— der Gewinner aber spielte weite >
einer Glückssträhne war .

Die vier Spieler s
zimmer des Hotels .panniumn*. *11
kam , als von Zeit zu Zeit ein Egj «.
Kellner, der mit einem Blick senst gp
Fehlende zu ergänzen. . . .

Eben stellte er eine neue &IaJÄ ne
auf den Tisch und dazu vier ji - . pak
Mineralwasser und schwebte ? nl

J1, riör <V
Der Präsident , der ihm gedankcnn t fJ,
blickte , sah plötzlich, dah der Kellner
Hüte vom Ständer nahm und stw
mit zu verschwinden . .

„Entschuldigen Sie mich einen ^ PW
meine Herren ." Der Präpdent , o« r
gewohnt war . sich zu beherrschen . , ^ jei» p «1
Worte in einem leichthin endsch «» »^ ^ 5-
legte die Karten nieder und eilte ^ ^ it.
nach.

e war . »fsiitc ». „t#
saßen in einem ^

» Hawmoma.

* 5/
Draußen auf dem Korridor

„Mensch was wollen Sie mit . (t^ .,*
.LZerzeihun « . Herr Präsident tfeiA ^

dienerte ängstlich und wies nach » er y
deltür - „Herr Inspektor KraE ^ / ,
verlangt . . . ich wollte Sie nicht f felfl

lFortseöUN"
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intonierten
-er Musik-

die

Alls dem Eta-KlM
Die Iiückkehr der Karlsruher
Ieuerwehrkapelle aus Basel.

Ä tte^ hatte sich das Publikum am Montag
w , emgefunden und das gesamt« Korps
ihr .. Bahnhof Aufstellung genommen, um
ttfir . spelle das Geleit zu geben . Gegen Xü
Mt»!?" ' - er Zug mit ca. 30 Minuten Ver-' "" g ein. Auf dem Bahnsteig hatten sich
L ^^ ^ andant Dal er , die Adjutanten
liden. v Err und Porr , sowie der Ehrenprä -
»>o »

"^ Kapelle , der frühere Adjutant Schu -
^ agefunden. Die geschmückten Musiker

Artist "
. ^ an den Ansgang , wo die Sänger des

9icv UCTte6uni>ej8 Ausstellung genommen und ein
der in"? Vortrag brachten . Ferner i
»kr,^ "sikverein Konkordia sowie d«

k>tr „arI§r“ f>e ein Begrützungslicd.ki 2- Kommandant Daler begrüßte
lij7J und überreichte dem Dirigenten Direk-
ft ö „ 1 ö a n g einen Lorbeerkranz und Herrn

3 einen prächtigen Strautz . Herr König
s,tz>k. i , « E>ie der Kapelle erwiesene Aufmerk -
"vlau x - ^ un setzte sich der Zug in Bewegung,
StufiM te Spielleute des Korps , dann eine

eIIe ' ein 4spänniger Wagen mit Herrn
«ent L.a " 8, 2. Kommandant D a l e r und Adju -

" h e r r . Im Zweispänner saß der
Shr?Etuhrer König , Adjutant Porr und der
s" iat» x - ^ent der Kapelle Schumann , dann

Kapelle des Musikvereins. Der Zug
sich durch die Neue Bahnhofstraße,

sirok»
a °e, -Kaiserstraße, Lammstratze und Hebel -
nach j,em Goldenen Adler.

^ ur 5ra<̂ das Mitglied der Kapelle Herrüber den Verlauf deS internationalen
sin Enez in Basel. Direktor Jrrgang wurde
»rrb^ i , . atetzkorb überreicht. Adjutant Porr

sich übxx die Baseler Eindrücke . In
leist», schilderte er . was in Basel ge-
tzerr °? » rde. Im Anschluß hieran überreichte
jtu* ^ " r Herrn Jrrgang eine besondere Gabe.
bks,tz ?. °achte er des Korpsführers König . Ganz

Beifall fand das Deutschlandlied .
? aIel »« jrrgang hat mit seiner Kapelle in
s° lz

^? en Erfolg errungen und das KorpS ist
ve u 6 ?u f _ seine Kapelle . Obcrkommandantt y 6 T 1 lerne srapeue . r^ocrrommler hatte ein Telegramm geschickt. -u .

deutsche Postkarten. Die deutschen
» : hse bisher auf der links abgeteilten
x» . b,?üe nur den Vordruck „Absender " tru -
^ «n- .V^ uien jetzt den erweiterten Vordruck :

• • Wohnort . . . Straße , Hausnum -
1” Ü^Eteil, Stockwerk , um den Absenderni0" Ctt' seine Adresse recht genau zu ver-

& Ä»x« !?? eten berechtigen nur zum Betreten
ft« x Die Reichslbahndirektion teilt

letzten Tagen ist die Wahrneh-
L ^ esjk worden, daß Personen , die nur
s^k»fti« x 00tt Bahnsteigkarten waren , in den
I»» h« s? ? erzügen angetr.off«n wurden , um

Angehörigen freizuhalten. Tie -
" 4 u i s ?Teu siur Freihaltung von Plätzen ist

schon x Die Bahnsteigkarten berechtigen ,
1 Name sagt , nur zum Betreten de^

tiut ’ ■ Ketzer , der in einem Feriensonder-
h°strgf

" ^ h 'lstesakarte angetroffcn wird,

üti
” ** lSfti ** D *.v *v «4**.**»ha ^ vu r “ *vvu
schon x

s a - Die Bahnsteigkarten berechtigen ,
Aer Name sagt , nur zum Betreten deZ

^ t
RC“ . , Jeder , der in einem Feriensonder-.

J 1 ««bekanute deutsche seltene Marke.
Va neulich über die IX Mark Ger-
a»

"
> Ecsik»„ "ecn Wasserzeichenpapier der würt -

dt. daßDienstmarken . Nun stellt sich her«
!k.^ ar alte 3 .— des Deutschen Reiches ,'M, ^ denkmal zeigt , auch auf einem
w* dez y^sserzeichenpapier gibt. Sie ist wäh -

in ^
, ,E?es auf Papier mit Ringwasier-

itii»? verx, . Einer Auflage gedruckt und uner -
$3 * Sammler tun gut. ihre Be-

s. mal danach durchzusehen , es lohnt ge -

^ Ekam^ r deutschen Handwerks- und Ge¬
st ». Ekh^ - Er». Der Deutsche Handwerks- und

die gesetzliche Spttzenver-

! » »

üh deutschen Handwerks- und Ge -
tritt am 12. und 13. August ö . I .°" g zur diesjährigen Vertreterver -

usammen . Rcichskunstwart Dr .t hierzu einen Vortrag über „Die
^ ' " vchm ^ Eutung des deutschen Handwerks"
m Neben der Erledigung von Re-
,» >Sk in hxx Hauptversammlung die

,
aun » - .^ "bsichtigten Novelle zur Gewerbe-

»Nt ^Öfienr . • 40 Jahre alter verh. LandwirtÄ als ° ? siel Ecke Moltke- und Mozart -
iu sich während der Fahrt an dem

>kt,!? das ^ "sten machte, vom Wagen und kam
tlv , eise ax „ . ^ errad , wobei ihm die Kopfhaut

wurde. Der Verletzte fand
.^ tädt. Krankenhaus . — In der

^t»
e t>on

^
»^ eine Pferdedroschke in der Kaiser -

»e??sahr,„ " em Personenkraftwagen von hinten
e»« , Sitz

" ' Der Lenker der Droschke wurde
'1 x

'Hülm „ i? leudert und erlitt eine Rücken -
^itr ^ n Hautabschürfungen. Er wurde
tsts ^ uua ° i „Deankcnhaus gebracht , wo er nach

, »« • Notverbandes wieder entlastenAl . L' e Die Droschke wurde stark be -
Wittag um 12 Uhr ereignete

Ä sieksf„ ll ^ archerstraße 33 ein bedauerlicher
Ä ' e au« «̂ uhurch, - aß ein verheirateter
^ »,?stist rmersheim , der mit Dacharbeit

ttn? “ r ' von zirka 5 Meter Höhe ab-
sog,,» » r? habet einen linken Unterarm -
er wuvx-

E schwere Rückenquetschung zu-
*r *• « rön »

r
. „c m Krankenwagen nach dem

a«d eenhauK gebracht .
'^ k? en her Estenweinstraße,
E»I x" ' baß ei» « i? ieten, ist darauf zurückzu .W >°» QJiiifc

", Arbeiter eine kleine leere Kiste
u« S

D
x :

"
r neben das Kamin ge-Zsox ° ' - und ° ^ en neben das Kamin ge-

^ n . Serict » ach Arbeitsschluß in
worden selbst wenn der Brand nicht

^ .^ n»en
"

d? ^ E
-' hätte er sich nicht aus -

ist « kei
'
n »?r ?̂ ^ ^ euer nach Verbrennung

Niii ^ ' e fteiterm Wahrung mehr gefunden
. tz^

'ert worde
" " Ehr war von fremder Seite

vielte » einem Hause in der Ost -m Abwesenheit der Elter ». Linder

Karlsruher Schwurgericht.
1 Jahr Zuchthaus für Meineid.

dz. Karlsruhe , 10. Juli . Iu der heutigen
Nachmittagssitzung des Schwurgerichtes batte sich
das seit VA Monaten in Untersuchungshaft
sitzende , jetzt 2vjährige Dienstmädchen Berta
Ls er aus Steinbach unter der Sluklage des
Meineides zu verantworten , dessen sie sich
am 14 . August v . I . vor dem Amtsgericht Ba¬
den-Baden in einem Unterhaltungsprozeß we¬
gen ihres im vorigen Jahre geborenen Kindes
schuldig gemacht haben soll dadurch , daß sie ver¬
schwiegen habe , in der Empfängniszeit mit an¬
deren als dem für die Illimentc heraugezogenen
Kinüesvater verkehrt zu haben . Die Slufiiahme
ergab, daß damals das Mädchen objektiv die
Unwahrheit gesagt hatte. Der Staatsanwalt
beantragte wegen Meineides die mindest zu¬
lässige Strafe von einem Jahr Zuchthaus, emp-
sahl aber , nicht darüber hinauszugehen. Ter
Verteidiger plädierte auf Falscheid bezw . fahr¬
lässigen Meineid und hielt eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr für ausreichend . Ätach dreistün¬
diger Beratung verkitndete bas Gericht folgen¬
des Urteil : 1 Jahr Zuchthaus , 2 Jahre
Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit als Zeuge
und Sachverständige. Drei Monate der erlitte¬
nen Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angercchnet .
Wegen Beleidigung der Regierung verurteilt.

dz. Karlsruhe , 20. Juli . Die heutige und letzte
Verhandlung der diesmaligen Schwurgerichts-
perioüe richtete sich gegen den 30 Jahre alten
Kaufmann Walter Weiß und den 26jährigen
Redakteur Ludwia Wilhelm Roth , die der öf¬
fentlichen Beleidiguna der badischen Staats -
rcgierung , des badischen Staatsministeriums ,sowie badischer Staatsbeamten angeklagt sind ,
begairgen durch die Veröffentlichung eines un¬
ter „Stimmen aus dem Publikum" in der Nr^n -
mer der „Badischen Zeitung vom 1 . Februar
d. I . erschienenen Artikels „Nachklänae zur
Reichsgrün-nngsfeier ". In diesem Artikel hieß
es : „Es drängt sich die Frage auf, 1. ob Män¬
ner . die 1018 an - er Revolution stark
interessiert waren und durch ihre Mitwir¬
kung an der Entwaffnung und Zerstöruna un¬
seres Heeres und Vaterlandes dem Feinde in¬
direkt Helfersötenste geleistet haben , bei einer
Reichsgründunasfeier . die das große Werk Bis¬
marcks zum hieaenstand Kat , überhaupt etwas
zu suchen haben: 2. ob man Andersdenkenden
zumuten kann , sich mit solchen Leuten, noch dazu
wenn sie — leider — in hoben Stellen der Re¬
gierung sitzen , zusammenzusetzen und ob es dann
nicht vielmehr eine Selbstverständlichkeit ist ,wenn man sich mit Abscheu von diesen wendet
und lieber ganz ^auf eine Teilnahme an der
„Nationalfeier " verzichtet ."

Weiß ist als Verfasser und Einsender des
Artikels angeklagt, Roth als Stellvertreter
und verantwortlicher Redakteur. Der verant¬
wortliche Redakteur Teuber ist von der An¬
klage ausaeschieden , weil er den Einsender und

Verfasser namlmft gemacht bat. Beide Angeklagte
sind nicht vorbestraft. Der Strafantrag ist ge¬
stellt von der badischen Regierung und von den
einzelnen Mitgliedern des badischen Staats¬
ministeriums.

In seiner Slnklagebegründung betont der
Oüerstaatsauwalt , es handle sich hierbei nicht um
eine „Entgleisung"

, wie es die Beklagten dar-
stcllcn möchten, sondern um eine schwere Be¬
leidigung , die noch um so schwerer wiege ,
als sie gegen die eigene Regierung erhoben
werde , der man im ersten Slbsatz , — wenn auch
in Form der Fragestellung — sogar Landes¬
verrat vorwerfe, um Beleidigungen allerschwer -
stcr 2lrt,,die geeignet seien , die Betroffenen in
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen.

Rechtsanwalt Ziegler geht auf die volitische
Seite ein . Die Angeklagten Hütten bei dem ?lr -
tikel gar nicht die badische Regieruna im Auge
gehabt und für das Gegenteil sei ein Beweis
nicht erbracht . Zu prüfen sei , ob nicht 8 103 doch
Platz zu greifen habe . Sein Antrag geht in
erster Linie ans Freisprechung, im andern 'Falle
aber auf weitestgehende Zuerkennung mildern¬
der Umstände .

Skachdem die Angeklagten nochmals darauf
hingewiesen hatten, daß sie kein« Beleidigung
beabsichtigt und die badische Regierung nicht mit
dem Artikel gemeint hätten , zieht .sich das Ge¬
richt zur Beratung zurück und erscheint nach 1A
Stunden wieder zur

Verkündigung des Urteils .
Beide Angeklagte werden wegen schwerer Be¬
leidigung verurteilt , und zwar Weiß zu fünf
Monaten , Roth zu zipei Monaten Ge¬
fängnis und den Kosten des Verfahrens .

In der Begründung führte der Vor¬
sitzende Wetzlar aus . das Gericht habe nicht
den geringsten Zweifel, daß der Artikel die
badische Regieruna treffen wollte , daß die Be¬
leidigung vorsätzlich und bewußt erfolgt sei.
Vor solch schweren Vorwürfen müffe die Regie¬
rung und ihre Autorität durch emvfindliche Äe-
strafung geschützt werden. Der Artikel werfe
ihr indirekt sogar Landesverrat vor und wolle
im übrigen der Mißachtung Ausdruck geben.
Weiß müsse sich der Tragweite vollauf bewußt
gewesen sein und hätte die erforderlich« Selbst¬
beherrschung beobachten müssen. Auch im poli¬
tischen Kamps müßten die guten Sitten gewahrt
werben. Di« volitische Zlufsasiung stehe jedemfrei, aber auch dem politischen Gegner dürfe die
Achtung nicht versaat rverden . die jeder für sich
selbst beanspruche . Die Staatsregierung habe
Anspruch darauf , in ihrer Autorität aeschützt zti
werden und dürfe nicht ungestraft in unverant -
wortnngsvoller Weise mit den schwersten An¬
würfen beschimvit werden. Bei Rotb sei zu be¬
rücksichtigen, daß er in seinem Beruf erst seit
kurzer Zeit tätig sei und sich offenbar darin noch
nicht so recht zurechtgefunden habe . 8 IW könne
angesichts der klaren Sachlage nicht zugebilligt
werden . .

Mit einem Dank an die Geschworenen schloß
der Vorsitzende die Schwurgerichtstagnng.

mit Streichhölzern, wobei ein Zimmerbrand
entstand , der jedoch von Hausbewohnern recht¬
zeitig gelöscht werden konnte .

Beschlagnahmt wurde ein Herrenfahrrad ,Marke Olympia. Um sachdienliche Angaben
über den rechtmäßigen Eigentümer ersucht das
Badische Landespolizeiamt.

Festgeuommen wurden ein verh. 20 Jahre
alter Hilfsarbeiter von hier wegen Diebstahls,
eine ledige Verkäuferin von hier wegen Mein¬
eids, eine hier wohnende 73 Jahre alte Wäsche¬
rin von Blankenloch wegen Kuppelei, ein Ar¬
beiter von Rintheim und ein Kraftwagenführer
von Osfcnburg zum Strafvollzug , ein Händler
von Tübingen wegen Bruchs der Ausweisung,
ein Ausländer wegen Vergehens gegen die Patz-
bcstimmungen, ferner 5 Personen wegen ver¬
schiedener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Beicrthrimer Futzballverel « . Herrlicher Tonnenichein

begleitete di« zirka 300 Kövie zählend« sreuöia« jugend¬
liche Schar , die stch am 5k i n d c r f e st z u g des B .F .N.
beteiligte . Tie ilberauS groß« Teilnahme von Kindern
zeigte dem Verein von neuem , daß er mit der Abhal¬
tung solcher Veranstaltungen nicht nur di« eigenen
Midglieder . sondern die Bewohner des ganzen Stadt -
teils Beiertheim erfreute , die durch Uaggen der Häuter
und Zuwerten von Rosen und Blumen dem Ganzen
ein festliches Gevrägc gaben . Unter Borantritt von
Tromurlern und Begleitung von zwei Musillavellen
zogen die Kinder in wohlgeordneten Reihen mit bunten
Wimveln und Fähnchen geschmückt durch die Straßen
Beiertheims nach dem hinterm Hauvtbahnhof gele¬
genen Soortvlab . Erstmals beteiligten stch am Korso
die von Vereinen und Einwohnern gestellten 20 Gruv -
ven . die , meisterhast »usammengestcllt . große Bewun¬
derung und allseitigen Beifall hervorriefcn . Die
Preisrichter , di« die fünf schönsten Gruppen sestzu-
stcllen hatten , waren vor eine schwierige Aufgabe ge-
stellt. Mit Preisen wurden bedacht die -Rosenkönigin "
mit ihren stimmungsvoll gekleideten Getreuen , das
»Lilivutaner ->Hoch« itsvaar aus der guten alten Zeit",das -Schneewittchen"

, das manches „ ach" der Kindcr -
herzen bcrvorzauberte , „Leblang " mit seiner badenden
sonnenverbrannten Jugend , bas „liebliche Dornröschen "
mit dem KönigSknaben , der „Herbst" mit den froh¬
gelaunten Winzerinncn und Büttenträgern , der topische
und oft ausschlaggebende „Elfmeter " , iargestellt auf
einer mit Toren versehenen Svortviatzanlage . eriveclte
manche Erinnerungen ans heißen Kämpfen . Weiter
sind noch besonders zu erwähnen das „Kind am Bach" ,
der „Schusterivagen " . das „ Schwarzwaldidoll " und das
„Luftschiff Rorge " . Auf dem Platze herrschte bald reges
Lehen, wo insbesondere den Kindern durch Neigen ,Wettlaufen , Eicrlöffcl - Laufen und Sepvel HuberS
Kasperltheater reiche Abwechslung geboten wurde . Alles
in allem ein glänzend gelnngcncs Fest, das in seiner
Großzügigkeit nur durch die Verdienste der Vereine und
Einwohner und die Unterstützung der Herrn Kreutz -
w i e s e r Lurchgeführt werden konnte. »

Veranstaltungen .
„Tonseud und eine Rächt " lautet das Motto der am

nächsten SamStag , dem 24 . Juli , nachmittags 4 Uhr.
im Stadigarten stattfindenden Veranstaltung . Das Fest
trägt orientalischen Eharaktcr und bietet den Kind :rn
bei der Entialtung der dem Orientalen eigenen Far¬
benpracht eine Füll « des Sehens und Staunens . Äcr -
schiedene Gruppen orientaltlcher Bölkcrstämm « werden
an den entzückten Kinderaugen vorbeizichen und ihnen
die Gestalten vor Augen führen , die ihnen auS dem
reichen Märcheulchatze der orientalischen Sage vertraut
geworden sind . Dt« Eltern geben ihre « in die Ferien

gehenden Kindern eine der schönsten Erinnerungen aus
dem Stadtgarten mit auf den Weg , und cs ist deshalb
»ubcgrüben , baß Liefe Veranstaltung gerade zum Schul -
schluß veranstaltet wird . Sämtliche Eingänge find ge¬
öffnet , um den vvrauSfichtlich großen Auftrom der Be¬
sucher mühelos bewältigen zu können . lSiehe die
Anzeige.)

Konzert Im Colosseum-Garten . Heut« Mittwoch abend
8 Uhr gibt der Mustkverein Harmonie unter Leitung deS
Herrn Hugo Rudolph das 1. Garte » » Konzert im
Colosseum-Garten . Das Orchester bietet ein heiteres
Programm . Es wird kein Eintrittsgeld erhoben.

Kaffer Bauer . Auf das heutige Sondcrkonzert , dar
letzte vor Schließung der oberen Lokalität«» , wird auf¬
merksam gemacht. sSiehe die Anzeige.)

Schützeugesellschaft Karlsruhe von 1721. Zu der An¬
kündigung der Beranltaltungen während d«S dies¬
jährigen Königsfchießens wird unS mitg«ieilt , daß mit
Rücksicht auf die tatsächlich unerträglich gewordene
Schnakenvlage alle für Ende Juli vorgesehenen Anord -
nunaen zurückgezogen werden mutzien^ — DaS Königs -
schießen ist nunmehr auf Anfang Oktober verlegt und
wird drei Tage in Anspruch nehmen . Gleichseitig wer¬
den Veranstalter des Münchener Oktoberfestes mit
ihren Einrichtungen nach Karlsruhe übers,edeln und
die Woche mit einem „Original - Münchener -Oktoberfest"
auSsüllen . — Tie Programme werden seinerzeit durch
Anzeigen bekanntgegeiben.

Werbeausstellung für das
Buchdruckgewerbe .

Der Bezirksmaichinenmeister-Verein Karls¬
ruhe im Verband der Deutschen Buchdrucker ver-
amtaltet vom 24 . Juli bis 8 . August in der
Landesgewerbehallc anläßlich des ersten Badi¬
schen Druckertagcs eine bemerkenswerte Aus¬
stellung , die stch des weitestgehenden Jnteresies
erfreuen dürste. Die Ausstellung wird dem
Laien wie dem Fachmann einen Einblick geben
in den hohen Stand der jetzigen Drncktcchnik,vor allem im Buch- , Tief- und Offsetdruck . Die
Ausstellung wird auch eine sitcihe von Druck¬
maschinen während der Ausstellung im Betrieb
zeigen . Da sie belehrenden und gemeinnützigen
Zwecken dient , wird von der Erhebung eines
Eintrittsgeldes abgesehen . Sie wird beschickt
von den ersten Karlsruher Druckfirmen. Sie
soll aber auch der Geschäftswelt die hohe Lei¬
stungsfähigkeit des hiesigen graphischen Gewer¬
bes vor Augen führen . Des weiteren hat sich
eine gröbere Anzahl von deutschen Schrift¬
gießereien, Maschinen -, Papier - und Farben -
sabriken mit ihren Erzeugnissen zur Verfügung
gestellt.

Im zweiten Stock des Landesgewerbeamtes
findet zugleich eine Wiedereröffnung der Aus¬
stellung für Reproduktionstechnik und Illustra¬tions -Druckverfahren statt. Diese Ausstellung
ergänzt in sehr erfreulicher Weise die Vuch-
druckausstellung . Die gesamte Ausstellung istam Sonntag von 11—1 Uhr und 2—4 Uhr, werk¬
täglich , außer Montags , von 10—1 und von 3—7
Uhr für das Publikum geöffnet . Montags istdie Ausstellung geschlossen . Es steht wohl außerZweifel, daß die Ausstellung mit ihrer mannig¬fachen Aufklärung den weitesten Kreisen sehr
erwünscht sein und Gelegenheit geben wird,einen interesianten Gewerbezwei« aus eigener
Anschauung in gründlicher Weise kennen zulernen .

Oer Wiener Schubert-Bund
in Karlsruhe.
Das Festbankett.

Nach dem glänzenden und außergewöhnlich
eindrucksrcichen Konzert in der Festhalle blieben
die Wiener Sänger mit ihren Freunden vom
Karlsruher Liederkranz und vielen anderen
Verehrern zusammen , um noch einige gemüt¬
liche Stunden zu verleben.

Unter den Ehrengästen beincrkte man Staats¬
präsident Trunk . Oberbürgermeister Dr .
Finter , Generalkonsul Meuzinger . den
Obmann des Badischen Sängerbundes . Dr .
Metzger - Freiburg , und viele andere.

Die Sanskapelle deS Karlsruher Licderkranzes
spielte flotte Weisen . Direktor Vollmer
führte in seiner Ansprache u . a . aus : Wir stehen
alle noch unter dem Eindruck des eben Gehörten.
Was der Schubertbund uns geboten hat, ward
zum Erlebnis . Wir haben dem prachtvollen
Stimmenmaterial des Chorkörvers gelauscht , der
die Gesänge in wundervoller Zieinheit und sel¬
tener Vollendung vor uns erstehen ließ. Kein
Wunder , daß der Beifall fast kein Ende finden
wollte . Ich begrüße alle Gäste herzlichst : sogar
aus Berlin und aus Basel sind Sangesfrennde
hierher gekommen , um den Schubertbund zu
hören. Das deutsche Lied kennt keine Greuz-
pfähle . 1028 werden alle deutschen Männer -
gcsangvereine stch in Wien vereinigen zu einer
machtvollen Kundgebung für das deutsche Lied.

Ter Liederkranz ernennt den Vorsitzenden des
Wiener Schnbertbundes , Schulrat S o e s e r , den
Dirigenten Prof . Kelüorfer und den Reise¬
marschall , Herrn Filb , zu Ehrenmitglie¬
dern .

Direktor Vollmer überreichte bann außer den
Ehrenurkunden eine Radierung des Markt¬
platzes für das Heim des Schubertbundes. Ter
Karlsruher Liederkranz hatte sich inzwischen auf
dem Podium eingefunden und brachte im An¬
schluß an die stiebe seines Vorsitzenden ein Sän¬
gerhoch aus . Unter stürmischem Beifall der Gäste
sang der Liederkranz dann unter Leitung seines
Chormeisters H o f m a n n den „Wablsprnch der
Deutschen" von Keldorser und das Morgcnlied
von Huck.

Staatspräsident Trunk hieß die Wiener
Gäste herzlich willkommen . Wir grüßen Sie nicht
nur , weil wir in Ihnen Freunde sehen, wir
grüßen Sic als Brüder , in der Ueberzeugung.
daß wir alle Kinder derselben Mutter sind .
Unsere Beziehungen sind so innig und so zart ,
daß sie langer Reden nickt bedürfen. Ehrenvoll
haben unsere Völker das Bölkerringen bcsiandeu
und haben sich nachher in der Arbeit wieder ge¬
sunden . Unsere Gefühle seien in der Zukunft
wie Ihr Lied und wie die Musik Schuberts : gut.
innig , schmiegsam und harmonisch . So mögen
wir uns verstehen , heute und später, wenn wir
noch inniger zusammengeschlossen sind . Das
Deutschtum lebe hoch !

Begeistert stimmten alle Anwesenden in das
Hoch ein . Dann wurden stehend die ersten bei¬
den Strophen des Deutschlandliedes gesungen .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r übcrbrachte
die Grüße der Stadt . Selten haben wir das
Deutschlandlied mit solcher Begeisterung gesun - ,gen . Wir legen unsere Freude über den Be¬
such ans Wien hinein. Die ganze Stadt ent¬
bietet Ihnen ein herzliches Willkommen ! Wien
ist uns der Jnbearifs alles Herrlichen, was die
deutsche Seele je hat erklingen lassen. Das alte
und ewig junge Wien lebe hock !

Nachdem bas Hoch verklungen war , dankte
Generalkonsul M e n z i n g e r für die Begrü¬
ßungen . Es sei ihm eine besondere Freude , fest-
zustcllen . wie Wiener und Badener harmo¬
nierten .

Der Obmann des Badischen Sängerbimdes ,Dr . M c tz a e r . dankte den Wiener Sängern
für ihren Dienst am deutschen Lied . Er bringe
den Gruß der 60 000 badischen Sänger an die
Brüder aus Wien . Ter Redner sana dann daS
Lob Wiens und Schuberts unter Einflechtung
von Ltedertexten.

Der Vorsitzende der Karlsruher Sängcrvcr -
einiqnna . Herr Lehnert , aab der Freude der
Karlsruher Sänger Ausdruck , den Schubertbnnd
hier zu haben . Er überreichte eine sehr schöne
Majolikaschale aus der Großherzoglichcn Manu¬
faktur.

Der Vorsitzende des Wiener Schubertbundes,
Schulrat S o e s e r , dankte für die Ehrungen
und führte n. a . anS : Wir sind übcrivältigt von
den herrlichen Eindrücken , die wir hier in
Karlsruhe aewonnen haben . Karlsruhe erscheint
uns als eine herrliche Stadt mit prachtvollen
Menschen . Nichts ist so aewaltig , wie die An -
schlußbeweaung in Oesterreich . Die Dentsch-
Oesterreichische ?lrbeitsg «mcinschaft ist eine Ber¬
einigung der Besten des Landes : sie will, daß
Deutsche sich wieder zu Deutschen finden . Eine
solche Arbeitsgemeinschaft bilden die Sänger
schon lange, und ihre Einigung , die sich 1803
vollzog , hat sogar den Bruderkrieg von 1806
überdauert . Ich glaube an die Macht des deut¬
schen Liedes und an die Zukunft des deutschen
Volkes . -Herr Soeser überreichte dann dem
Liederkranz ein Relief Schuberts . Vis spät blie¬
ben dann - die Gäste noch beisammen . —z.

Mgesanzergev
Man beachte die Anzeigen !

Mittwoch , den 2t . Juli .
Dtadtgorteu : Nachmittags SVfc—6 llfir ttonzert .
Residenz-Lichtspiele: „Kampf ums rote Gold " . „ Montt ,bei den Kannibalen " , „Der verklebte Gerichtsvoll -

ziebcr" .
Coloffeum -Garteu : 1 . Großes Konzert der Havmonie-

Kapcll« . dlbendS 8 Ubr .
Satfec Bauer : Abends 8Vs Uhr : Großes Tvndcr -

Konzert .

Geschäftliche Mitteilungen.
Kur - « nd Kiodermilch . Ans Grund einer mit der

Firma S i n n e r A .-G . in Grünivinkel getroffenen
Vereinbarung übernimmt die Milchzentral « KarlsruheG . m . b . H .. Lautrrbergstraße 8 , mit ' dem 1. Anginst den
Vertrieb der Stnncvschcn Kur - und Ktndennilch in
Originalflaichen . Der Bezug von Kur - und Kind .-r-
milch ist damit für jede Hausfrau vereinsacht , da sie Lundjeden der Milcstzentrale angcfchlosienen 80 MilchhsindlerKur » und Kindermilch beziehen kann . Die FirmaSinner bürgt dafür , daß nur einwandfreie frisch« Milch,die von geimvften . unter bezirkstierärztlichcr Kontrolle
stehenden Kühen gewonnen ist , in den Verkehr komnn.Es ist damit einem Bedürfnis jener Kreise der Bevöl¬
kerung Rechnung aetragen . di« für bestimmte Aiveckc
5knr - und Kindermilch benötigen .
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Aus Boden
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Kath. Blank : Johann Bader,
72 I . : Philtppine Wilhelm. — Leimen : Chri¬
stine Simon , 73 I . — Bruchsal : Heinrich
Niedergall, 88 I . — Offenburg : Josef Na¬
than . prakt. Arzt. — Altschweier : Anna
Jost . 20 I . — Jreiburg : Karl Buhler , 27I . :
Karl Täschner . 66 I . ,- Helene Steinhart . 76 J -!
Lena Kahn , 78 I . : Johann Rees : Johann Lutz ,
78 J - : Andreas Büchner, 86 I . : Marie Möhus ,
4g I . : Franz Hillig, 67 I . : Engenie Bieber , 68
Jahre : Karoline Gönner , 82 I . — Villin -
gen : Josef Riedlinger , 57 I . — Nieder »
eschach : Alfons Schüler , 23 I . — Stockach :
Sofie Schwab . 46 I . — Konstanz : Friedrich
Hene , 57 I . — U « b e rli n g e n : Freifrau Olga
Buol . von Berrnbcrg , 86 I . : Hermann Kreuzer,
42 I . — Si na e n : Adolf Reize , 76 I .

*

Ein trauriger Erinnerungstag .
Md . Todtnau . 20. Juli . Gestern waren es 50

Jahre , daß Todtnau von einem schweren
Brandunglück heimgesucht wurde. Um die
Mittagsstunde brach in der Zieglerschcn Papier¬
fabrik auf unaufgeklärte Weise Feuer aus . Man
glaubte schon des Brandes Herr geworden zu
fein, als ein plötzlich eintretender Südwestwind
brennende Lumpen und Papierschnitzel in die
Lüfte entführte , von wo diese auf ein sonnen -
durchglühtes Dach fielen/ das sofort lichterloh
brannte . Rasend schnell verbreitete sich die
Feuersbrunst , fiel über Kirche , Pfarrhaus , die
Gasthäuser, Apotheke . Post, Rathaus , Spital ,
Schulhaus und die Häuser an der .Hauptstraße
und zwischen der Wiese her. Das Bieh war
größtenteils auf den Wiesen , so daß nur wenig
zugrunde ging . . Um die Feucrsbrunft einzu-
düurmen , eilten die Feuerwehren und Lösch¬
mannschaften des ganzen Bezirks herbei. 28
Pumpen versuchten des Feuers Herr zu werden .
Der ganze Nachmittag und die Nacht vergingen,
bis alle Gefahr gebannt war . Am nächsten Morgen
war das schöne Städtchen nur mehr ein rauchen¬
der Trümmerhaufen . 978 obdachlose Menschen
sahen ihre Heimstätten vernichtet . Bon dem hei¬
meligen Städtchen waren nur noch die Häuser
auf der Ländermatt , aus der Schöne , im Hinter-
dorf und jenseits der Wiese stehen geblieben .
Der Stadtkern nebst dem Oberdorf war ein ein¬
ziges Trümmerfeld .

Rasch einsctzcnde Mildtätigkeit versuchte das
herrschende große Leid zu mildern . Von überall
her flössen reiche Gaben, aber nicht nur aus der
engeren Heimat und dem deutschen Baterlande ,
die Schweiz . Holland , England beteiligte sich am
Hilfswerk durch Geldspenden , sowie Lebensmit¬
tel und Kleidersendungen. Bald blühte neues
Leben aus den Ruinen . Der neue Stadtplan
wuiHe im Februar 1877 behördlich fcstgclegt , im
April wurde bereits mit den Bauten begonnen:
im Sommer waren 80 bis 40 im Angriff . Gleich¬
zeitig wurde die vor dem Brande begonnene
Brunnenleitung und die Kanalisation in Angriff
genommen sowie eine Gasanstalt errichtet . Als
Ersatz der völlig eingeäschertcn Kirche und Pfarr¬
haus diente lange Jahre die Friedhofkapelle für
die gottesdienstlichen Funktionen . Der neue
Bau »er Kirche stellte sich auf über 206 000 Mk.

Opfer des Badens .
d*. Mannheim . 20 . Juli . TaS Baden in

Rhein und Neckar forderte am Samstag und
Sonntag viele Opfer. Bei Heidelberg ertranken
zwei , oberhalb Ncckargemtind eine, bei Mann¬
heim und Ludwigshafcn je eine Person . In
der Jagst bei Ncndcnau zwei Mädchen von 17
und 20 Jahren . Auch im Brcisgau ertranken
in den letzten Tagen beim Baden im Rhein und
im Titisee mehrere Personen.

Md . Ofscnburg, 20. Juli . Der zweitälteste
Sohn des Stefan B r o ß von Elgersweier ist
beim Baden in der Kinzig am sogenannten
Großen Deich ertrunken . Er wagte sich,
ohne schwimmen zu können , in daö tiefe
Master . Tie Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

--K. Kehl . 20 . Juli . Das Baden in der Kin¬
zig hat gestern abend ein weiteres Opfer ge¬
fordert . Es ertrank der 28jähr. , im Hafengebiei
beschäftigte Kaufmann Ernst Wall , Sohn des
Metzgermeisters Wall.

*

Md . Ettlingen , 20 . Juli . Bei einer Fahnen¬
weihe in Etzenrot erhielt im Verlaufe einer
tätlichen Auseinandersetzung ein
Mann aus Langensteinbach von einem Spielber¬
ger einen Messerstich in den Kopf . — Ein jun¬
ger Mann , der ans dem Waldwege nach der
Hedwigsquelle fuhr, wurde von zwei Männern
überfallen » vom Rad geworfen und mit
Stöcken mißhandelt, so daß er aus Mund und
Nase blutete. Die Ursache schien darin zu
liegen, daß er auf für Radfahrer verbotenem
Wege fuhr.

Md . Pforzheim. 20. Juli . Gestern abend gegen
9 Uhr überfuhr der bekannte Rennfahrer
Bankier Fu lü von hier mit seinem leichten
Wagen in der Wildbadcrstraße zwischen Birken¬
feld und Brötzingen die 15jährige Schülerin
Elisabeth Schick , di« in Begleitung ihres Va¬
ters per Rad nach Birkenseld fuhr . Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen wurde sie nach dem
Pforzheimer Städftschen Krankenhaus gebracht .

dz. Wiesloch . 20. Juli . Das Dreiradauto
des Steuereinnehmers Rachel aus Mühlhau¬
sen im hiesigen Amtsbezirk geriet gestern mittag
aus der Straße nach Tairnbach in Brand .
Passanten griffen das Feuer ungeachtet der Ex¬
plosionsgefahr durch Aufwerfen von Erde an
und konnten es so ersticken. — Der hiesige
Brieftauben verein veranstaltete gestern
mit 24 Tauben von Nagold aus einen Wettflug.
Die ersten Tauben haben die über 100 Kilometer
lange Strecke in einer Stunde zurückgelegt .

dz. St . Leon (Amt Wiesloch ) , 20. Juli . Aus
dem Schrank seines Klassenzimmers wurde hier
einem Lehrer die wertvolle Geige , vermutlich
von Zigeunern , die den Ort unsicher machten ,
gestohlen . Tie Nachforschungen waren bisher
erfolglos .

»eh . Hockeuheim, 20. Juli . Hier kam cS in¬
folge von Wohnungsstreitigkeiten zu Tätlich¬
keiten . .Ein Mann namens Michaeli griff
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im Verlauf deS Zwistes vier Personen mit dem
Messer an , die dadurch Verletzungen davon¬
trugen : bei einer Person besteht Lebensgefahr.
Der Messerheld wurde von der Polizei festge¬
nommen. — Die Ernte hat jetzt hier ihren
Anfang genommen. Das Getreide ist durch die
Wärmeperioöe der letzten Zeit gut ansgereift , so
daß der Ertrag recht gut zu werden verspricht .

dz. Mauuhcim , 20. Juli . Am Samstag nach¬
mittag wurde an einer Straßenkreuzung ein 25
Jahre alter lediger Kaufmann beim Ueberschrei-
ten der Straße von einem Personenkraftwagen
angefahren , zu Boden geworfen und meh¬
rere Meter weit geschleift. Mit erheblichen Ver¬
letzungen am Kopf wurde der Verunglückte in
bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus ein¬
geliefert. Untersuchung über die Schuldfragc ist
eingeleitet. — Infolge der Hitze erlitten am
Samstag mittag zwischen 11 und 1 Uhr auf dem
Hauptwochenmarkt 7 Personen Ohnmachts¬
anfälle . Eine Dame mußte nach dem Kran¬
kenhaus gebracht werden. Am Sonntag abend
erlitt ein 22 Jahre alter Mann in der Bismarck¬
straße einen Anfall, auch er wurde nach dem
Krankenhaus gebracht werden.

Md . Eberbach . 20 . Juli . Tie Ehefrau Anna
T i e tz hat sich mit ihren beiden 1 und 4 Jahren
alten Knaben in den Stausee des Jtterkraft -
wertes gestürzt und den Tod gefunden . Die
Frau war mit ihren Kindern an einem der letz¬

ten Tage zum Heidelbeerpflücken in den Wald
gegangen, und nicht mehr zurückgekehrt . Ten
leeren Kinderwagen fand man dann am Stau¬
see. Später gelang es dann, die Ertrunkenen
aufzusinden. Man nimmt an , daß die Frau in
einem Anfall von geistiger Umnachtung die
furchtbare Tat verübt hat.

Md, Lindach bei Eberbach , 20. Juli . Etwa 50
Zöglinge der Erziehungsanstalt Schwarzacher
Hof machten mit ihren Wärtern einen Bade¬
ausflug an den Neckar, wobei der 18 Jahre
alte , aus Mannheim gebürtige Zögling Bruno
Kuby den Tod fand . Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden. In der entstandenen
Bestürzung ergriff einer der Zöglinge die
Flucht in den Wald, wobei er bis jetzt noch nicht
aufgegriffen wurde.

dz . Waibstabt, 20. Juli . Hier starb im Alter
von 79 Jahren der Tünchermeister David
D i e h m . Tiehm gehörte im Jahre 1870 der
R « i t e r p a t r o u i l l e des Grafen Zep¬
pelin an , die den bekannten ErkundungSritt
im Elsaß unternahm . Bon den Mitgliedern der
Patrouille lebt jetzt nur noch Ser Postagent
Zilln in Söllingen bei Durlach.

dz. Baden-Baden , 20. Juli . Bei der Gelben
Eiche am Jberg war gestern ein W a l d b r a n d
ausgebrochen, der dank des schnellen Eingreifens

Oer Schaden
Oie Siurmschäden in Karlsruhe.

Die Feuerwache dauernd in Tätigkeit .
Bei dem Unwetter am Montag wurde die

Feuerwache nicht weniger als 8 mal alarmiert
und mußte außer den Rettungsarbeiten am
Rheinhafen bei der Kohlenfirma Röchling , bei
der der große Kranen durch den Sturm umge¬
stürzt wurde, meistens Bäume aus dem Wege
räumen , die quer über der Straße lagen, so in
der Gottesaucrstraße , Karl -Wilhelmstraße,
Schlachthojstraßc , Luthcrplatz, Hardtstraße,
Moltkestraßc und Seminarstraße . Außerdem
wurde die Feuerwache abends um K10 Itfir nach
der Durlacherstraßc 95 gerufen, wo ein Zim¬
merbrand ausgebrochen war , der aber be¬
reits von Hausbewohnern gelöscht war , so daß
die Wache alsbald wieder abrücken konnte .
Abends 10.50 Uhr wurde der Feuermelder irr¬
tümlich gezogen . Im ganzen trat die Feuer¬
wache in 10 Fällen in Tätigkeit.

Bei dem Sturm wurde auch die obere Zink¬
blechbekleidung des Stefansbrunnens zum Teil
abgerissen und in das Bassin geworfen. Außer¬
dem wurde eine große Anzahl von Fenster¬
scheiben eingcschlagen . Der Boden war mit
Blättern und Zweigen übersät.

Dem bei dem Unglück im Rheinhafen verun-
glückten Kranführer Köhler und dem Meister
Härtel , die ins Krankenhaus gebracht worden
waren , geht es den Umständen nach gut. Lebens¬
gefahr besteht nicht mehr.

*
Schaden in den Obstkulturen.

Md . Ettlingen , 20 . Juli . Bei einem heftigen
Sturm , der gestern nachmittag ein Gewitter be¬
gleitete, wurde an den Obstkulturen sehr
erheblicher Schaden angerichtet. Das Dach
des Wohnhauses von Chr . Ade wurde abgedeckt.
Ebenso wurden die Dächer deS HaufeS von A.
Laninger und des Kesselhauses der Firma Vogel
& Bernheimer schwer beschädigt. In der Ge¬
gend von For chheim sind die Tabakkul¬
turen durch den Hagelschlag nahezu vollkom¬
men vernichtet worden. »

★
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N . Reuburg a . Rh., 20. Juli . Gestern entlud
sich über Neuburg ein schweres Hagelwet¬
ter . Es fielen Eisbrocken wie Hühnereier . Da¬
durch wurden die meisten Feldfrüchte vernichtet .
Häuser wurden abgedeckt und Bäume aus den
Wurzeln gerissen . Das Pferd des Landwirts
Daniel Vollmer wurde durch einen Schlag
getötet.

Eine Güterhalle eingestürzt .
= Pfohreu . 20 . Juli . Montag abend 9 Uhr

ging in unserer Eggend ein von heftigen Stür¬
men begleitetes Gewitter nieder . Sämtliche
Telegraphen - und Fernsprechleitungen
zwischen Donaueschingcn und Pfohren wurden
z e r st ö r t . Die Leitungsmasten fielen auf die
Gleise . Im Bahnhof Pfohren stürzte die
Güterhalle ein und das Dach auf dem
Stellwerk wurde abgedeckt . Der nach
Konstanz fahrende Schnellzug 158 erlitt eine
Verspätung non mehr als drei Stunden , der
nach Billingen fahrende Personenzug 1445 eine
Stunde . Personen wurden nicht verletzt : der
Sachschaden ist erheblich .

75 Prozent der Getreideernte vernichtet .
Md . Eppingen, 20. Juli . Der orkanartige Ge -

wittcrsturm erreichte , von Karlsruhe kommend ,
gestern abend die Gegend von Eppingen und
riß Bäume und Telegraphenstangen um . Wäh¬
rend die Stadt Eppingen selbst und die aller¬
nächste Umgebung noch verhältnismäßig glimpf¬
lich davonkam, hat das Unwetter in der Gegend
von Bcrwangen , Jttlingen , Adelshofen, Hils¬
bach , Rohrbach und Menzingen schweren
Schaden angerichtet. Durchschnittlich ist dort
75 Prozent der Getreideernte , ein großer Teil
des Obstertrages und der Hackfrüchte vernichtet
worden. Da die Gerste abgebrochen ist , wird
den Landwirten wohl nichts anderes übrig blei¬
ben , als die Felder abzumähen. In Menzingen
wurden viele Dächer abgedeckt.

Die Getreideernte vernichtet .
Md . Eschelbrou » bei Taubcrbischofsh.. 20. Juli .

Ein schweres Unwetter mit haselnußgroßen Ha¬
gelkörnern und wolkenbruchartigem Regen ging
über unsere Gemarkung nieder. Die Getreide- ,
Kartoffel- und Krautfelder sind z . T . wie hin¬
gemäht. Im Wiesental sind fünf starke Pappeln
samt Wurzeln aus der Erde gerissen .

Schwere Schäden in der Paar .
dz . Donaueschingeu, 20. Juli . Zu dem gestern

abend über der Baar niedergegangenen schwe¬
ren Unwetter werden folgende Einzelheiten be°

des Unwetters.
richtet : Der Sturm hat besonders in den Wäl¬
dern großen Schaden angerichtet. Verbun¬
den war das Unwetter mit Hagelschlag , der
besonders den Feldern schweren Schaden zu-
sügte . Binnen fünf Minuten war durch den
Hagel, der z. B . in Behla 40 Zentimeter hoch
lag , die ganze Frucht vernichtet . Der Kohlbau
bei Hausen vor Wald ist in einer Länge von
2 Kilometer und einer Breite von 500 Meter
derart zugerichtet , daß man glauben könnte , es
sei ein Ärtilleriefeucr über ihn hinweggegan-
gen . An Orten haben besonders Mundelfingen ,
Pfohren und Oberbaldingen schwer gelitten.
Dort ist der Gebäudeschaden besonders groß.
So wurden in Mundelfingen fast alle Häuser
beschädigt. An einem Anwesen ist der ganze
Dachstuhl an der Rückwand des Hauses abge¬
tragen und daS Haus ans der Rückseite aufge¬
rissen . Das untergebrachte Heu ist völlig durch¬
näßt . .In Oberbaldingen .wurde beson¬
ders das Haus des Bürgermeisters schwer mit¬
genommen. Der ganze Dachstuhl des Gebäudes
ist abgetragen . In Pfohren ist fast kein
Haus unbeschädigt geblieben. Auf den Land¬
straßen sind viele Bäume umgestürzt oder nm-
geknickt , so daß der Verkehr nach verschiedenen
Ortschaften , so von Hüfingen nach Behla und
von Donaueschingen nach Pfohren , gesperrt ist.
Man ist dabei , die Hindernisse zu beseitigen . Auf
der Straße Donaueschingen—Hüfingen wurden
die Telegraphenstanqen arg mitgenommen. Auf
der Strecke Donaueschingen—Pfohren sind etwa
200 Telegraphenstangen umgestürzt. Telegra -
phcnbautrupps sind unterwegs , um die
Linien wieder herzustcllen . Außer dem Kohlt
wald sind auch die Wälder bei Behla und Psoh-
ren verwüstet worden. Der der Volkswirtschaft
entstandene Schaden im Kohlbau wird aus etwa
10 000 Festmeter geschätzt , lieber den Gcsamt-
schaden kann man sich noch kein Bild machen.
Aus allen Orten laufen Meldungen ein , die
von der furchtbaren Wirkung des nur kurze
Zeit andauernden Wirbels berichten . In der
Nähe des Ortes Sumpfohren , zwischen Behla
und Pfohren , sehen sämtliche Felder wie von
einer Walze niedergedrückt aus . Das gilt nicht
nur vom Getreide, sondern auch von den Hack¬
früchten. Bon Villingen auS wurde gestern ein
Hilfszug abgesandt, um die Bahnstrecken
wieder fretzumachen .
Unwetternachrichten aus dem Markgräflerland .

Md . Lörrach , 20 . Juli . lieber daS Markgräfler -
land und zum Teil über die oberrheinische
Gegend ging in der Montag nacht ein
schweres Gewitter nieder, verbunden mit
einem Hagelwetter , bas im Kanöertal verschie¬
dentlich die Ob st bäume entwurzelte
und die Ziegel von den Dächern schlug . Die
Tekegraphenleitungen von Kandern mit den
Nachbarorten wurden teilweise zerstört.

Unwetter in Hohenzollern .
Md . Hechingc«. 20 . Juli . Am Montag abend

kurz nach 10 Uhr ging über Hohenzollern ein
schweres Unwetter nieder, das von Hagelschlag
und heftigem Wirbelsturm begleitet war . Be¬
sonders heftig wütete das Unwetter bei Linöich
bei dem allen Hohenzollernschloß , in
dessen Umgebung di« Wälder in großem Aus¬
maß verwüstet wurden. In Weilheim wurde
teilweise ein Schaden von 50—80 Prozent ver¬
ursacht . In einer Reihe von Gemeinden, so in
.Hausen im Killertal , in Onstmettingen, in Tail¬
fingen nnd in Bnrladingen wurden die Straßen
durch plötzlich eintretende Ueberschwcmmungen
meterweit aufgcrissen und die Dorfbäche , die so¬
fort zu kleinen Flüssen anschwollen , richteten
Uebcrschwemmungen an. sodaß daS Wasser viel¬
fach in Keller und untere Stockwerke eindrang.
Vielfach wurden auch Dächer abgedeckt und viele
Obstbäume entwurzelt . Der Schaden ist außer¬
ordentlich groß,

Das Unwetter in Württemberg .
dz . Menge« , 20. Juli . Hier wurde bei einem

Wolkenbruch die Hauptstraße in kurzer Zeit
in einen See verivandelt und war für Fuß¬
gänger und Radfahrer unpassierbar. Niedrig
gelegene Häuser wurden teils unter Wasser ge¬
setzt .

In G r ü n m e t t st e t t e n lO.-A . Horb) schlug
der Blitz in den Kamin des Flaschners Lutz .» in
Wachendors (O.-A . Horb) in die Lehrer¬
wohnung. In beiden Fällen handelte es sich um
kalle Schläge , die nur geringe Sachbeschädigung
anrichteten. — Bei Freudenstadt wurde eine 150
bis 200 Jahre alte Weißtanne vom Blitz getrof¬
fen und derart zugertchtet , daß sse nur noch als
Brennholz verwendet werben kann .

In Pinache (O .-A . Maulbronn ) wurden
durch starkes Hagelwetter Schäden von 50 bis
70 Prozent an den Feldern angerichtet .
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bet Feuerwehrmannfchaften Lichtental und
roldsan bald eingcöämmt und gelöscht mero
konnte . Der Schaden ist nur gering. .

Md . Offcnburg, 20. Juli . Zwischen
und Schiltach entgleiste bet Lokomon
tender eines Güterzuges . Der Zugverkehr w
- ' * ' • mnrk , ttteH « IIU'
bis abends gesperrt.

~ Verletzt wurde nie»'
Der Sachschaden ist gering.

R. Triberg . 20. Juli . Wie vor einiger
schon berichtet , beabsickrigte die „Frauenchor»
einiguna an der Stadt . Musikhochschule »
Mainz eine Sängerfahrt nach Baden und »* '
Schwarzwald, deren Erträgnis für die Bra^ ,
geschädigten tn Schönau besttmmt sein
Triberg ist ein zweitägiger Aufenthalt
zert vorgesehen . Dieses erfolgt am 22. •>'
unter Mitwirkung bekannter Solisten . .

Md. Neuenbnrq bei Müllheim, 20. Juli .
Postschaffner Schweizer , der mit seiner ÖL,
und seiner Schwägerin beim „Basler
Bad gegangen war , schwamm nach BeendE ^
des Bades noch einmal hinaus nnd kam " -
mehr zurück. Die Frau mußte am Abend «
langem vergeblichem Suchen bewußtlos
Hause gebracht werden. Di« Leiche ist nom "
gefunden. „

dz. Sipplingen jA . Ueberlingen) . 20. 3#
Mit einem Festbankett am Samstag aben» •
gann hier die Feier des 75sährigen
läumS der Bürgermikiz , mit der ..-

,3#
diesjährige Verbändstagung des Seegau- - ^
"ärvereinsverbanbes verbunden war . AMISUilLH.'*? otuiuiifui IDIU .

fonntag wurde nach dem Festgottesdienst ' (
Feier zu Ehren der Gefallenen deS WeltiNA -,
abgehalten, bei der Major Schätz !44» Vkl W t- »vl w Ul M v * ■ 0fr
bürg die Grüße der OffizicrSvcrcinigung - ,r,
6. badischen Jnf .-RegtS. 114 und der 114et *~

einigung übcrbrachte. An dieser Feier sow>
der anschließenden Verbandstaguna
S c e g a u-M ilitärvereins nahmen
auch Graf von Bobman und Geheimrm
v i n g e r teil. Gegenstand der Besprem «? ^
bildeten weiter die Neuregelung der
beitung der Bersorgungsansprüche, die El«

tung einer Sterbekasse u . a.
Md. Nöggcnschivihl bei WalbShut,

Beim Ziegclsteckcn stürzte der verln" «

47 Jahre alte Landwirt Adolf Weber
Dach seines Hauses und zog sich e -
schwere Schädelverletzung zu
wenige Stunden nachher starb .

£ , » -
dal-

Hus KarhbaüSnöetss
Opfer des Badens .

dz . Ernsbach lO .A . Oehringen ) , 20. Juli ^:. Ernsbach (£>.» . veyringeni , zu.
Schwimmens unkundiger 13 jähriger u ^

versank beim Baden im Kocher und ®

sortgerissen . Ein 17jähriger Mann sprang . ^
ständig bekleidet — er konnte nur die sck"
mnrh>n — fw>m Versinkenden nach , ohne dav Mi

ackr °verfen — dem Versinkenden nach , ohne
heldenmütiges Verhalten von Erfolg § .
wurde . Auch er sank in die Tiefe,
den Jungen ziemlich ans Land gebrasst
ein Herzschlag bereitete ein jäheS
nach 20-^80 Minuten konnten die ®**£? ! (V **
geborgen werden : sofort angcstclltc W " -,
delebungsversuche blieben erfow *® «w
Arzt konnte nur den Tod feststellcn.

umso schmerzlicher, als die Fam» .LjutJ
. .

ungen Mannes erst kürzlich einen ,
Lohn infolge Kriegsleidens verloren
>er 13jährigc Junge jetzt der einzige soo

dz. Frendenstadt. 20, Juli . Zeichen. „ endenstadt. 20, In » , ^ wn« ^ » - w ?1
Zuflucht und Kniebts.-Alexanderschanz « u > g,
in Auto auS Friedrichstal und ein M w
ahrer znsammen . Das Auto erfap' Qp
Rotorraö und fuhr mit ihm nach ' "Lfc ^
icn Straßengraben an einen Baum-
affen eines Schwenmnger Autos bta<n rr
chwerverletzten Motorradfahrer in E
genauer Krankenhaus . Di« Insassen p
rnglücktcn Autos kamen mit dem
um .

.m #
Md. Ludwigshafcn. 20. Juli . Der Ad $

chlosscr Friedrich Fedde von hier fp^
Samstag nachmittag itvbei Rennerschen
mdeanstalt vom Viermeterbrett in Ä
Schwimmbassin in dem Augenblick , aio* $ wj
>erer Schwimmer unter dem Dvrun» " „f

Wasser treiben ließ. Fedde vralltc &
säst des Schwimmers mit solcher ^ onj' fpv» - - - --

’j .jf 257*
em Kopf auf. daß er sofort regungslos Mve
:r „trieb und im letzten Augenblick «Ä tr<
reistcr herausgesischt werden konnte . ES <«r

ähmungserschcinungen ein , so daß
-tznngen des Rückgrats vorgekomwen ss"

Wetternachrichiendien^
Badischen Landeswetterwarte Kar i/ {

fü
Bei ziemlich heiterem Himmel weifen S

uftbcwegung in den untersten
tmofphäre stiegen auch am 19 . öS - die in ”,
gstemperaturen stark an und eri -
heinebenc den Höchstwert 81 ^ .ftri '11'*

innere Gewitterbö von
über unser Land , die

Hagelfällen begleitet war .
sank die Temperatur um Ajck
» , m i / ZC 4ll ÖVierzuae sank die ^ emveraiuz

ihrend einzelne Windstöße bis gu
«.fiter wurven . _

Störungen am Südrande öes '
^ ixÄp l §

er der Nordsee sind «Jjjr ^ j^j
wbachtet wurden.
Die Stö
ief über der Nordiee itno n™ - , „ v- .
en ausgeglichen . Daher sind | «.
tige Regenfälle bei lebhaften.

Wirl , lu ,
arten . Erst im Laufe des heut,ge » % vc«Jk ’ | K
it Annäherung des gegen Frankrel«
:n vorürtngenden hohen Druckes v i

wieder Besserung eintreten . W#
Wetteraussichten bis Mittwoch .

°
bzug van Gewitterstörungen mit
ieder aufheiternd und Abftauen r>
sindes .

18 . ftul
aldsdnl . . 4 .06 ra
hnoctinfcl . 2 .81 m
-tzl . « 88 m
oion . . . 5 .86 ro
.. . . . . — m

Rheinwafserftand . - i.
m

it

vi
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INDUSTRIE - UND HÄNDILLS - ZEITUNG
Wirtschaftslage in Oesterreich .

l^ -^ utunLIung der Verhältnisse in der öster -
" Wirtschaft und am Wiener Effekten-
tnsüesonöer« die Veröffentlichung der

fittfoi,
'

. ■*en der führenden Unternehmungen
ttjjjf . Auslände , hauptsächlich m England

ständig steigende Beachtung. Die
»vizlMtschen GrotzbanLen haben ihre Bilanzen
^ ilw. ’ Uttil wenn auch der erhebliche Kapital¬
ist eL ^ tnüber der Vorkriegszeit aufsiel , so
injj

»e nähere Betrachtung - der Goldbitanzen
^er, »tz^tgt . Latz man äußerst vorsichtig zu
l« », -^ tgangsn ist und die Kapitalien deshalb

men bemessen hat, daß man in Anbetracht
Iw , 'r lr üi cf) £ett vorhandenen weit größeren
H , traten , eine relativ günstige Verzin¬
st a^.-Vuözuwirtschaften vermag . Wenn für
iür z^ !.Haftsjahr 1923 , das im Zeichen einer
^ ^teichische Wirtschaft besonders schlim-
s » tz . "st stand , von den Großbanken bei
ti # ofi

6 € il € utenöen Reservest « llun -
( 0 ^ Schwieriakeiten Dividenden von

> na » “ ‘ ' » » tu jicic ]
bi » . Schwierigkeiten Divi !

j
14 Prozent gezahlt werden

«irkli » , ^ ' w spricht dies deutlich dafür , daß in
größere Kapitalien in den Jn -

«r» iten, als sie im Aktienkapital und
^tcht reichlich dotierten Reservefonds

°«rf ä^ ' tn werden. Auf der anderen Seite
Griebs nicht verkennen , daß der Gefchäfts-
-rika- ?tr Wiener Banken gegenüber der Bor -

erschwert ist . Ärsten und Steuern
^ weg einen weit größeren Teil des

?»>vi, ? )̂sses in Beschlag als früher . -Hierzu
AelLw»i?^ von einzelnen Ausnahmen , wie bei-
MrLi- m ^ tr Kreditanstalt , abgesehen, die

Großbanken von ihrer früheren eigent-
Atrir» !̂^ öne, nämlich den ertragreichen Jn -

der Tschechoslowakei usw. , in recht
Arj Matze abgeschnitten sind . Zwar
P*tit ^mäßige Versorgung dieser Jndu -

. „ vte zumeist durch Institute vorgenom-
n!kilj<u -Serien die österreichischen Großbanken
s?^Hya a ' ober es bedarf kaum näherer Er-
c} fit » ' ? otz eine sehr wichtig« Gewinnquelle
Er tzn „ ,bczu versiegt ist . Von der Gesamtzahln hat «s eigentlich nur die Kredit-

^ ovas-z wanden , ihren Charakter als inter -
iibpi; Anstitnt zu wahren , vielleicht sogar

? rrhttll ^oas Maß der Vorkriegszeit hinaus
u l$te , Die Zerschlagung der alten Mo-
K der ^ocht M im übrigen bei den Goldbilan --
i-Ä be^ »

°lEENdustriellcn Unternehmungen deut-
^ '̂ erkbar . — r .-. - —Die Gesellschaften verfügen

,
'^ s

'
ju!? ., rn gleichem Matze über ein einheit-

rn «4s «4»* <̂ s47 4»»
tten

und'
sich daher einem gemeinsamen

li^ -Nehr
wetl ein Teil der in den Nach -

g, liegenden Unternehmungen natio -
MlXtDr»A " *v ***** vw *; vv vttiviii ^ \ ni 'vui | wmvn

rogramm nicht mehr in dem glci-
J wie früher einfügen kann . Auf der

h ?Eisu,ẑ " e scheint gerade die Industrie ver-
nJfciij,

s'l . rotllifl Subsianzverluste erlitten
führend die Akiienkapitalieu zumeist

-„ ..oemesien sind' als vor dem Kriege,
tj . v « u ! durchweg sehr hohe ofsene Re -

^ u 109 Prozent des Ak °
iebr Eals ausgewiesen , daneben

S1®» innere Rückstellungen gemacht ,
als ^ ne leidliche Verzinsung des Ak-
iftv ouch unter ungünstigen Konjunktur-

bei Aufstellung der 'Bilanzen baS
>» gelegt hat . Bezeichnend für

$£Jo u«Ä tat
, ist die Tatsache , daß selbst in

^ ^ adx^
^vEtstigen Jahre 1923 kalt durchweaUgen Jahre 1923 fast durchweg

" vo » «." a ^ tr wuroen , in erner grotzen» allen sogar in einer Höhe, die dem
Hi? >ibei-n - ^ entspricht oder ihn gelegentlich
feJMh ßpT1® - Sobald sich die Krisenverhält -

». Ä ^ reich besiern — und es fehlt hier-
«d . ^ lipbr !̂ l>enen Industrien , am Geldmarkt

auch an der Effektenbörse nicht
»,/dbq j!

» Anzeichen — dürfte mit einer Er-
usii .^ . 'Dividenden auf die gering bemesie -

C "* f| }„ 'Pl5?Hett für das Jahr 1928 zu
Staou '

r Auf diesem Wege wäre auch ein
lzuflutz aus dem Auslande an den^bsche ÄVktenmarkt und damit die öster -^ Ertschuft überhaupt zu ermöglichen.

E^hastliche Rundschau.
des deutschen Attienwesens .

oad ' Statistik " bringt zum ersten
tt

"wawmenhängende Reihe von Sta -
»V . ; Geschäftsergebnisse

tiengesellschaften . Diese
>? ^ 3usan?̂ onkt sich im wesentlichen auf fol-

Me « - i^ vstellungen : Prozentuale Anteile
?r > lltcln Fremdkapital an den arbeiten -

ustia
' ^ N>»entanteile der dauernden und

1? y Verschuldung am Jremdkapital ,v Verhältnisse - wischen Eigen - und
!Eiss?ren,x- l 1d- 1,25 mit 1913/14 , Eigenkapital^t ^ ogz^ oital im Vergleich zur Reichsmark-
«üriu^NL a\3i ' Zusammensetzung des Kapi-
K ^ ste » ,^ "sergebnisie der Vorkriegs -

„ vud der Nochkriegsgesellschnsteuim
^

"verhg^^ hren Reichsmarkbilanzen , Divi -

derartiger Statistiken für das
d^ "- ^ lebLn läßt es wünschenswert

r tfcf>nn , e den praktischen Bedürfnissen
» !, er au» wehr angepaßt werden.
^ 1 die T ^ lich ist , zu den eigenenlv läk- t

' Ä ^o Reserven " statistisch zu er-
Nv ^asi sta . -l!ch doch die Bilanz jeder Aktien-

otz . J 'hlft und kalkulatorisch so behan-
eiSdu,0 '

ri? ' d^e Akttva in Anlagrwerte und
lEst̂ sohIeu Si :

t 9t und in prozentualen Ber -
solche ^ E ^ „ ^ orte dargestellt werden. -

s- i» -Stellung würde ohne weiteres
N -dsiru M - s" , welchem Verhältnis die auf-?h>jEz>u. t »tel rn Anlagewerten investiert
?NL te des u « /? welchem Matze die Be -
^ Freiheit , ^ rnehmenS^ genügende Be-

dera,
>« n.
ckUNi

tz«Aittel in welchem Verhältnis

insbesondere Liquidität gestat-'
' ^ dgli^ /vartige LiquiditätSübersicht würde^ L>r a<7^n. ohne weiteres zu erkennen, wie
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tfun8 Rufender Schulden

Solche bilanzstatissischc Bilder wären für die
Mrtschaftspraxis um so wertvoller , als sie die
finanzielle Entwicklung des Unternehmens desto
besser und unmittelbarer erkennen sieben, je
öfter derartige Tabellen lausend veröffentsicht
würden , so datz schliehsich eine Reihe von Jah¬
resergebnissen . in gleicher Weise bearbeitet und
aneinandergereiht , vorsiegen würde.

Eine so beschasiene statistische Erfassung der
finanziellen Entwicklung bezw. der jeweiligen
Liquidität der Aksiengesellfchaften würde auch
ermöglichen, die Bilanzkontrnuität in bezug auf
die Frage gleichmätziger Abschreibung vom An-
schaffungswert sstatt vom Bichwerts und die
Bewertungsgrundsätze für Waren und Wert-
papierbeständ« stasistisch barzustellen. Ebenso
würden Berhältniszahlen der Bilanzergebnisse
zum erzielten Umsatz lda, wo Umfatzziffern aus
Geschäftsberichtenersichtlich sind ) , im übrigen für
je Mark 1000 Steuern , je Mark 1999 Löhne, je
Mark 1999 Zinsendienst, i« Mark 1999 ^ieneral -
unkosten bezw. im Verhältnis zu anderen , der
Eigenart bestimmter Gewerbegruppen ensipre-
chenden Matzstäben, dem Interesse praktischer
Äonjunkturbeobachtung dienen.

Die Lage des badischen Arbeitsmarktes .
Der ArbcitSmarkt in Baden zeigt für die jetzige

Berichtszeit <8. dir 14. Julis gegenüber der unmittel¬
bar oorangegangenen BerichtSpcriode ein wenig ver¬
änderte» Bild . Der Grad de» Rückgang» der Kahl
der HauptunterstützungSempfänger unterschied sich
nicht erheblich von dem für die letzte Berichtszeit be¬
obachteten : damals hat ssch die HauptunteistützungS-
empfängcrziffer um SSS , diesmal hat ssc sich um 664
verringert . Am 14. Juli wurden noch im Laude
Baden 65 455 Hauotunterstützungsempfängcr gezählt .
Für die Beurteilung der Lage ist der Umstand we¬
sentlich , daß diese Slbnahme stark saisonbedingt ist :
soweit da» Ausscheiden der Erwerbslosen aus der
Fürsorge nicht etwa auf Grnnd von Aussteuerung,
sondern auf dem Wege der Arbeitsvermittlung er¬
folgte , waren e » hauptsächlich die Landwirtschaft , dann
auch die Konservcnindustri« und etwa auch das Ban-
gcwerbc , die ssch zur Ausnahme Erwerbsloser fähig
erwiesen . Andererseits hat ssch die Lage in der Me¬
tall- und Maschinenindnstrie noch eher etwa » ver¬
schärft.

Wenn auch in kleinerem Umfang Ncucinstcllungen
van Mctallfacharbcitern in Industrie - und handwer-
kcrlichc lvornehmlich Banschlofferci - und Blcchnerei-j
Betriebe vorgenommen werden konnten , so ist ande¬
rerseits weiterhin zu Betricbseinschränkungen in
verschiedenen Branchen der Industrie geschritten wor¬
den. Soweit sie zu Entlassungen beträchtlichen Um¬
fangs führten , betrafen sie die Eisen - und die Auto¬
mobilindustrie. Einige elektrotechnische Firmen ar¬
beiten verkürzt , hingegen sind die Bruchsaler Signal »
bauwerkc vollbeschäftigt . Für die Pforzbcimer
Schmiickwarcnindustric war eine Verschlechterung der
ArbcitSmarktlage, nachdem in der vorangegangenen
BcrichtSzett ein gewisses Abflauen der Aufträge zu
beobachten gewesen war , nicht wahrzunchmcn, die
vorhandene Nachfrage nach Juwelcnarbeitern konnte
befriedigt werden. In der Uhrenindustrie ist die
Lage im allgemeinen ungünstig.

Dies gilt großenteils auch vom Spinnst off -
gcivcrbc . Eine große Baumwollspinnerei arbeitet
mit Bcrkürzung , auch aus der Baumwollweberei und
aus der Seidenspinnerei wird Kurzarbeit gemeldet ,
andererseits wurden seitens einer Seidenweberei
Winderinnen und Andreherinnen angefordert.

Auf dem ArbcitSmarkt der Papier - und Leder -
industric wurden keine nennenswerten Tendcnzver-
ändernngen beobachtet. In der Holz industric hat
eine größere Maßstabfabrik Kurzarbeit eingciiibrt.

Jm Nahrungsmittel gcwerbc bot sich vor¬
übergehend erhöhte BeschäftigungSmöglichkeit in der
Konservenfabrikation.

In der Zigarren - und t a S - k verarbeitenden
Industrie machte sich eine leichte Stockung in der
Nachfrage nach Fachkräften bemerkbar , andererseits
war aber noch ein weiterer kleiner Rückgang der
Kurzarbeiterziffcr — von 9921 auf 9424 — watzrzu -
nebmen .

Der Bedarf an Kräften des FriseurbernfS
hielt an .

Jm Bekleidungsgewerbe machte sich trotz tm
allgemeinen schwacher Nachfrage nach Kräften immer¬
hin wenigstens einiger Bedarf an Konfektionsnäüe-
rinnen und auch , infolge der oorangegangenen un¬
günstig gewesenen WitterungSvcrhältniste, an Rcpa-
raturfchuhmachern bemerkbar.

Eine leichte Verstärkung des Bedarfs an Fach¬
kräften konnte auch für da» Bau gewcrbc beobachtet
werden.

Deutsch.
Die Vorgänge in Germersheim haben

das Seidenhaus Eduard V o l z in Darmstadt
veranlatzt , seinem Lyoner Lieferanten folgenden
Brief zu schreiben :

Ich leacn Ihnen einen Zeitungsbericht lKarlsruher
Tagblatt ) bei , der einen Vorfall bespricht, welcher
sich in GcrmcrShcim zugetragen hat und bitte Sie ,
diese Nachricht einmal unparteiisch zu lesen . Sie
müssen , wenn Sie neutral und ehrlich darüber ur¬
teilen wollen , zugcben , daß das Benehmen deS fran¬
zösischen Militärs und namentlich der Offiziere ge¬
radezu skandalös gewesen ist . Ein anständiger Sol¬
dat benimmt sich nicht so, wie sich diese Herren auf
deutschem Boden benommen haben und wenn die
höhere militärische Behörde mit derartigen Vor¬
kommnissen einverstanden ist , so ist das tief z » be¬
dauern.

Ich muß « »nehmen , daß die obere Militärbehörde
von diesem unerhörten Vorfall Kenntnis bekömmt .
Man erwartet in Deutschland , datz diese ganz ener¬
gisch gegen die Schuldigen cinschreitcn wird.

Zweck meines heutigen Briefes ist der , Ihnen zu
sagen , daß ich solange nicht mehr französische Seiden¬
stoffe und Spitzen einkaufcn werde , bis ich Nachricht
erhalten habe , daß dieses unsrhörtc Vorkommnis in
der richtigen Weise gesühnt wurde und die französische
Militärbehörde die Schuldigen zur Rechenschaft ge¬
zogen haben wird.

Ich bedaure sehr . Ihnen dies Mitteilen zu müssen,
und ich werde nicht verfehlen, meinen Verband ent¬
sprechend zu benachrichtigen . Die französischen Ftr -
men geben sich die größte Mühe, Waren nach Deutsch,
land zu verkaufen, und zwar mit gutem Erfolg , da
müssen wir in Deutschland auf der anderen Seite
verlangen, daß die deutschen Bürger von französischem
Militär anständig und menschenwürdig behandelt
werden . Der Krieg ist zu Ende und zwar schon
jahrelang , man sollte cs jedoch nicht glauben, wenn
man derartige Nachrichten liest . Die französische Na¬
tion nennt sich die „Grande Nation" — rote ist das
mit solchen Schikanen gegenüber harmlosen deutschen
Bürgern , die ihre Toten durch einen Kranz
ehren wollen , zu vereinbaren ?

Sie würben mir und vielen französischen Export¬
firmen einen Gefallen erweisen , wenn Sie diese»
Brief im Original entweder der obersten Militär¬
behörde ober der obersten Handelskammer in Parts
zur Kenntnis einsenden wollten .Meine Einkäufe in Frankreich werben also so lange
ruhen , bis den schändlich beleidigten deutschen Bür¬
gern Genugtuung verschafft ist.

Di« Baukuoteuzirkulatiou in Belgie» nahm in der
Woche vom 8 . bis 15. Juli um 815 Millionen Fran¬
ken auf 8946 Millionen Kranken zu , «in Stand , der
bisher noch nicht erreicht worden war . Die Vor¬
schüsse der Bank an den Staat waren am 15. Juli aus
1 Milliarde Franken angewachsen .

Starkes Interesse i« Ausland sür die Leipziger
Herbstmesse. Rach einer Mitteilung , die dem Leip¬
ziger Meßamt von seiner ehrenamtlichen Vertretung
in Buenos Aires zugegangen ist , kann man bereits
jetzt sagen , daß stch für die bevorstehend « Leipziger
Herbstmesse vom 29. August bls 4. September in
Südamerika ein starkes Interesse bemerkbar macht.

Die Leipziger Messe für Kino . Photo, Optik, Fein¬
mechanik. Die Messe für Kino. Photo, Optik . Fein-
Mechanik wird zur Leipziger Herbstmesse vom 29. Au¬
gust bis zum 4 . September stattfinden, und zwar wie¬
der in der Turnhalle am Frankfurter Tor . Bereits
jetzt kann gesagt werden, daß die Beschickung dieser
Sondermesse aus allen Kreisen der Industrie und
des Großhandels recht reichhaltig zu werden ver¬
spricht.

Kein Ausfuhrzoll aus elektrische Energie. Die
schweizerische WasserwirtschaftSkommtssion hat be¬
schlossen , aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen heraus einen 2luSfuhrzoll auf elektrische
Energie entschieden abzulehnen.

Abbruch der Berhandlungen über den Sans der
White Star Line. Offiziell wird Sekanntgegeben ,
daß angesichts der gegenwärtigen Umstände und Be¬
dingungen die Berhandlungen zwischen der Inter¬
national Mercantile Marine Company und der
Morgan Grenfell Company über den Kauf der White
Star Linie in gegenseitigem Einverständnis abge¬
brochen worden sind .

Köln-Rottweil A .-G. Die Gesellschaft beruft nun¬
mehr die angekündigte a .o . G . -B . aus den 19. August
ein mit der Tagesordnung : Aufhebung von Jnter -
essengemeinschaftSverträgen und Abschluß eines Fu¬
sionsvertrages mit der J .- G . der Farbcnindustric .

Atlas -Bersicherungsbanke» in Ludwigshafen a. Rh.
Die drei „AtlaS"-Bcrstchcrnngsbanken in Ludwigs-
Hafen a . Rh. , di « Lebcnsversicherungsbank ,Meuer
Atlas "

, die Allgemeine BerstcherungSbank „Deutscher
AtlaS" und die Transport - und Rückversichernngs -
bank „Rheinischer AtlaS" legen ihre Geschäftsberichte
für 1926 vor . Danach betrug die Prämieneinnahme
des „Neuen AtlaS" 1594 000 M gegenüber 1 159 000
Mark im Vorjahre , die deS „Deutschen Atlas "
1581 000 Ji gegenüber 819 000 M. im Vorjahre und die
deS „Rheinischen AtlaS" 900 000 Jt gegemlber 157 000
Mark im Vorjahre . Die Gesamteinnahmen der Ge¬
sellschaften belaufen stch demgemäß auf über 4 Mil¬
lionen gegenüber Millionen im Vorjahre . Der
Sterblichkcitsvcrlauf in der Lebensversicherung und
auch der Schadenverlauf werden als günstig bezeich¬
net . Von der ?lnwcisung eines Ueberschusies und
einer Dividendenvertcilung an die Aktionäre wurde
im Interesse der gerade heute besonders wichtigen
inneren Stärkung der Banken abgesehen . Jedoch ist
bei „Neuer SltlaS " vor Abschluß der Rechnung zu¬
gunsten der in der Lebensversicherung mit Anspruch
auf Gewinnbeteiligung Versicherten eine weitere
Rückstellung beabsichtigt, die eS zusammen mit der
Rückstellung des Vorjahres der Bank ermöglicht , sür
die Gewinnverteilung einen Gewinnsatz von minde¬
stens 25 Prozent in Aussicht zu nehmen . Das Ak¬
tienkapital der drei Banken beträgt unvermindert
4 Millionen Reichsmark und die gesamten Sichcr -
heitsmittel stellen sich zu End« 1925 aus über 5 )4
Millionen Reichsmark .

LnftfchiffahrtS . A .-G ., Friedrichshafe« . Die G .V .
genehmigte den Abschluß für 1925 . der «inen Verlust
von rund 27 506 Rm. aufwetst . Das neue Luftschiff
soll in erster Linie Propaganbazwcckcn bienen .

Verkehr
Deutsch - österreichischer Güterverkchr.

ES tfi wiederholt darüber Klage geführt wor¬
den , datz noch immer direkte internattonale Ta¬
rife namentlich mit direkten Frachtsätzen in den
allerwenigsten Fällen bestehen . Einige Anfänge
sind zwar gemacht worden . So wurde beispiels¬
weise am 1 . Dezember v . I . ein deutsch- öster¬
reichischer Ausnahmetaris 1 zur Einführung
gebracht , nach dem es möglich war . die Sätze
zwischen bestimmten VerkehrSverbindungen für
die Beförderung von der deutschen Versand¬
station bis zur endgültigen österreichischen Emp-
fangsstatton und umgekehrt zu ermitteln . Die¬
ses bedeutet für die Verfrachter insofern eine
wesentliche Erleichterung , als bei Frankierungen
der Sendungen die Frachten insgesamt direkt
bei der Auflieferung des Gutes bezahlt werden
können, während sonst eine nachträgliche Ab¬
rechnung stattsinden muh . Es handelt sich bei
diesem Tarstf allerdings um einen Wettbewerbs¬
tarif , also um einen Tarif , der billigere Sätze
über Umwege , zum Teil durch fremd« Länder,
auf den normalen kürzeren Weg übernommen
Hai. Leider ist dieser Tarif Ende Juni d. I .
wieder anher Kraft gesetzt worden . Seitdem
bestehen die alten Verhältnisse . Die Fracht¬
berechnung kann also nur von Bahn zu Bahn
auf Grund der Binnentarife der an der Trans -
portstrecke beteiligten Länöerbahnen erfolgen .

Vom 1 ° Juli d . I . ab werden aber im deuttch-
österretchischen Verkehr auf deutscher Seite
die normalen Frachttätzc , die stch aus den deut¬
schen Binnentarifen ergeben , wie folgt gekürzt:
Kürzungsbeträgc für 199 Kg . in ReichspfennigAB A19 A B 5 B19 B CB Cl9 C

6 656 656 55
D5 D19 D E5 El9 E F19 F

5 44 5 4333
Nicht gekürzt werden :

a) di« Frachtsätze für deutsche Entfernungen un¬
ter 199 Kilometer .b) die Frachtsätze der Ausnahmetarife.

Banken
Reichsbanl.

Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli
zeigt eine Verminderung der gesamten Kapital¬
anlage in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 75 .4 Mill . auf 1294,9 Mill . Rm -,und zwar haben die Bestände an Wechseln und
Schecks um 89 .6 Mill . auf 1192,5 Mill . Rm . ab-
gcnommen , während die Lombardbestände um
5,2 Mill . auf 12,9 Mill . Rm . angewachsen und
die Effektenbestände mit 89,5 Mill . Rm . unver¬ändert geblieben sind . Geschäfte in Reichsschatz¬
wechseln gemätz dem Gesetz vom 8. Juli 1928
zur Aenderung des Bankgesetzes sind noch nicht
vorgekowmen .

Der Umlauf an Reichsbanknoten und Renten¬
bankscheinen zusammen hat eine Verringerung
um 191.2 Mill . Rm . erfahren : im einzelnen ging

der Umlauf an Reichsbankuote« um 154,7 Mill ,
auf 27381 Mill . Rm . zurück , der an Renteu -
baukscheinen um 30,5 Mill . auf 1282,2 Mill . Rm.
In der BerichtSwoche wurden 15 Mill . Rm.
Reutenbankscheine getilgt und di« Bestände der
Reichsbank an solchen Scheinen haben stch dem«
gemätz noch um 21,5 Mill . Rm . auf 222,8 Mill .
Rm . erhöht. Die fremden Gelder stiegen um
126,1 Mill . auf 796,6 Mill . Rm . an.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen nahmen um 8,9 Mill . auf 1827,8 Mill .
Rm . ab : die Abnahme entfällt voll auf die Be¬
stände an öeckungsfähigeu Devisen , während die
Bestände an Gold eine kleine Zunahme um
33 999 Rm . auf 1492,3 Mill . Rm . erfahren haben.

Die Deckung der Noten durch Gold allein bes¬
serte sich von 51,6 Prozent in der Vorwoche auf
54,5 Prozent , die durch Gold uud deckungsfähige
Devisen von 63,5 auf 66,8 Prozent .

Märkte
Dom rheinpfAzischen HolzmarÜ.

Ohne dem Ergebnis des am 8. August b. Js . statl -
stndenden großen Verkaufs ber Regierung der Pfalz ,
Kammer der Forsten, vorgrerfeu zu wollen , kann
man einen schleppenden Verlauf , nach Lage btt Mark¬
tes , Vorhersagen . Die Bedarfsverhältnisse in Rnnd-
ciche müssen auf alle Fälle ungünstig beurteilt wer¬
den . und es ist daher fraglich , ob sich Firmen außer¬
halb der Pfalz als Käufer etnfinden. Wenn die»
der Fall ist , so hat aber wohl nur QualttätSmaterial
Aussicht auf Abnahme und dann auch nur bei stark
gedrückten Preisen. Konnten in jüngster Zeit klei¬
nere Posten nur zu Sätzen Abnehmer finden, die
weit unter der Taxe lagen, so wird erst recht der Er¬
lös für größere Mengen gedrückt sein. Es kommen
neben Pöstchen von Eichen- Nntzstangeu , -Danb- und
-SUefelholz 2700 cbm Eichenstammholz aller Klassen
zur Andienung. Die Läger der rhetnpsälzische »
Sägewerke sowohl wie auch der Händler sind mit
Eichenschnittware gut angefüllt, aber der Verkauf
vollzieht sich recht schleppend. Außerdem sind die er¬
reichbaren Preise für diese» Schntttmaterial gebrückt.
Bet Waggonbezügen kann Etchcnmöbelholz schon zu
etwa 105 Ji aufwärts erlangt werden, es gehen aller¬
dings die Forderungen für beste Ware bis zu 185 JI
je cbm, frei verladen dkr Versandstation. Bei de »
spärlichen Käufen suchen die Abnehmer fast stets die
Preise zu drücken. Eichendickten waren von etwa
190 Ji aufwärts angeboten : es zeigte sich aber auch
darin nur mäßiger Bedarf . In dem Verkauf von
Kicfernstammholz trat in jüngster Zeit eine Ver¬
langsamung ein . Nicht etwa dadurch veranlaßt , daß
eS an Material gefehlt hätte, sondern weil man weiß ,
datz wenig Bedarf vorhanden ist . Die Absatzverhält -
nisse in Ktcscrnholzschnittwarc entsprachen nicht dem
Umfang deS Angebots. Insbesondere ließ der Ver¬
kauf von Möbclkicfern viel zu wünschen übrig.
Wegen der ungünstigen Beschäftigung von Maschinen¬
fabriken usw . konnte auch der Absatz von Modell -
kicscrn nicht in richtigen Gang kommen . Kürzlich
hielt das Forstamt Waldleiningen einen Vorverkauf
von Nutzholz ab . Es handelte sich dabei um 55 fm
Nabelgrilbenstangen, 185 Ster Nadelnutzprügel und
145 Ster Nadelnutzkrappen. Bei einer Taxe von
15 JI ic fm wurden für Nadelgrubenstangen 18 JI
je cbm, ab Wold , erreicht . Für Nadelnutzprügel
stellten stch die Erldse bet einer Taxe von 10.25 Ji
ic Ster auf 8 .50 .H , während für Nadelnutzkrappen
bet einem Anschlag von 3.60 M 8.50 Ji fe rm. ab
Wald , erzielt wurden . Jm Durchschnitt stellte sich
der Erlös auf etwa 80 Prozent der BezirkSgrunb»
preise bezw . auf 88 Prozent der LandeSgrundpretfe.
In welchem Maß man mit einem NadelftammSolz -
angcbot der ersten Hand in nächster Zelt rechnen
kann , steht noch nicht fest . Grubenholz in Ktemvel-
ahmesiungen war andauernd Gegenstand deS Be¬
gehrs, besonders von der Saar auS .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notternneen »cm 20 . Jtüi 193« .

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Franklt . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (Inland .)
Sommer - Gerste

■
3260

22 50 - 23 .00
Weizenmehl , .
Roggenmehl . .
Kleie .

43 00 - 43753150 - 3275
9 25 - 1125

H &ier (inlAnd.)
Hafer (ausland .)

Erbsen .
21 50 - 23 00
18 25- 18 50

Heu .
Mals (gelb ) . .
Male (Meied ) .

Stroh
Biertreber . . . —uiaiB fncAcu ; — ( uiuucuer . . . 1

i) Getreide , Hulsenfrücüt « u, Biertreber ohne S&ok. Weiten
Mehl« Ropgenraehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : stetig
Berlin , 20. Juli . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne sWetzen -
und Roggenmchl je 100 Kilo) .

Märkischer Wetzen : Juli 807.69- 808 , Sept . 271 bis
270 .50, Oki . 271—270 .50 u. Geld . Märkischer Roggen
ialt und neu) 187—191. Juli 207—208, Sept . 208.50
bis 204. Okt . 205.50—205—205 .25. Sommergerste 195
bis 208 , Wintergerste sneue ) 149—160. Märkischer
Hafer 197—206 . Mai », loko Berlin 178—180.

An unsere Poftbeztetzer!
Die Post hat bereits mit der Vorlage der
August -Quittung begonnen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25. Juli ein . Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr .
Ne« hinzutretende Bezieher brauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Brieflasten werfen.

Bestellschein
2lu das Postamt . .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt" mit
8 Wochenbcilagen zum monatlichen Bezugs -
vreiS von 2.50 Mk . auSfchl . Postzustellgebühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erbeben .

Mame

Ort

Straße u . Nr ,

a
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Weizenmehl 38—40. ' Roggenmehl ' 27—28 .80. Wet-
zcnkleie 10.50. SRonfltnfleie 11 .40—11.50. Raps 360.

Für 100 Sin. in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 33—88, kleine Spetseerbsen 28—32 , Futter -
erbsen 21—26, Peluschken 26—28 .50, Ackerbohnen 23
bis 26, Wicken 32—84.50 , Blaue Lupinen 15— 16.50,
nelbe Lupinen 10—21 , Rapskuchen 14.60-^14 .80, Lein¬
kuchen 10.50— 10.80, Trockenschnitzel, prompt 10 .70—11,
Eoya 20 .40—20.70 , Kartosselflocken 21—22.

Nichtamtliche Rauhfuttcrnotierungen lab Sta¬
tion per 100 Kn-1 : Weizen - und Roggenstroh . draht -
gepreßt 1.25— 1.75, Haferstroh , drahtncpreht 1.10—1.55,
Gerstcnstroh , neues 0 .00—1 .30, Rönnen - und Weizen -
strvh , bindfadengcpreßt 1 .30— 1.70, Weizenstroh 1 .20
bis 1.65, gebündeltes Roggenlangstroh 1 .15— 2, Häcksel
2.10—2.40, Heu , handelsüblich , neues 3.70—3.10.

Bremer Baumwolle - Notierung nom 20. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.48 Dollarcents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 20. Juli .
Gemahlene Mehlis : Juli 20—20.25—20% , August
20.25—20.50, Sept . 20.50- 20.75. Tendenz ruhig .

Hamburg , 20. Juli . <Eig . Drahtmeldg -I Zucker -
terminnotiernnnen : Juli 14 G . , 14.80 B . ;
Aunuft 14.15 G . . 14 .15 B . : Sept . 14.25 G . . 14 .30 B . :
Oktober 14 .50 G . . 14 .60 9ioo . 14 .45 ®„ 14.55 33 . ;
Dez . 14 .55 © . , 14 .60 B . : Januar 14.70 ®„ 14.80 ©. ;
Februar 14.80 © . , 14 .95 93 . ; März 14 .95 G . . 15 B -;
April 15.05 ®„ 15.15 93. : Mat 15 . 15 ©., 15.25 B . ;
Juni 15.25 G . . 15.85 93 . ; Oktober —Dezbr . 14.50
14.60 93. ; Januar —März
dcnz stetig. ^

Bithler Schweinemarkt ,
markt ( 10. Juli ) wurden

14.80 G .. 14.00 B .

Zum füngsten Schweinc -
aufgefahrcn : 310 Ferkel -

und 63 Läuferschwcine . Verkauft wurden sämtliche
Ferkel - und 52 Läuferschweine . Der niederste Preis
war für Ferkel 35 Jt , der mittlere 60 Jt und der
höchste 70 Jt pro Paar : für Läufer der niederste
Preis 100 Jt , der mittlere 140 Jt und der höchste
180 M pro Paar .

Roheisenmarkt . Der Roheisennerband hat den
Verkauf für den Monat August d. IS . zu unver¬
änderten Preisen ausgenommen . Auch die Zahlungs¬
bedingungen haben keine Aenderung erfahren .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 20 . Juli . . tMit -
gcteilt von der Firma Heimerle u. Meule A . -G .," ' Ein Kilo Feingold 3700 M Geld , 2800 .tt

Gramm Platin 12.60 Jt Geld , 18.50 M
Kilo Feinsilber 88.50 Jt Geld , 80 .50 Jt

Pforzheim .!
Brief ; ein
Brief ; ein
Brief .

Berliner
kupser 134,

Metallmarkt vom 20. Juli . Elektrolyt -
Originalhüttenrohzink 68 .50—69.50, Re -

melted - Plattenzink 60—61 , Ortginalhüttenaluminium
230—235 , dito 90 Proz . 240—250 , Reinnickel 840—850,
Antimon -ReguluS 105— 110, Silber -Barren 88 .75 bis
89 .75 .

Berliner Metalltermin -Rotierungen vom 20. Juli .
Kupfer : Juli 119.50 B . . 118 .75 G . : August 110.50
B . . 110 G . ; Sept . 119 .75 B .. 110.50 G . ; Oktober
120 .25 B . , 120 .25 G . ; Novbr . 120.50 bez. , 120.75 B . ,
120 .50 G . : Dezbr . 121.25 93-, 121 G . ; Januar 121 .50
bez., 121.50 93., 121.25 G . ; Februar 122 bez., 122 93 .,
122 « . ; März 122 .50 bez., 122 .50 93 . . 122 .25 G . Ten -
denz stetig. — Blei ': Juli 65 .50 B ., 64.50 © . ;
August 65 .25 93. , 65 G . : Sept . 65 bez. , 65 93 ., 65 G . ;
Oktober 65 B .. 64.75 G . : Novbr . 65 « ., 64.75 G . :
Dezbr . 64.75- bez. , 64.75 B .. 64.50 G - ; Januar 64.50
bez. , 64.75 B . . 64L0 G . ; Februar 64 .75 B -, 64.50 G . ;
Mär , 64.50 B .. 64.50 G - Tendenz fester.

Börsen
Frankfurt a. M ., 20. Juli . Spekulativ « Käufe in

Erwartung , -demnächst- eintretender ausläudifcher Ju -
ilationSkaufe ließen -an der heutigen Börse , nament ?
lich zu Beginn , . eine etwas lebhaftere Um -
fatztättgkeit zu , die mit einer erheblichen
Kurssteigerung verbunden war . Besonders
die Montanpapiere und die Aktien der I . G . der
Farbenindustrie waren bevorzugt und (vielen Kurs -
befferungen bis zu 4 Prozent auf . Anregend ivirkte
auch die Tatsache , daß die AuSstchteu für eine Wie¬
deraufnahme der Arbeit im englischen Kohlenbergbau
in - den letzten Tagen wieder geringer geworden find.
Für die J .-G .-Werte sprach auch die am 23. d . MtS .
ftattftndcnde Anfstchtsratssttzung bei der Kurssteige¬

rung mit . da man neue Erklärungen seitens des
Aussichtsrates erwartet , unter Umständen vielleicht
sogar ein günstiges Bezugsrecht - J .-G. - Werte stiegen
so gegen gestern abend um 5% Prozent und die in
einem imaginären Verhältnis zu der J . -G . der Far¬
benindustrie stehenden Rhcinstahl um 4 % Prozent .
Harvener gewannen 3% Prozent , Phönix 2 Prozent ,
Ricbeck Montan 5 Prozent . Elektro - und Schiffahrts¬
weite gewannen 1— 2 Prozent bei wenig lebhafter
Geschäftstätigkeit . Fest waren ferner Erdöl plus 3
Prozent uni die Motorenwerte , die bis auf Adler -
werkc durchweg 2 Prozent gewannen . Deutsche An¬
leihen konnten ihren gestrigen Gewinn weiter aus -
dchnen . Auch die ausländischen Renten waren scstcr
aus französische Käufe hin .

Im Freiverkehr war noch keine Belebung
des Geschäfts zu verzeichnen : Becker Stahl 21, Brown
Boveri 117 . Entrcprises 7, Growag 60, Usa 40, Un¬
terfranken 81 und Benz 82,50 .

Der weitere Verlauf war zwar einigen
Schwankungen unterworfen , doch konnte sich die feste
Stimmung behaupten . Teilweise hatten führende
Werte einige Stetigcrungen .

Geld ist ziemlich gesucht . Der Zinssatz für TageS -
geld wird mit 5 Prozent geschätzt , Monatsgeld mit
5—6,6 , se nach Adresse. Jndustrieakzepte stellten sich
aus 5% —5% , Privatdiskont auf 4,5 Prozent .

Die Frankcnvaluta konnte sich im internatio¬
nalen Devifcnvcrkehr vorübergehend etwas
erholen , wnrde aber später wieder schwächer , die
Pariser Pfundparität stellte sich auf 232, nach 224,
Brüssel 218 , auch Mailand mit 147 weiter niedriger .

Frankfurter AbendbSrse vom 20 . Juli . An der
Abendbörfe konnten sich die festen Nachbörsekurse
nicht behaupten . Im Einklang mit Berlin traten
denn auch namhafte Abschwächungcn in Höbe von 3
bis 3 Prozent bei lnstfoscm Geschäft ein . Kriegs¬
anleihe senkten sich zum Schluß auf 0,3875 . Die
Börse schloß geschästslos und mit Steigung zum wei¬
teren Nachgeben.

5proz . Kriegsanleihe 0,485 , SchutzgebietSanleihe 5,75 ,
4proz . Württemb . 36,4205 , Bagdad II 20,25 , öproz .
Rnmänter 0,25 , Barmer Bankverein 100, Commerz
ult . 127,5 , Darmst . ult . 174,50 , Deutsche Bank ult .
142,50 , Disk . ult . 150 , DreSd . 134, Metallbank 113 ,
Mitteldt . Credit 121, Reichsbank 159 , Franks . Bank
116, Afga 113, Nordd . Lloyd ult . 144, Deutsch-Lux
188, Gelsenkirchen ult . 159 , Harvener ult . 142, Ilse
ult . 133 , ManSsclder ult . 110 , Phönix ult . 109,5 , Rie -
beck 145 , Romb . ult . 15,75 , Laurahütte 50 , Adler
Klever 75, A .E . G . ult . ISO , Bergmann ult . 123,
Bayer . Spiegelglas 46 , Zement Heidelberg 110 , Bing -
wcrke 64,5 , Daimler 86,5 ult . , Deutsche Erdöl 140,5 ,
Scheideanstalt 184,5 , Eßl . Masch. 73,5 , Goldschmidt 91 ,
Holzmann 80,5 , Junghans 00, Neckarsulm 85,5 , Rüt -
gerswerke ult . 09, Wayß u . Freytag 102,5, Zucker
Frankenthal 64, Stuttgarter 78,5 .

Nachbörfe : Bochumcr 184 .5.
Berlin , 20. Juli . (Funkspruch . ) Der Zusam¬

menbruch der französischen Valuta be¬
herrschte am Devisenmarkt auch heute noch die Er¬
örterungen . In Paris haben die Devisenkurse
heute vormittag infolge der ungünstigen Auf¬
nahme des neuen Kabinetts von neuem
« ine Steigerung erfahren . Der Dollar
stellte sich auf 47.70, die Mark auf 11 .36 Franken und
das englische Pfund aus 236 Franken . Ansätze zu
Reaktionen , die zu einer Aufbesicrung der sranzö -
sischen Frankennaluta führen könnten , waren bisher
nicht zu verspüren . Der belgische Franken und die
italienische Lira haben sich von der französischen
schlechten Währung emanzipiert . Die Brüsseler Re¬
gierung hat bekanntlich sämtliche Maßnahmen erhal¬
ten , die sich auf die Wiederherstellung der Währung
beziehen . Das englische Pfund war kaum verändert :
auf 215 belgische Franken und 147% Lire . Die Aus¬
wirkungen der französischen Baisse auf die Eslekten »
börse waren nicht so empfindlich wie am Bortaae .
Die - Bedenken über die Dnmpingwirkungen des
Frankenrückganges stellen auch heute noch «inen
Dämpfer dar , doch zeigte die Spekulation für einige
Spezialwertc lebhaftes Interesse , von dem die Ten¬
denz der übrigen Märkte gleichfalls profitierten ,
unter Führung der Farbenindustrie ,
die um 6 Prozent Höher eröffncten und heute das
Hauptinteresse der Börse darstellten , und anderen 3
bis 4 Prozent gcbeflcrten Montanaktien , für die
nach den günstigen Berichten über die augenblickliche
Lage der rheinisch - westfälischen Montanindustrie große

Aufnahme bestand . Der Börsenbeginn war freund¬
licher und das Kursniveau durchschnittlich um 1 Pro¬
zent höher .

Die Gcldsätze waren unverändert 4—5 Prozent .
Tngesgeld 4 Proz . , MonatSgeld 5—6 Prozent , je nach
Adresie .

Am Movtanaktienmarkt eröffneten im einzelnen
Rheinische Braunkohle um 5 Proz ., Rheinftahl um
4 Proz . , Gelsenkirchen um 2% , Harvener 3% , Phönix
3 Proz . höher . Für Oftwerke -Schnltheiß -Werte mach¬
ten sich Jntcrcssenkäufe geltend . Ostwerke 0 Prozent
über ihrem gestrigen AnfangSkurs und Schultheiß
8 Proz . darüber . Banken um 1—2 Prozent bester.
Schisfahrtsaktten durchweg freundlicher . Hapag plus 2
und Nordd . Lloyd ebenfalls plus 2 Proz . Im übri¬
gen war das Geschäft bei unregelmäßiger Tendenz
sehr still. Sachsenwerke plus 3, Deutsche Erdöl plus
3 Proz . Sonst überwogen kleinere Knrsverände -
rungen . Heimische Renten stark gcbeffert . Kriegs¬
anleihe 0,485 .

Der Berliner Börsenvorstand hat beschlostcn, am
Samstag , den 34 ., und Samstag , den 31. Juli , die
Fondsbörse auSfallen zu lasten .

Berliner Nachbörse vom 20. Juli . lEig . Draht -
meldg . s Die Börse schloß teilweise erheblich ab¬
geschwächt , weil das Geschäft sehr klein wurde .
Die fortdauernde Baistc des französischen Franken
und der anderen Devisen scheint zn verstimmen .
Farbenindustrie 250,50 , Gclsenkirchen 150, Phönix 107.
Ausländische Renten bis zum Schluß fest . Maze¬
donier 28.

Mannheim , 20. Juli . lEig . Drahtmeldg .) An der
heutigen Börse konzentrierte sich das Interest « auf
die Kursentwicklung der Farbenaktien . Im Termin -
Handel zog das Papier auf 255,50 an . Nachbörslich
war der Kurs abgeschwächt. Der Kastamarkt lag
ruhig bei behaupteten Kursen . Bon festverzinslichen
Werten waren Dorkriegspfanibriefe höher gesucht.
ES notierten : Rheinische Creditbank 116 , Rhein . Hy¬
pothekenbank 123, Süddeutsche Diskonto 119, Farben -
tndustric 253,50 , Rhenania 77, Mannheimer Versiche¬
rung 150, Benz 83 , Maikammer 32, Knorr 111, Karls¬
ruher Maschinen 40 , Mannheimer Gummi 54 , N .S .U.
86 , Nähmaschinen Kayser 48, Zementwerke Heidelberg
110, Zellstoff Waldhof 155 , Wayß u . Freytag 101.
Zuckerfabrik Frankcnthal 65, Waghäusel 75, alte rhei¬
nische Hypothekenbankpfandbriefe 101,10 , Kriegs¬
anleihe 0,490 .

Devisen.
w Berlin , 20 . Juli

Baenos -Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London - 1 PL
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 10Ö G.
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfor » 100 finn M.
Italien 100 Lira
Jngoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Krcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Berlin 20. Juli . Ostdevisen : Bukarest 1.025
bis 1.945, Warschau 45.73—45.07 , Kattowitz 45.58 bis
45.82, Riga 80.65- 81.05, Reval 1.117—1 -123. - No -
t e n : Posen 45.73— 45.97, Lettland 80—80.80, Litauen
40.99—41 .41.

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 20 . Juli . lMitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 10.80. — Berlin 122 .98-% . — London
25. 12% . — Mailand 17.02 % . — Brüste ! 11.60. —
Holland 207 .60. — Neuyork : Kabel 5.16% ; Scheck

Geldkurs
19. 7 .
1 .706
1 .978
2315

20 -403
4 .195
1-657

lö £ 67
5 .09
9 -61

81 .37
10.55u

7%
11121
21 -405

9198
8975

12 .423
81 .19 »

Geldkurs !
20 . 7 .
1 -707
1 -981

232
20.408

4 .195
0.653

168 -70h
31 37

10553
13 48
7 .412

11121
21 -405

9il
12 .423

81 .20
ei

112 .33
5 868
59 . ' '

Zuschlag
für Brief¬

kurs
4- 0 .004
+ 0.004
+ 0.01
+ 0 .05
+ 0 .01
4- 0.0C2
+ 0.J0
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0.02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0-04
m
+ 0.16
+ 0 .28

0 .02

m

p >
6 .16. — Canada 5 .17 % . — Argentinien 2.99. r ; JJJ,
drid und Barcelona 81 .25 . — Oslo 113.80. —
Hagen 187.—. — Stockholm 138 .25 . — 99eIflt fli>J

~ - ,, -n . n ___ Kj «» 0
Sofia 3.79.

— Warschau 55.—. — Prag 15.30.

Die Entwertung der Frankenvaluto
> - Goldwert- der französischen. belgischer»

und italienischen Valuta in Prozenf"'

60»

50»

italienisch

1926 Monahsmtf

.französisch

Die Entwertung der Srankenvalut«. ^
In den letzten Wochen ist der Goldivev.^

französischen Franken auf 14,5 Proz -
Vorkriegswertes gesunken. Vor dem
bruch im Jahre 1922 hatte er noch )(
seines Friedenswertes . Italien , das " jjjl
Ruhrbesetzung nicht teilnahm , hat sich
ziemlich gleichmäßig auf dem damaligen
halten können , und seine Währung liein
höher als die französische und belgis«*- . g«
Frankreich ist die Geldentwertung DefonMt' pff
einschneidend , weil er besonders viel $
bat . die nun unter der Entwertung t®1*
fparnisse verlieren .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht '

Die Kurse verstehen sich ln Prozent

UentseheUtaatsipapiereJ
19 . 7 .

-

Zwangsanleihe — . —
<°/0 Baden . . . — —
do . v . 1908 . 09 14 — _
do . t . 1919 . . . — —
3V, % abgest . . " AIn
3 V /0 t . 1903,04
*°/o Hees . v . 1899
t °/n Reihw . . . . -

abgest . ; Q4il
3 ‘/> " Hessen . ! 0 410

20 . 7.

oJi8
0350

, 19. '

J3°/0 Hessen . -
3°M Wttrttemb .
3V,e/0 T. 1881 -85
3 '/s ”/n Ton 1903

Sächsische
Staatsanleihe

tu , Sachs.Rente I
Pfandbrief

'

— . — Pmi

^
Hyi

^ fdbJ ^ ^ ^ ^

Unnotierte Werte .
Karlsruhe ,

Mitgetellt von Laer & Elend , Karlsruhe , K*1*® '

Alles zirka io Stark pro 100Ü-—

bandeswirtschaft **** .
Monlnger Br ÄufJn *r«1
OlTenburger Spl »®
Rastatter Ylagg »»

^ , . p
Rodi & Wienenh *!

™
. j >

rabakhandels -A-^ j, ^ ^

Adler Kali . . . .
Api .
Baldur .
Orindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kanimerkirsch . .
Krttgershall

*20*20
*40

*101 Zuckerwaren
Die mit * bezeichneteo Korse rerstehen

x — R . .Ä pro P .Jt 1000.—. ^

FrankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Oeateehe St « atepaplere .
19 . 7. 20 . 7 .

•,% Belchs -AnL

Dabarsch .-Anw ,
Pr . Console

8°/0EedeniaJ-t .1901
8V/o - ».1875-80
4% Bir». E.B.Anlaihi
»V»*/Ar *Tt-Alll.Ant
8% Bljf. E.B.Aolliki
8% Pf. tk Prtv . .
aif. % do.
MtL do. konv.

0 -452 0 -490
0 .480 0 .500

0 450 0 470
0430

Fremde Werte .
19 . 7. 20 . 7.

45—
5% RiualiaAlk
5% N» . kOBT.fSeldl
8% lu . tur .iiim

Mn. lrrit.Ail.Mexikaner
Tamaulipas .

4% Türk . v . 1912
4V« “/o Anat 8 . 1
B̂ Tehuantepec

Transportwerte .

Kordf 'liord
8
« 14L - lEE-Ä

Baltlia.HeÖnioB — .— —

21

Bad . Bank . 100
DmnL i . Rat.B. 100
Dtsch . Bank 100
Dlsconto -G . 160
Dresd . Bank 80
Hetallbank 160
Mitt . Creditb . 20
OestCreditanst .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
WOrtt . Notenb .

Banken .
19. 7 .

142 -
172 12
163 -
150 -
132 25
112 55
12050

705
115. -
118 -

5 .30

20 . 7.
142 . -
176 -
162 . -
151 . -
13450
113 .-
120 .25
i . ? *
120 . -

6 .40

Industrie werte .
Bochum .QuB70t ) 134 -50 136 50
BuderusEis . 200 35 50 88 fÖ
Dtsih-Unm. Bi. 700 137 . — 138 60
» elsenk . Bg. 700 158 -25 159 .75
Harpen .Bg . 1000 137 -50 142 -50
MaiDim.Bttu .600 12Ö - — 121 —

Manet . Bgb . BO
PhBnixBgb . 800

[Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120

Adt Sehr . . BO
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
BiiMicLF. Diri. 200
8id . Utnnl. FDrt400
Bay .8piegelg .60

CtiniDhi.lilidllt .300
Oh . Albertw . 800
Daimler Mot . 60

i Dt. Goldi Silksck140
IDsch.ftriDDsatii. 200
Drckirh«HIWldm.«0
Eis . Kaisersl . 40
ELLicht u .Kr .60

19 . 7 .
108 50
108 50

20. 7 .
11025
109 .75

116 -
4725
31 .10

136 . -

25

llfiöÖ
30 -

137 -

D. Lä .VoU«100
LwLA k'riuitt . S
m \in . Mach. 100
Etei? . Spinnerei
Faber ft Schl .80
I .“G . Farbenind .
Qebr . Fahr 100
Ftinsick . JittirlSO
FW. Pikir .IWltt .tOO
Fache Wagg . r
Gritzn .Hsch ^ OO
Grün & Bill 180
Haid ft Nen 800
Hanfw .Füse .200
Heddernh .Kapf .
Hoch -n.Tiefb .ao
Hoizmann . .80
Hoi2ver .-Ind . 80
Ina« FrianF. 20

IS . 7 . 20. 7.

LS
188^

59 --
24| -50

0
~

25
'
o !

J“ 8*>-,i «br-u0
15 — IlEBs . PlIsirsl 120

I 50 Karlsr . Usch . 80

19 ; 7.
87.50

a -

20 . 7 .
91 -

188 .

73 50 - - -

31 -75 IMeters Union SO 83 . — 83 —
5150 ! MIU. Hlkm.5sTjir.50 _ . — 47 .25

UDitScbiDlll L 80 62 - 64 -
Knorr . . . .80 112 75112 - —
Kons . Braun 18 36 . - 36 —
KrauDbokonatiO 50 . — 50 —

Lasneyer . 160 118 -50 118 .25
Lechwerke 280 96 — 98 —
I^ d . SpicharzSO —
Linoleumw . 120 157 . — 158 —
Lud . Walzm . 600 84 . — 83 50
Maink .Hoch .140 92 .25 95 -
McenusStam . 80 45 . — 4/ . —
Mot . Oberus . 260 50 25 52 —

Neck . Fahn .100 85 -25 85 .50

| 19 . 7. 20 . 7.
Reiniger , O. 80 83 . — 85 —
nii » iik .MitDL100 118 7o 11 ° -
Rhena . Aach . 60 74 -50 7
Rddberg . . . . 5 — !
ROckforthw . 10 — - — . " „
RQtgerswer . 160 98 75 100 25
Schiink AC.1000
Sckttll. FntkHt. 100 65 . — 65 .
Seinem. Utkfth. 60 75 — 72
Seht . Berneis 40 4750 47 -75
Schuh/ . Hers 60 36 — 3f
Sichel & Co. 40 3 —
SlietDsElrtliti.100 — . — 61
Sinai co Htm . 40 35 — —
Sfldd. Metall 160 60 . — Hi
Triktiwib. Itslfhiia — •—
Okntf. FtitwlMl .40 27 — 27 - —
Binsel .Nhm . 200

0 .70 i Porz .Weseel 100 51 . — — . —
hi | tUIffDir (Sti.)36
ItliikaStiliJiikBO

llf
18 :- 90 -50

40 -

19. 7
.40 100 " ß

WayifcFreyt .

Zeü.Wldh.8tlOOl 5| S 3
_ Frankth . 40 03 ü
" HeUbr . 40 85 ^ P
” Offsteü1 40 SgjO" 8tattgart40 7» ° “

rert »" ' 0
Bens Motor . «°
Dsch . PetroLM “ gjv -
GroSk -Wartt .» f(

.-rt » ' 1' *
jjP |AaeiMVt

e°,s Bad . Kohl «
60/„ Htss. Dntt».
8°/oPrtDBIi*D*^ j !'
6»/c Pml . *•••■*0
80/eUck.DntDk.» -''

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent .

Keichsbankdiscont 6 %, Beichsbanklombardsatz 7 %

0415
045

0415m
655

0245
041

CestTersiusliche Werte
19 . 7 . 20 . 7.

| P/o L .-E. Kohle 12 55 12 .50
8°/o Pr . Kali .

^
5 .85 5 90

Goldanleihe . . 0810 98 - -
Doll .- Schatzan .
4>/,Schate . IV-V
6% D.Reichsan .
4°/o „

Sp *
::

4®/0 8ohutzgeb .
Sp .-Prämtenan.
40/q Pr. Consols

:: 0A62 8 :W
5*/0 Mexikaner . — . — — . —
41/, Oest . Sch. 14 17 .30 17 .30
4% Oest . Goldr. — , — — . —
4% Oest.Kronr. 2 .12 - - -
4% Tnrk. adm . 12 — 12 40
4% T. Bagd . g . I 25 50
4% Tark . T . 1905 11 .90
40/, T . Zoll 1911 13 40
40/0T.400 F.Lose 2575
4«;0 Ong . Goldr . 19 10
i% Ung . Kronr. 210
8*/o Tehuantep.
4>A

12 .75
13 .70
?T20
210

25 25 32 —

Pfandbriefe

P/oBad .Schatz .
Bert . Hypothek .

1-4,7 -Su . Abg .
do . Serie 28, 2t
do . Serie 28 ,
do . Serie 26 .
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

8 . 1 , 4- Ä . .
Frankf . äypbk .

8 . 14 . . . .
Vrankf . Hfandb .

8 . 48, 44, 4̂ -62
Gothaer Grund -

kred . Abt 2-2C
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do . Abt . 28 ,
da . Abt . 28a ,
do. Kons. Kbs. 1

11 -35 14 90

1140
350
064

19. 7.

10 .15

630

3ii
0165

14 -52 975

960

1170

1007

Hambr . Hypbk .
8 . 141—6« .

Hacklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Heining
. H

^ fpb .

do . Prlmienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do . 8 . 20 . . .

Ipreaß . Bodenki .
£ 8 . 9- 29 . . .

PreuB .Centralb .
86—99, 01—12

PrenB . Komm . ,
Preufi . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuk . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Rm .

1- 12 . .
Rh .Westf . Bod .-

kredbk . SA -18
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . S . 1
do . Komm . 8 . 2

Klsenbalut -Ahtlen
Hochbahn . 600 102 -12 101 87
Süd . Eisenb .800 — . —
Baltimore . . . 81 .75 — . —
Lnxemb . F .H .B . — . — — . —
8chantung . , — — 3 60
Oanada -LactL« 67 — — . —

Uchillahrta -Aktien
0 . Austral . 800 — -
Hapag . . . 800 144 . -
Hamb . Süd . 3« 128 .-
Hansa . . . 60 146 —
Kosmos . . . . 137 .50
Nora-Llpjd 40 140 12
Verein. Elbe 20 48 50 — . —

Bank -Aktien
Bank LBrau -ln . 140 — 140 —
Barm . B. Ver. 20 109 .50 109 -
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Arttetznng-er pvMijKenDebatte imLandtag
Karlsruher Tagblatt, Mittwoch » den 21 . Jul » 192b

sandtenposten in Berlin stimmen die
Kommunisten , während sich die Mitglieder der
Bürgerlichen Bereinigung der Stimme ent
halten . Dasselbe ist der ftaH bei dem Antrag
auf Beseitigung der Staatsräte

Im übrigen werden die Positionen der Haupt
abteilung I ! — Staatsministerium —

Freibhof

fl

DZ . Karlsruhe . 20 . Juli .
Vorschlag des Abg . Dr . Sckoser wird be-

AMen, fortan eingehende Gesuche in dieser^ 'sion nicht mehr zu behandeln,
der fortgesetzten

politische« Aussprache

»ünL . Lückert s
eine andere

z. °eu , um so
Hz . ) das Wort . Auch er
Verteilung der Landtags-

der»
' ' ^ 1° Geschäfte des Hauies zu sör -

rs z . Zweckmäßigkeitsgründen sollte man
bij, - ? ' .? ier M i n i st e r n' belassen . Die Ar-
Irg dwngteit habe sich heute zu einer Finanz -
Tie «j . ^ taat und Gemeinden ausgewachsen .

Gierung möge ihren ganzen Einfluß
»ttfi * ei1 , damit baldigst das Arbeitslosen-^E^ungsgesetz in Kraft tritt und wir damit

<5ärforgecharakter wegkommen . DaS
luter?? -®.

>>
't die Arbeitsbeschaffung . Wir

ber <n - ?eit »ach dieser Richtung jeden Versuch
^

-"eichs- und Landesregierung .
«^ Redner spricht der badischen Negierung
fitafti Vertrauen der sozialdemokratischen
in gibt zu . Saß auch die Opposition
istlst

" r ^ ^ichüssen ernstlich mitaearbeitet hat,
djx Et fest , daß bei den Endabstimmungen
iial^ ^ 'tutwortung dem Zentrum und der So -
z. N "!?kratie allein überlassen worden sei , wie
Äew- - m Lehrerbildungs - und Grund - und

^ tbesieuergesetz.
tun»z^ ? ?dner bespricht dann die letzte Regie-
lich^ ° !.tdung in Baden und meint , das Natür -

dix
**' e Weimarer Koalition .

Stolic Koalition lehnen wir «ach wie
d-vn

ai :
i>> ni* t

tt êre Abneigung gegen die Volkspartei
sin so^ ^ tinger geworden. Voraussetzung fürs Zusammengehen wäre ein klares

*
<E ^um heutigen Staat und zu seiner

^ozjgsi Gegensatz zum Zentrum steht die
oe n x erttofratte auf dem Boden der
sine r? ° tisati o n . Was wir brauchen , ist° rte Zentralgewalt .

a e ~ l betont zum Schlüsse die Geg -
?° >tb ° . "er Sozialdemokratie gegen eine
^er a. pEiligung der Gemeinden an

sttzgebung , wie es der Badische
u ft » „ ■ wünscht, und gegen die Errich -

'. chas,z ' » es Badischen Landeswirt -

Htcfpt
'
.
Abteilung

$er
„«80

tates in der Art , wie ihn die Wirt -
Vereinigung der Unternebmerver -

Baden in einer Eingabe vor.

Redner der Deutschen Bolksvartei ,
^ie zb

- Dr. Mattes , äußert Bedenken gegen
Beschränkung der Beratung des

!°te,iz"En Teiles der Landtaasarbeit , des
■XtH q^ Wschlags . Das Plenum verliere da-
> Ll?r ^ tdeutung. Wenn wir trotzdem mit

Xrs»?/?Itermin 81. Juli einverstanden sind,
. ' An * es wegen der finanziellen Wirkun-"Xs di ? LEbracht ist eine andere Stoffverteilung
. r ^ Ausschüsse .

«er wendet sich dann dem Wesen und
„ des Liberalismus zu , der auch°»8 den alten Zielen des Kampfes . für

-^ uns^ tarrd, für Freiheit und Reckt festhalte ,
?'&«« 1 xKenö und zukunstvertrauend . Wir°°ttri >,? ^ er dem alten noch dem neuen Staate

gegenüb „ .

en

sondern betrachten uns
bei .
vom

h ' ft. 90
* Verbindung zwischen

vl1 halten an dem GrundsatzAußenpolitik fest .
«ini _

ttnern wollen wir nicht Kampf, sondern***** Zusammenarbeiten auf dem Wege$ te der Volksgemeinschaft.
g ^ llchaÄ ? udigkeit der Zusammenarbeit in allen

und sozialen Fragen hat kürz -
iki^ -eunp^ ^ ^äiaftsminister Dr . C u r t i u s
,, in 5?*lt6 dargelegt. Die soziale Frage
»ix T t »

'" ' chtigsten inneren Frage geworden ,
ib^ si

'
telli *1 * 0r m sind wir nickt doktrinär“

fett Lei?»
^ b sie sich bewährt, wird man an

Gti, ermessen können . In diesem
tz ^ .xhang dürften wohl Strefemann

bjGtfot,,.* ? e 1 als beste Stützen des Staates*
frtuop Ll xterden . Im übrigen erachten wir

• i?s „ • öer ^ taatsform als entschieden.
^ etzt die derzeitige Staatsform zu be¬

te Reichsbanner, unter Hörsings
Xe « x»» ber eine Organisation zum Schutze

Dj, ^
* Bekenntnis zur Republik.

J.°t de »
"Äbautorität verlangt die Achtung

«io »« e' ^ s farBctt ; aber wir sehen nichtsi>»rr „
x.Xs , man nicht auch das Symbol

> b
^* '^ ichtlich großen Zeit ehren soll .

iNr b^ ei
x

enJJe aeschichtliche Ereignis ist noch
d^tzbol deshalb^ E Einigung von 1870 . deren

/
» si „ X. - >. " r - 'i - ein Führerproblem .

Einigung
die Treue

von 1870 , deren
bewahrt werden

? t » L’n ö für Nt für
kk 2 t u n x

° '5 sriedliches Verhältnis zwischen
> L" s°ssio » en £ür Gleichberechtigung

«fr SV ^ "° " en .
5 ° t e

^ " d/ . suhle«
,Das Beamtentum mutz sichtnäit den Parteien ver-

^ en
* ,xvost

'
e, , uf den Berliner ® e .>te

en (iS 0 >t e it hätte ein Beamter berufenÄ . *isiem Ä» . ? xß zurzeit zwei Ministerien
fcihXb , v ^ ttmiter verwaltet werden, ist einn' " - ben . .

möchten.
fi h

^^ uuen wir ab
^ . . siach wie vor auf dem Stand »»»nri der

X»d

,-jg,Ei
‘ «roftctt Koalition.

i.1- da wen Verhältnisse unmoal ck über„ - die Auslösung des Zentrum8; »ldu^ l 'b-ralen Sinn sowie gröbere liberale*zx konservativen und äoa »«

Liberalismus , so betont d**
xx '^Äüllt '

.historische Ausgabe noch ,r
CI«^nie

yfe er im 10. Jahrhundert '« " " r L,me> „ für sich gewonnen ftot . mitB e*iWi !* Schichten und geistigen StrömungenZungen . Seine große Gegenwartsausgave

sei , alles, was rechts und links von ibm steht,
mit liberalem Geist zu durchsetzen und mit
liberaler Duldung zu erfüllen.

Abg. Dr . Mattes bespricht schließlich
die finanzielle Lage Badens .

Das Budget einigermaßen im Gleichgewicht zu
halten , sei nicht ohne bedeutsamen Eingriff des
Finanzministers möglich gewesen . In manchen
Teilen der Staatsverwaltung habe freilich die
Erkenntnis für die wirtschaftlichen Möglich¬
keiten gefehlt . Dem Finanzminister sei es er¬
freulicherweise gelungen, den staatlichen Besitz
an wirtschaftlichen Unternehmungen zu ver¬
mehren. Das jetzige

Verhältnis zwischen Reich und Ländern
findet der Redner nicht tragbar : würde sich eine
friedliche Lösung nicht als möglich erweisen , so
würde seine Partei für eine Stärkung der
Rcichsgewalt sein.

Zum Schluß tritt der Redner für eine Ent¬
lastung der Ministerien und Bezirksbehörden
durch Uebertragung von gewissen Aufgaben an
die Organe der Selbstverwaltung ein , ferner
für eine Reform des Steuersystems im Sinne
der ' Vereinfachung . Er schließt damit, daß
seine Partei dem Staatsvoranschlag zustimme
unter Betonung des Standpunktes , daß die
Finanzkurve mit diesem Budget ihren Höhe¬
punkt erreicht haben muß . Die künftige Auf¬
gabe sei, die Finanzkurve zu senken und dazu
in den nächsten Jahren die Wege zu ebnen .

Abg . Dr . G l o ck n e r vertritt den Stand¬
punkt der Demokraten. Im Hinblick aus Hessen,
wo der Gedanke der Ausgabe der staatlichen
Selbständigkeit ventiliert worden sein, erklärt
er , daß es zu bedauern wäre, wenn an sich
lebensfähige Länder , infolge finanzieller
Schwierigkeiten, verschwinden würden. Eine
überstürzte Entwicklung zum Unitarismus
müffe verhindert werden. Die in der Wei¬
marer Verfassung vorgesehene Abgrenzung der
Befugnisse von Reich und Ländern findet un¬
seren Beifall. Diese Bestimmungen in parti -
kularistischem Sinne rückwärts zu revidieren,lehnen wir ab.

Der Redner stellt dann mit Genugtuung fest ,
daß in Baden eine zweckmäßige Finanzpolitik
getrieben werbe , die zu ernsten Besorgnissen
keinen Anlaß gebe. Bedauerlich sei nur , daß
berechtigte Wünsche der Beamtenschaft nach
Besserstellung nicht erfüllt werden konnten.
Ihr gebühre Dank und Anerkennung für die
Leistungen im Dienste des Staates und Landes.

Abg . Dr . Glöckner erinnert in seinen wei¬
teren Ausführungen an

die Gefahr der Abwanderung von Beiriebe»
infolge steuerlicher Ueberspaunnng.

Es werde eine der wichtigsten Aufgaben deS
Berliner Gesandten sein , bei Maßnahmen der
Reichsbehörüen auf die besonderen Schwierig¬
keiten unseres Landes hinzuweisen.Der Bevölkerung im besetzten KehlerGebiet widmet der Redner Worte des Gru¬
ßes mit der Bitte an die Regierung , alles zutun , um das Los unserer Brüder und Schwe¬
stern zu erleichtern und dem Ausdruck ber
Hoffnung, daß die Franzosen in 2 Jahren auch
wirklich den Kehler Hafen räumen werden.

Begrüßt wird von ibm die
Fortsetznng der Bahnhaute«.

Die produktive Erwerbslosenfür¬
sorge sei freier auszugestalten. Der Redner
würdigt ferner die Verdienste des Finanzmini¬
sters um die Entwicklung der wirtschaftlichen
Unternehmungen des Landes, besonders des
Kaliwerkes, und setzt sich für eine nachhaltige
Förderung des Fremdenverkehrs ein .

In der Flaggenfrage stimmt er dem
Abg . Dusfner zu . Bedauerlich sei . wenn diealten Farben zu Demonstrationen gegen den
heutigen Staat benützt würden . Die Verwal¬
tung des Unterichtsministeriums durch HerrnRemmele hält der Redner bei aller Anerken¬
nung der Arbeitskraft des Ministers auf längereZeit nicht durchführbar . Er bekundet
seine uneingeschränkte Sympathie für die Si¬
multanschule und blickt mit Stolz auf die drei
badischen Hochschulen.

Ans das volitische Gebiet übergebend, erklärte
Abg. Dr . Glöckner es als irrig , daß die Demo¬
kraten Schuld an dem Scheitern der Weimarer
Koalition seien , daß sie sich aus Opportunismus
der Mitwirkung in der Regierung versagthätten . Von einer Sehnsucht der Demokraten,wieder in die Regierung zu kommen , sei keine
Rede , wenn sie auch der Auffasiung seien, daßder Staat nicht der Mitarbeit von Parteien ,hinter denen das freiheitliche Bürgertum steht,entbehren könne . Wir sind in der Opposition
nicht um der Opposition willen, sondern leisten
so gut es geht positive Mitarbeit . Dem Staats -
voranschtag stimmen wir zu.

Darauf wird die Weiterberatung , auf nach¬mittags $44 Uhr vertagt .
Zu Beginn der

Jlachmittaggsitzung
gibt der Präsident eine Reihe von Anträgender Kommunisten zum Budget des Staats - und
Innenministeriums bekannt.

Als letzter Parteiredner spricht in der Ge¬
neraldebatte der kommunistische Abg.
L c ch l e i t e r . Er übt Kritik an dem Locarno¬
abkommen , erinnert an das Elend der Arbeits¬
losen und meint, in Deutschland marschiere die
Reaktion, die den Arbeitern den letzten Rest
von Rechten nehmen wolle . Man sei drauf und
dran , die Wirtschafts-Diktatur zu errichten . Der
Redner beschäftigt sich dann mit den einzelnen
Etatspositionen und kommt zu dem Ergebnis ,
daß man nicht die notwendigen Schlußfolge¬
rungen aus der wirtschaftlichen Not gezogen
habe . Tie Kommunisten werden den Etat ab¬
lehnen.

Damit ist die allgemeine volitische
Aussprache beendet .

In der
Einzelberatung

werden verschiedene Anträge der Kommunisten
auf Abstriche abgelehnt . Gegen den Ge -

ohne Debatte genehmigt .
Es folgt der Bericht des

lSozl über den
Voranschlag des Landtages.

In der Aussprache beschäftigte sich
Abg . Wolfhard (Dem. ) mit dem Gang der

parlamentarischen Arbeit. Durch das Propor¬
tionalsystem sei der Abgeordnete dem Wähler
ferngerückt . Man vermisse Rededuelle , wie man
sie früher zu Wackers , Kiefers und Fiesers
Zeiten zu hören bekam. Die Ausschußbericht -
erstattung sei kein Ideal , zumal nach der Ge¬
schäftsordnung die Namen der Redner nicht ge¬
nannt werden dürfen , sie also auch aus diesem
Wege der Wählerschaft nicht näher kommen .
Von einer Verkleinerung der Ausschüsie ver¬
sprachen wir uns nichts . Der Redner schildert
dann die Zweckmäßigkeit von Besichtigungs¬
reisen und regt die Verteilung der Diä¬
ten über das ganze Jahr an . Der Red¬
ner schließt mit dem Danke an die Beamten des
Landtages für ihrg , treue Mitarbeit .

Abg. W e i ß m a n n lSoz . f unterstreicht die
Wünsche und Beschwerden des Vorredners , ist
aber skeptisch in bezug auf den Erfolg ber Kri¬
tik. Der Redner erörtert insbesondere die
Frage : Wie ist das Echo der Reden der Ab¬
geordneten draußen- im Lande und in der
Presse ? Mehr Oefsentlichkeit tut not. Es ist
auffallend und ein Mangel , daß die großen
Berichte nur in wenigen großen Blättern er¬
scheinen, während sich die Provinzpresie fast aus -
fchließlich mit dem kleinen Sitzungsbericht be¬
gnügt . Manche Rede im Ausschuß müßte im
Plenum gehalten werden: dann würde auch die
Bedeutung des Landtages gehoben werden.

Abg . Dr . S ch o f e r (Ztr .s führt aus : Die
Reden über unseren Geschäftsbetrieb hätten zu
Beginn des Landtages gehalten werden sollen .
Darauf die Wahlflauheit zurückzufübren, dürfte
kaum richtig sein . Schuld ist vielmehr daS
Wahlsystem , das die Loslösuna des Ab¬
geordneten vom Bezirk und damit für den
Wähler die Unmöglichkeit brachte , seine Schmer¬
zen durch seinen Abgeordneten zur Geltung
bringen zu können .

Nun zur „Herrschaft der 21" im Hausbaltsaus -
schuß . Wir waren immer für eine Verkleinerungder Ausschüsie. Vergessen wir nicht, daß es
eine Zeit gab . wo wir Grund hatten , das
Schwergewicht in die Kommissionen zu ver¬
legen . Diese Zeit ist vorbei. Kehren wir des¬
halb zurück zur Geschäftspraxis der Vorkriegs¬
zeit. Auch hinsichtlich der Diäte nsrage sei
zu erwägen, ob nicht der alte Zustand ( Tages -
diäten) wieder einzuführen sei . Wir werben
unsere Arbeiten zu Ende Juli beendigen kön¬
nen, ohne daß di« Jnteresien - des Volkes ge¬
schädigt werben. Der Redner zollt schließlich
Worte höchster Anerkennung der aufreibenden
Arbeit der Journalisten .

Abg. Ritter sKom.j wendet sich gegen eine
überragende Stellung der Ausschüsie und be¬
schwert sich darüber , daß den kommunistischen
Abgeordneten der Verkehr mit strafgefangenen
Genosien versagt wird.

Abg . Schmitthenner lBürg . Bgg.f spricht
von einem Krankheitszustand, an dem das Par¬
lament leide . Es gebe in ber Tat einen un¬
gekrönten König im Hause und bas sei der
Haushaltsausschuß . Wer drinnen sitzt,
wisie alles. Wir brauchen eine andere Stoff¬
verteilung . Jetzt ist ein beträchtlicher Leerlauf
zu verzeichnen . Eine große Zahl von Abgeord¬
neten wird nicht ausgenutzt. Für die Plenums¬
verhandlungen müßte mehr Zeit herauskom¬
men . Die Abneigung gegen die Kontingen¬
tierung und gegen das Abkapseln der Verhand¬
lungen am 31 . Juli besteht auch aus anderer
Seite . Der Landtag ist nicht daran schuld , daß
er noch in der säuern Gurkenzeit sitzt. Unter
der Durchpeitschung des wichtigsten Beratungs¬
gegenstandes. des Voranschlages, muß die
Orientierung der Oefsentlichkeit leiden . Man
braucht sich daher über eine gewisie Parlaments¬
verdrossenheit nicht zu verwundern .

Abg . Schneider - Heidelberg (Ztr .) spricht
als Vorsitzender des Ausschusses für Rechts¬
pflege und Verwaltung den Wunsch aus , daß
dieser künftig bei der Zuweisung des Stoffes
mehr als bisher bedacht werde .

Der Präsident sagt zu , baß er diesem
Verlangen nach Möglichkeit Rechnung tragen
werde .

Das Budget des Landtages wird
darauf in der Einzelberatung debattelos ge¬nehmigt .

Es folgt der Bericht des Abg . Dr . Föhr
lZtr . ) über den Voranschlag des Mini -
stcriums des Innern .

Gegen 'A 8 Uhr vertagt sich daS Haus aus
Mittwoch vormittag X9 Uhr.

Haushaltsausschuß .
Um das badische Landescheater.

Der Haushaltsausschuß erledigte in seiner
gestrigen Sitzung zunächst einige Budgetsragenund beschäftigte sich eingehend mit dem Ver¬
hältnis des Staates zum badischen
^. andestheater . Eine Entschließung von
zwei Abgeordneten des Zentrums , in welcher
die Regierung ersucht wird , mit der Stadt¬
gemeinde Karlsruhe unverzüglich in Verhand¬
lungen über den bestehenden Landestheatcr-
vertrag cinzutreten mit dem Ziel einer Er¬
mäßigung des Slussallzuschusies von seiten des
Staates und der Festlegung desselben aus einen
fest bezifferten Höchftbetrag und Beschleunigungder Verhandlungen , daß die Regierung in der
Lage ist, - dem Landtag über das Resultat ber
Verhandlungen noch vor dem Wiederzusammen¬tritt des Landtages im November d . I . Mit¬
teilung zu machen, wurde mit 12 gegen 8 Stim¬
men angenommen . Damit ist der frühere
Antrag , wonach der Landestheatervertraq sofort
gekündigt werden soll , hinfällig geworden .

Serie 9
- Der " bereits bewilligte Zuschuß für das

Staöttheater in Freiburg soll nach
einem erneuten Beschluß nicht genehmigt wer¬
den . Auch ein Antrag zugunsten des Mann¬
heimer Theaters wurde abgelehnt .

Der badische Frauenverein erhält seit Jahren
einen namhaften Zuschuß zu seinem Bcrwal -
tungsaufwand . Der Caritasverband und die
innere Mission verlangen nun in einer Ein¬
gabe ebenfalls für sich einen entsprechenden Zu-
fchuß , da auch diese Verbände für die Allgemein¬
heit wertvolle Arbeit leisteten . Ein Antrag
wurde angenommen, der die Eingabe durch
empfehlende Ueberweifung an die Regierung
unterstützt.

Mitglieder -Verfammlung des
Gparerbundes.

Man schreibt uns : Die Ortsgruppe Karlsruhe
des Badischen Sparerbundes hielt am Dienstag ,
den 13. Juli , im Friedrichshof ihre ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Nach den Begrü¬
ßungsworten des Vorsitzenden , Oberbürgermei¬
ster i . N . Siegrist , erstattete Bürgermeister
i . R . Rechtsanwalt Dr . H o r st m a n n den Ge¬
schäftsbericht für das abgelaufene Jahr .
Er schilderte die Schwierigkeiten, die dem Kampf
der entrechteten Sparer seit Erlassung der Auf¬
wertungsgesetze bereitet wurden, sowohl in der
Richtung auf baldige Verbesserung dieser Gesetze ,als auch bei der praktischen Anwendung der¬
selben im einzelnen Falle . In zunehmendem
Maße traten hierbei die Ungerechtigkeiten dieser
Gesetzgebung hervor . Es wurde der verschie¬
denen Maßnahmen Erwähnung getan , die die
Ortsgruppe im Laufe des Geschäftsjahres für
wirksame Rechtsberatung ihrer Mitglieder und
sonstige Hilfeleistung getroffen hat. Einen
großen Umfang innerhalb der Geschäftstätigkeit
nahm die Vertretung der Mitglieder vor der
Aufwertungsstelle in Hypothekcnsachen ein .
Hierbei konnten für die Gläubigerrcchtc sehr
wertvolle Erfahrungen gesammelt werden . Im
allgemeinen müsse festgestellt werden, daß sich
die Erkenntnis in die Notwendigkeit der Ver-
besierung der Auswertungsgesetzc , insbesondere
der Bestimmungen, die sich als Unrecht auswir¬
ken . immer stärker ausbreite . Die Sparer hät¬
ten daher guten Grund , den Mut nicht sinken
zu lassen, sondern den Kampf weiterzusühren.Alsdann berichtete Oberbürgermeister i . R.
Siegrist über die Auswertung der
Sp a r k af s e n g u th a b e n und der Indu¬
strie - Obligationen , sowie über die Ab¬
lösung der Staats - und Gemcindeanleihen und
den heutigen Stand des Aufwertungs -
kämpf cs . Unter lebhafter Zustimmung der
Versammlung stellte er fest , daß sich die Sparer
mit der Regelung der Sparkassen- Aufwertung,
wie sie durch die badische Verordnung vom 2.
Juni 1926 getroffen worden sei , unter keinen
Umständen zufrieden geben werde " so wenig
wie dies bei öer Ablösung der Badischen Ge¬
meindeanleihen der Fall sei . In den beiden
Fällen haben sich Regierung und Landtag ganz
einseitig nach den Wunschen^.der schuldnerischen
Gemeinden orientiert , ohne auch nur im gering-

- sten öse ' Nächtveife der 'Gläubigerfeite zu prüfen ,daß den Sparkassen und Gemeinden sehr wohleine höhere Aufwertung zugemutet werden
könne . Für die nur auf 18 P '-nrent a" ^ «>wer -
tetvn Industrie - Obligationen werden
fortgesetzt von den Industrie - Unternehmungen
Kündigungen ausgesprochen und Kapitalabfin-
öungen angeboten — ein Beweis für die Un¬
wahrheit der Behauptung , daß den Schuldnern
keine höhere Aufwertung und keine Rückzahlungvor 1932 möglich sei . Sie wollten eben die
unbequeme Aufwcrtungslast unter dem Eindruck
der gegenwärtigen Wirtschaftslage so rasch wie
möglich los werden, um den Vorteil einer künf¬
tigen Aufwärtsbewegung der Wirtschaft allein
für sich in Anspruch nehmen zu können . Der
Kampf um die Wiederherstellung der Sparer¬
rechte im Sinne des Gesetzentwurfes des Spa¬rerbundes müsse daher mit allem Nachdruck
weitergeführt werden. Die auch vom Reichs -
Minister immer wieder aufgetischte , von der
Schuldnerseite erfundene Drohung , daß unsere
Währung durch eine Aenderung der derzeitigen
Aufwertungsgesetze gefährdet würde, sei durch
Reichsbankpräsident Dr . Schacht längst wider¬
legt . Tie Wiederbelastung der Schuldner m : t
einem Teil ihrer alten Schulden erfordere
durchaus keine Vermehrung der Zahlungsmit¬
tel lReichsbanknotenf. könne also auch keine
„Inflation " zur Folge haben. Dagegen würde
die Wiederaufnahme eines auch nur beschränkten
Zinsen- und Kapitaldienstes das Wirtschafts¬
leben durch Stärkung der Kaufkraft großer
Volkskreise neu in Gang bringen , die Arbeits¬
losigkeit vermindern , den Kredit verbilligen , das
Vertrauen wiederherstellen und die Steuer¬
quellen stärken . Die Reichsregierung habe sich
durch die Zurückziehung des Sperrgesetzes und
des Fürsten -Kompromisses gründlich bloßgestellt .
Ihr Standpunkt gegen das Volksbegehren der
Sparer sei unhaltbar und könne diese nur er¬
mutigen.

Die Versammlung gab durch ihren lebhaftenBeifall und durch die sich anschließende lebhafte
Aussprache ihre Entschlossenheit zu erkennen ,den Kamps des Sparerbundes für s :<* Wieder¬
herstellung von Treu und Glauben bis zumendgültigen Siege weiterzuführen.

Es folgte sodann die Neuwahl des Vorstan¬
des , der nunmehr aus Oberbürgermeister i tll .
Siegrist als 1. Vorsitzender , Bürgermeister i . SR.Rechtsanwalt Dr . Sorstmann als y - llv . Vor¬
sitzender und Schriftführer und Verwaltungs¬
oberinspektor Wittmann als Rechner besteht. In
den Ausschuß wurden neu hinzuaewählt : Ober
lokomotivführer a . D . Aug . Herrmann , Hauptmann a . D . Loewenhardt. Frau Engel Wwc .
und Fräulein Billmaier .

Was unsereßeser wißen wollen .
Tapferer Gerwersbelmer . Ihre Zuschrift laßt leider

die Borchesinsung für eine ernstliche Beachtung durü
di« Redaktion vermissen. Wer an unserem Blatie mit -
arbeiten und un » mit „ Anrcganacn und guten Rat -
ichläqcn" dienen will , muh zunächst einmal den M u -
aufbringen , für das von ibm Eingcsandte auch
mit seinem Namen einzutreten . Nnonvmr Zuschriften
wandern nach wie vor in den Papierkorb . Im übrigen
läht Ihre Zuschrift die Annahme als berechtigt erickei .
nen . daß Sie das Kreuz der Ehrenlegion besitzen . Wir
gratulieren !
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Außenpolitische Aufgaben.
Die Noten , die !>« General Walch , der Vor¬

sitzende der Milüärkontrvllkommission an den
General von Pawels gerichet hat . werden von
der deutschen Regierung zunächst sich selbst über¬
lassen werden . Ta es sich offenbar um einen
eigenmächtigen Schritt des französischen Gene¬
rals handelt, von dem die in der Botichafter-
konferenz vertretenen Mächte garnicht in Kennt¬
nis gesetzt worden sind , so ist das - je einzig rich¬
tige Behandlung , die man diesen Schriftstücken
zuteil werden lassen kann .

Andere Aeußerungen des französischen Mili¬
tarismus werden die Regierung aber umso in¬
tensiver beschäftigen . Tie Borsälle in Ger¬
mers heim sind zum Gegenstand divlrmra-
tischer Aktionen gemocht worden . Der deutsche
Botschafter in Paris hat einen Schritt bei
Briand unternommen , und der deutsche Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete hat in Kob¬
lenz Beschwerde eingelegt . Die deutsche Regie¬
rung verlangt eine angemessene Sühne für die
unerhörten Ausschreitungen , die die französische
Soldateska in (Bermersheim , nicht aus eigenem
Antriebe , sondern offensichtlich aus Anweisung
von Vorgesetzten begangen hat . Bisher hat der
Platzkommandant von Bermersheim es noch
nicht für nötig gehalten , sich zu entschuldigen
oder von sich aus eine Untersuchung gegen die
Schuldigen « inzuleiten . Die diplomatischen
Schritte , die die deutsche Regierung tut , werden
vor allen Dingen darauf gerichtet sein müssen ,
daß das Versäumte so rasch wie möglich nach-
gcholt wird . Deutschland hat früher bei An¬
lässen ähnlicher Art oft die Erfahrung machen
müssen , daß es mit dem Verlangen nach Gerech¬
tigkeit tauben Ohren predigte. Diesmal erwar¬
ten und hoffen wir , daß die französische Regie¬
rung deutlich ihrem Willen Ausdruck gibt , solche
Ausschreitungen unter keinen Ilmständen zu dul¬
den und ihre Wiederkehr zu verhindern .

Wir stehen damit vor einer ernsten Probe auf
die Verständigungspolitik , die seit Jahr und
Tag sa auch non Frankreich als wünschenS- und
erstrebenswert anerkannt worden ist. Bon die¬
sem Gesichtspunkt aus betrachtet bilden die skan¬
dalösen Ereignisse von GermerSheim keinen
Einzelsall , sondern sie reihen sich in die Gesamt¬
fragen des besetzten Gebietes ein , die dringend
einer Lösung bedürfen. Seit Monaten sind
diese Fragen ins Stocken geraten . Tie Räu¬
mung der ersten Rheinlandzonc ist dadurch sehr
stark beeinträchtigt worden , daß die zweite Zone
einen immerhin recht ansehnlichen Teil derjeni¬
gen Besatzungstruppen hat aufnehmen müssen ,
die aus der ersten Zone zurückgezogen worden
sind.

Die Zurückführung der Besatzungsstärke auf
den normalen FriedenSstanö . die uns fest zu-
gesagt worden ist . läßt immer noch auf sich war¬
ten . Der politische Kurswechsel, der zu weit¬
gehenden Erleichterungen im noch besetzten Ge-
biet führen sollte, und der rmmerhin schon An -
sätze - zu »eigen begann, ist vollständig wieder
abgestoppt worden . . Es muh deshalb mit allem
Nachdruck betont werden .vdah übS mit einer Er»
lediguntz des Falles Germersheim allein nicht
gedient ist . sondern wir eine sichtbare , weitere
Auswirkung jener Verständigungspolitik ver¬
langen . für die in Locarno der Grundstein ge¬
legt werden sollte nnd die durch Deutschlands
Ausnahme in den Völkerbund unter Dach und
Fach gebracht werden soll. Es war sicher kein
Zufall , dah der Reichskanzler in den letz,
ten Tagen in der ersten Rheinlandzon « zu wie -
derhoten Malen Deutschlands Forderungen in
öffentlicher Rede angemeldet hat . Er hat sich
nicht nur gegen die französischen Generale ge¬
wandt . die der Verständigungspolitik ins Ge¬
sicht schlagen , sondern er hat auch von der N o t-
wcndigkeit beschleunigter Räumung
gesprochen . Was hier öffentlich vorgetragen
wurde , das ist von unserem Botschafter in Paris
mit allem Nachdruck zur Geltung gebracht wor-
den . Es ist also nicht nur der Germersheimer
Fall , vor dessen Behandlung sich die französische

Oer Vertrag von Versailles .
Volkstümliche Darstellungen mit Kommentaren

für Schule und HauS.
Friedrich Walter :

Der Vertrag von Versailles .
Der deutschen Jugend dargestellt. Mit einem
Titelbild von Professor A . Kusche. Verlag Kon¬
kordia A . -G ., Buhl ( Baden ) , 1925.

Das Buch schildert die politischen und wirt¬
schaftlichen Ereignisse der Jahre 1914—1924 in
geschichtlichem Zusammenhänge . Ausbruch und
Verlaus des Weltkrieges , Entstehung , Inhalt
und Wirkungen des Vertrages von Versailles ,
sowie das Londoner Abkommen sind die Grund¬
pfeiler dcS Buckinhalts . Gestützt ans die ncuc-
iten Tokilmentc und ans teils wörtlich ange¬
führte , interessante Berichte bedeutender aus¬
ländischer Staatsmänner , bieten die Darstellun¬
gen einen in allgemein verständlicher Sprache
abgesahten Lesestoff , besonders für den Ge-
schichts- nnd Deutschunterricht jeder Schulgat¬
tung . Die der deutschen Jugend gewid¬
mete Schrist ist nicht nur allen Lehrern ,
sondern auch jedem deutschen Staats¬
bürger von Wichtigkeit, weil es sich hier um
eine volkstümliche und fesselnde Schilderung bei
voller Sachlichkeit handelt.

Ein Volksbuch über den Versailler Vertrag.
( 28. Juni 1919.)

Der bekannte volkstümliche Kommentar über
die Vertrüge von Versailles und Locarno „Der
V e r t r a g v o n V e r s a i l l c s und seine
Wirkungen für unser deutsches Va -
t c r l a n b " von Dr . Albert S t r ö h l c (Zcn-
tralverlag G. m . b . £>., Berlin W 35 ) ist soeben
in einer stark erweiterten und vollständig um-
gearbeitetcn Auflage neu erschienen . Das Buch ,
das nunmehr die hohe Auflagenzisser von 280
Tausend erreicht hat , ist allgemein als sachliches
und zuverlässige« Werk anerkannt und in eini¬
gen Landcstcitcn Deutschlands auch als Schul¬
buch eingesührt . Es ist ein Lesebuch, das jeder
deutsche Staatsbürger , der teilnimmt an dem
Geschick seines Vaterlandes , besitzen müßte . Es
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Regierung gestellt sicht . Es ist vielmehr der
ganze Komplex von Fragen , die sich auf die Lage
im besetzten Gebiet beziehen und die endlich ihre
Lösung im Sinne der uns gegebenen Veripre
chungcn finden müssen . Tie nächste Zeit wird

hier endlich ernen Fortschritt bringen müssen ,
da wir sonst , wie die Vorgänge in Germersheim
und die Noten des Herrn Walch beweisen, tn
Rückschritte verfallen , die allen Teilen politisch
gefährlich werden können .

Fünf Lahre Oberbefehlshaber
am Rhein.

Der französische General Mordaca , im Kriege
Kabinettschef Clemenceaus , dann Kommandie¬
render General des XXX . Armeekorps in Wies¬
baden . hat über die Jahre seiner Herrlichkeit
und Tyrannis ein Birch geschrieben , in dem
der Haß und die Rache aus jeder Seite die Feder
führte» , und das den Zweck verfolgt , die Auf¬
merksamkeit seiner Landsleute auch damit auf
dieses verfluchte Deutschland zu lenken und
ihre Aufmerksamkeit wach und rege zu halten.
In dem Verfasser dieses Buches begegnen wir
dem Mann , der niete , sehr viele der französischen
Schandtaten mit verschuldet hat und dessen
Konto der Amtsführung auf das schwerste be¬
lastet ist . Immer und überall war dieser Gene¬
ral mit dem ominösen Namen die treibende
Kraft , wenn es galt , neue Repressalien zu ver¬
hängen und der Bevölkerung der ihm unter¬
stellten LandcSteile immer weitere Knechtungen
aufzucrlcgen . So ist cs auch mit in erster Linie
Herrn Mordacg zu verdanken, daß die schwar¬
zen und gelben Franzosen im Rheinland er¬
schienen und daß im Frühjahr 1920 Frankfurt
am Main besetzt wurde.

1025 ist Herr Mordaca dann zurückgetreten,
nachdem er sich durch seine Maßnahmen und
Tisziplinwidrigkeiten gegenüber den Pariser
Anordnungen unmöglich gemacht hatte . Der
General will sein Volk warnen , aber die Art,
in der er dies mit seinem Buche versucht , läßt
Folgen erwarten , die der Verfasser zweifellos
nicht

'
vorausgesehen und beabsichtigt hatte .

Fm Vorwort des Buches , das die französi¬
schen Spießer rütteln und warnen soll , sogt der
Verfasser:

„Ich habe im Januar 1925 auf mein Kom¬
mando verzichtet, weil ich non der unheilvollen
Politik angeekelt war , die mir seit Inkrafttreten
des Friedensvertrages getrieben haben . Bald
war es eine Politik der „Nadelstiche " mit Dro¬
hungen . denen nur zu selten Sanktionen folg¬
ten . bald eine Politik der Schwäche und Schlapp¬
heit, die uns , die Sieger , zu Besiegten machte . . .

In Poris und in der Provinz verkehrte ich
in Kreisen der Politik , der Finanz , des Handels
usw. und begriff nun allmählich, warum unsere
Rheinlandvotitik io schlecht geleitet war . Der
Grund dafür ist der. daß all« Männer , die in
Frankreich ernen gewissen Einfluß auf diese
Politik auKühsen , die deutsche Mentalität völlig
verkannt nabin
• Wenn map Nachbarn hat wie . di« Deutschen,
und die Geschichte immer wieder ihr streitsüch¬
tiges . kriegerisches Temperament zeigt, hat man
dann üaS Recht , nicht mehr an di« deutsche Ge¬
fahr zu glauben ?

Die deutsch « Masse scheint heute wieder
einmal sich auf Krieg einzustellen. Dar ist
die Wahrheit . Was die blökenden Pazifisten
und die Politiker , die mehr oder weniger die
deutsche Mentalität verkennen, dagegen zu sagen
versuchen , ist ein wahres Verbrechen gegen das
Vaterland . . .

Mordacq über die französische
Durchdriugungspropagauda .

Militärische Paraden usw. Aus grund¬
sätzlichen Erwägungen legte ich Wert daraus,
den Deutschen durch zahlreiche Feierlichkeiten
wie Paraden , Auszug der Wache , Zapfenstreich
mit Fackelzug usw. zu zeigen , daß unsere Trup¬

pen nicht so heruntergekommen sind , wie man
es geschildert hatte , sondern daß sie im Gegen¬
teil gut ausgarüstet und diszipliniert sind und
ebenso - gut manövrieren wie die Soldaten des
Erfassers .

Der Pfälzer .
Die „gallische Verwandtschaft". An Stelle des

klassischen deutschen Typs , den Hansi so gut ge¬
zeichnet hat und den man rechtsrheinisch überall
antrifst , nähert sich der Psälzer sehr stark dem
elsässtschen oder lothringischen Typ . Offene , auf¬
richtige Gesichter , langer Schnurrbart ä la gau*
loisc , viel braunhaarige Köpfe , ohne diesen ver¬
steckten feindseligen Blick , den man rechtsrhei¬
nisch immer wieder antrifst- Das ganze Auf¬
treten ist ein anderes . Männer , Frauen und
Kinder haben nicht diese schwerfällige, un-
graziöse Haltung und Gangart , die für den Ger¬
manen so bezeichnend sind .

Auch das Land selbst sieht ganz anders aus .
Sobald man in die Landauer Gegend kommt ,
hat man das eliässtsche Dorf in seiner ganzen
Reinheit vor sich . . .

Man hat den Eindruck , in Frankreich zu sei« .
Wie ich jedoch später erkannt habe, ist man nicht
in Frankreich. Die ganze Bevölkerung der
Pfalz ist nunmehr mit Herz. Geist und Sprache
gut deutsch. Unter der Revolution und sogar
später noch in den Jahren 1866 und 1876 war
es vielleicht » och Zeit , diese Bevölkernng nach
Frankreich zu orientieren . Wir haben jedoch die
Gelegenheit vorübergehen lassen und jetzt ist eS
zu spät . Lange Zeit haben wir — ich zuerst, wie
ich zugebe — auf Grund des äußeren Anscheines
das Gegenteil geglaubt . Daher auch später un¬
sere Illusionen während der Deparatistenbewe-
gung 11923) .

Im Februar 1921 wurde auch die Theater -
und Konzertpropaganda erweitert , in¬
dem man aus Paris die ersten Kräfte öer Oper
und des Konzertlebens importierte und sie teils
in rein französischen Aufführungen , teils in
deutschen Vorstellungen austreten ließ.

Im June 1921 wurde durch die Brehmcher
Kunstairsstellung die Aus st « llungs - Pro¬
paganda ausgenommen , mit der sodann musi¬
kalische Veranstaltungen verbunden wurden .

Nebenher ging die persönliche Propaganda
durch die französischen Offiziere und Soldaten ,
• ES gelang einigen Soldaten / sich tn rheipische
Familien einzufchkängeln, (»e glisser) . von denen
sie bald nicht bloß geschätzt, sondern geliebt wur¬
den . Unsere Soldaten haben sich noch überall
durch ihre Gutmütigkeit . Offenheit und Fröh¬
lichkeit beliebt zu machen gewußt . Es gelang
ihnen sogar, einen gewissen Einslutz auSzuüben .

Einen wichtigen Faktor bildet« bei dieser Pro¬
paganda natürlich auch das geschriebene Wort,
wie die Presse u . a . Der Verfasser bemängelt
indessen diese Art der Stimmungsmache auf das

' stärkste , indem er sagt : Es war nur das „Echo
du Rstin" vorhanden , ein wahres Kohlblättchen,
das sich neben der deutschen Presse traurig aus¬
nahm, obwohl es von einem ausgezeichneten
Journalisten geleitet wurde. iFür Mordacg
war die Pressefrage eine Geldfrage . Er wurde
in Koblenz und in Paris vergeblich vorstellig ,
Mittel zur Gründung einer großen französischen
Zeitung zur Verfügung zu stellen . Immer habe
es gehettzen , man wolle „keine Geschichten ".
T . f . )

Die religiöse Politik im Rheinland .
politische Bischof.

An einer anderen Stelle erzählt Genera
Mordacg : Ich erhielt den Besuch von Mv »
gnore Rsmond , der zum Feldbischof ®

^
Rheinarmee ernannt worden war . . . ^ -
konnte mich nicht enthalten , ihn zu fragen^ ? .
welchen Gründen die Negierung für 12 -U
sionen dielen Titel gcichaffen habe , während
während des Krieges für 150 ^ Divisionen c>

derartige Notwendigkeit nicht vorlag . Dion
gnore Rsmond sagte mir , es seien dafür re
politische Gründe maßgebend

Als nun Monsignore Remond im Rhernl/N ^
ankam, sahen die Deutschen, wie dieser Pr"
immer geschäftig unterwegs war und sogar n®?
sig seine volitischen Reisen bis nach Row
dehnte. Ter Erfolg sollte nicht auf sich
lassen . Es dauerte nicht lange und Monns " "
Rsmond hatte uns alle Rheinländer , ProteU®
ten wie Katholiken, entfremdet . Tie Protest ®

^
ten waren empört über diesen neuen Religwv
krieg und die Katholiken hielten sich reiervi „
da sie sich zunächst fragten , woher diese maw ®
Liebe des französischen Prälaten für

nt'1und bald erkannten, daß Monsignore
hohe politische Ziele verberge .
Religion nichts zu tun hatten. Daher daS
fängliche Mißtrauen und später ein
Haß, der während der separatistischen U
offen zum Ausbruch kam . Tatsächlich mgrsan̂
ten die katholischen Priester an der Spitzt 1‘

jcparatistenfeindlichen Rheinländer .

Dcrdeuhsch - polnische Zollkrieg
und seine Wirkung auf dis
polnische Kohlenausfuhr .

KohlenausfuhrPolens nach den wichhgshen AusHihrländfî
in 1QOQ ho,
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Der deutsch-polnische Zollkrieg. ^
Die polnische Kohlenausfuhr ist alk

1925 um 28,6 Prozent geringer geweie » . ^ !
1924 . Der Rückgang wird vor allem vero^ sr'
durch die um 80 Prozent verminderten - Mt
rungen nach Deutschland , « ine Folge DJl,foV
Ende Juni 1925 sich hipziebenden

" „jf
Nischen Zollkrieges. Dieser Ausfall Deuti« ^ B
als des Hauptabnehmers der polnischen

'■
— 1924 betrug der Versand nach
58,7 Pro » , der Gesamtausfuhr polnischer ^ ^
1925 nur noch 32 .9 Proz . — konnte
Steigerung der Ausfuhr nach anderen *
nicht wettgemacht werden .

gibt Ausschluß über die Vorgeschichte und die
Grundlagen des Friedensvertrags , erläutert die
einzelnen Bestimmungen des Vertrages und die
Bölkerbundsorganisation . schildert die Verhand¬
lungen bis zum Abschluß der Locarno -
Verträge und führt dann die Wirkungen des
Versailler Vertrages , die Gebiets - bnd Bevöl -
kerungsverlnste , die wirtschaftlichen Folgen , die
finanzielle Belastung Deutschlands und die mili¬
tärischen Bestimmungen in drastischer , nur durch
die Tatsachen selbst wirkender Weise vor Augen .
Dem Buch sind 19 Karten und interessante gra¬
phische Darstellungen beigegeben, dazu zahlreiche
Ausstellungen und Ucbersichten im Text .

*
Das schwarze Jahr ( 1017—191 s ) . Erlebtes

aus dem letzten Kricgsjahr , im Reichstag und
im Baltenland , im Hauptgirartier und Heimat
von Tr . Erwin Gugelmeier , Oberbür¬
germeister m Lörrach , s . Zt . Mitglied des Deut¬
schen Reichstags . (Verlag Bielefeld , Freiburg .)

Das Buch gibt in Form von Erinnerungsblät¬
tern Eindrücke des Bürgermeisters einer deut¬
schen Grenzstadt wieder , es schildert sowohl die
Ereignisse im Reich , als auch die in der kleinen
Stadt . Der Verfasser, der bald hier , bald dort
der; Gang der Dinge , auch von höherer Warte
tm Reichstag , beobachten konnte, gibt diese sach¬
lich und unvoreingenommen wieder.

Staatsbürgerkunde von Karl I l z t g , Stu
dienrat , Berlin . Sclbstuntcrrichtsbriese in Ver¬
bindung mit eingehendem Fernunterricht, her-
ausgeaeben vom Rustin '

schen Lehrinstttut. Re¬
digiert von Professor Jlzig . 4 Briefe a l GM .
Verlag Bonncß 8- Hgchscld , Potsdam u . Leipzig.

Im Artikel 148 der Rcichsvcrfasjung heißt es ,
baß Staatsbürgerkunde besonderes Lehrfach tn
den Schulen sein soll . Die Rcichsvcrsassiing be¬
tont dies in der klaren Erkenntnis , daß in
einem parlamentarischen Staatswcsen die
Staatsbürgerkunde Allgemeingut sein muß.
Jeder Staatsbürger muß über das Wesen seines
Staates genau unterrichtet sein, er mutz selb¬
ständig zn den Fragen der inneren nnd äuße¬
ren Politik und im Kampfe der Parteien aus
eigener Kenntnis heraus Stellung nehmen
können.

Die von Studienrat Jlzig erschienene Staats¬
bürgerkunde führt aus Grund der Reichs- , Lan¬
des- und .Kommunalverfassungen , der Gesetze ,
sowie der sozialen und wirtschaftlichen Einrich¬
tungen von Staat und Gemeinden in dieses
Wissen ein.

Dadurch, daß diese Staatsbürgerkunde in dem
Rahmen der bekannten SelbstunterrichtSbriefc
erscheint , ist sic dem , der sich selbst belehren will ,
besonders zu empfehlen , sorgen doch ständige
WiederholunäSfrogen , mündliche und schriftliche
Angaben für feste Einprägung des Stoffes und
sicheres Wissen .

Die Briefe behandeln : 1 . Die Verfassung des
Deutschen Reiches , 2. Die Landesverfassung,
3 . Die Selbstverwaltung und die Staatsverwal¬
tung , 4 . Die allgemeine Staatslehre .

Es werden dann Etnfiihrungen gegeben in die
Aufgaben des Staates : Heer, Rechtspflege,
Kirche , Schulen , Handel und Gewerbe , Verkehr,
soziale Fürsorge u . a . m .

Ter 4 . Brief ist das „Wörterbuch des Staats¬
bürgers " . Immer wieder stößt man tu Zeitun¬
gen, tu politischen Reden , wie in Büchern aus
Fremdworte oder andere nicht ganz klare Aus¬
drücke des politischen Lebens , ohne die Möglich¬
keit zu haben, sich über sie rasch und zuverlässig
orientieren zu können. Diesem Mangel hilft
der Brief 4 der Staatsbürgerkunde der Selbst -
untcrrichtsbriefc Methode Rustin ab .

Armin der Eherusker . Felix Dahn , von Prof .
A . Hoffmann . ' München, I . F . Lehmanns
Verlag . Preis geh . 1 .50 Ml ., geb . 2 .20 Mk .

I . F . Lehmanns Verlag München hat die Neu -
Herausgabe einer Schrift veranlaßt , die Felix
Dahn , der Erforscher germanischer Vergangen¬
heit und Sänger germanischen Heldentums , Ar¬
min dem Ehcruskcr gewidmet hat . Wie im
„Kampf um Rom " der sonnige Totila und Teja ,
der letzte l^otcnkbnig, mit dichterischem Feuer
und geschichtlicher Treue geschildert und den
Deutschen von heute als leuchtende Vorbilder
heldischer Kraft und Sitte dargestcllt sind , so in
dieser kleinen Schrist Armin der Befreier . Es
vermittelt nicht nur der Historiker geschichtliche
Kenntnis über den Ort der Schlacht und die be -

'- - - -- - -- •ri jll "

treffenden Begebenheiten , sondern es 3 **! .
der Dichter , der Länger , der Seher w -
Mitteln seiner Kunst ans Herz, crbeöcv
begeisternd, erschütternd und ar

' “
ui"'

Die Ausstattung
'
mit den trastrellen EÄtzc "

gen von Pros . Anton Hosfmann in ^ , 6"

macht das Büchlein zu einem geeigneten
Ichcnlwerk für jedes deutsche Haus . ,

r
2i « »Europäischen Gespräche " iTculi ^

lags - Anstolt, Stuttgart -Berlin ! übcrlailc
größten Teil dcS Raums ihres neuesten
? ‘ f !« " einer Darstellung der
MhtrtHc des russisch - s a p 5
SVrtciTci non 1904 , die besonders aus ,„i>

tcnai , welches die russische Rkvol" t >o

ftcii Archiven der ,'iarcnzeit an den Tag
hat. dieser Aufsatz des amcrikaniMN ^ ^ B
rikcrs Langer steht im größeren Zu >a^ Pj,er ^

. fk
schuldsorjchung schon manches

» um » nviji tm * <*tt 1HU *einer ganzen Reibe von Darstellungen - lch' '-.
Vorgeschichte der Kriege im 19 .
eine Reihe , die zum Grundsätzlichen ^ _f |1
schuldsorjchung schon manches beigcn » ^
und vor ihrem Abschluß noch beitragc»

„, ^ 1
Tic int gleichen Heit mitgctcilten ^ zio ,
der Bericht des a m c r 1 k a n 1 t " „ ropfl!a,k
jchaftcrs Hougthon über
Lage und ein Nachtrag von franzvl«'

^ ^ c ;
zur Korrespondenz in der 'S ,

1 “L ; hiIC ‘ . *,r
frage , sind als Beiträge sur Gelm "
Frage von höchster Bedeutung : sic scm ^ ^ e>
Anstoß zu diesen Verhandlungen von
ausgegangen ist .
Politische Wochenschrift für Bolkstum

hcrausgcgcbcn von Hermann uu »
>>n W . 35 . .

Im Leitartikel schildert Rcichstagsa -
tcr Dr . L c j e u n c - I u n g seine 'Wi

'
ji:

Eindrücke " während einer längeren
dem Jnselreich . Der bclanntc fjfccl' .,t
Archivdirekior Dr . P . W e n tz k c
einem Aussatz „Psychologische Vora "
am Rhein " daS Aitsblcibcn der P >>» , ^
nach Locarno, beionders im Hinblick
iatzungsfragc . Hans Wirth hcriw' .lv . ^ v* «« ,
jüngsten tolle» Vorgänge im tschech ' " ^ -
ment, während ein weiterer Autiav
gierungSsorgcn in Estland" schildert -


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

